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Polen zerſtören deutſche Geſchäfte.
Steinwürfe gegen das deutſche Konſulat in Lodz.

Die beabſichtigten Folgen der beſonders
von der Regierungspreſſe und vom
Weſtmarkenverein betriebenen Hetze waren
dentſch- feindliche Kundgebungen,
die am Sonntag in Oſtoberſchleſien und in
Lodz ſtattfanden.

Jn Lodz zogen die Demonſtranten vor das
deutſche Konſulat und beſchädigten mit Stein-
würfen das deutſche Hoheitszeichen.
Ferner überfielen die Demonſtranten die
Redaktionen der „Deutſchen Freien Preſſe“
und des „Lodzer Volkstages“ ſowie das
deutſche Gymnaſium. Die Einrichtun-
gen in den Redaktionen und im Gymnaſium
wurden vollſtändig zerſtört. Die deutſchen
Schriften und Bücher wurden auf einen Hau-
fen geworfen und angezündet. Aus allen Zei-
tungsſtänden wurden gewaltſam ſämtliche
deutſchen Blätter und Schriften entfernt und
öffentlich vernichtet. Sogar einzelnen Per-
ſonen wurden in Kaffees und Reſtaurants die
deutſchen Blätter aus den Händen geriſſen
und vernichtet. U. a. wurden auch die beiden
ſchen Buchhandlungen in Lodz völlig zer-
ſtört.
Wüſte Beſchimpfungen des Deutſchtums

Jn Myslowitz veranſtaltete derWeſtmarkenverein ſeine von langer
Hand vorbereitete große deutſch- feindliche
Kundgebung. Die Redner ergingen ſich in
wüſten Be ſchimpfungen gegen das
Deutſchtum. Polen würde, falls man es in
einen Krieg hineinziehen wollte, ſofort zu den
Waffen greifen und nicht eher ruhen,
bis alle Gebiete, in denen Polen wohnten, dem
polniſchen Staat einverleibt wären. Die
polniſche Bevölkerung müßte alle deut-
ſchen Waren, Zeitungen und Fir
men boykottieren. Aehnliche Proteſtverſammlungen fanden auch in anderen
Ortſchaften Oſtoberſchleſiens ſtatt.
Hier forderten die Redner beſonders zum
Kampf gegen die deutſchen Min
derheitsſchulen auf. Jn Nikolai „be-
ſchränkte“ man ſich dagegen nur auf die Ver
brennung deutſcher Zeitungen auf dem Bahn
hofvorplatz.

Aufpeitſchung durch Regierungskreiſe

Es hat allen Anſchein, daß die polniſche
Regierung die Boykottaktion gegen
Deutſchland nunmehr in die eigene Hand ge-
nommen hat. Dies beweiſen die haßerfüllten
Boykottaufrufe der Regierungspreſſe des
Weſtmarkenvereins und anderer Organiſatio
nen, die ſämtlich unter dem Einfluß und
der Führung der Regierungskreiſe ſtehen. Ein Aufruf, der vom Weſt-
markenverein und von 14 Verbänden ehema
liger Kriegsteilnehmer unterzeichnet wurde,
iſt ein Dokument eines bis zur Gluthitze
aufgepeitſchten Maſſenwahns. Da-
nach ſeien in Deutſchland die ganze polniſche
Preſſe vernichtet, die polniſchen Schulen ge
ſchloſſen und die polniſchen Arbeiter auf die
Straße geworfen. Polniſche Staatsbürger
würden gemordet und in die Gefäng

Der Reichsrat
Ausländiſche Wanderarbeiter

Jn einer Vollſitzung des Reichsrats am
Montag abend dankte namens der Reichs
regierung der Vorſitzende Staatsſekretär
Pfundtner den ausſcheidenden Vertretern
der preußiſchen Provinzen für ihre wertvolle
Arbeit. Jm Namen der Provinzialvertreter
ſprach Graf Behr, Pommern, ſeinen Dank
für die freundlichen Worte Ahſchiedes
aus. Der Reichsrat ſtimmte dann einer Vor-
lage zu, wonach ausländiſche land-
wirtſchaftliche Wanderarbeiter bis
auf weiteres nicht mehr zugelaſſen wer-
den ſollen. Damit iſt eine Regelung ver-
längert worden, die ſcho für 1932 Geltung
hatte.

Der Reichsrat genehmigte weiter eine
Verordnung, wonach die bisherigen Reichs-

des

niſſe geſperrt. Alsdann wird die geſamte
Oeffentlichkeit „zum Boykott des Fein-
des“ aufgefordert.
Deutſche Proteſte in Warſchan und Lodz

Der deutſche Konſul in Lodz hat gegen die
deutſch-feindlichen Ausſchreitungen Proteſt
eingelegt. Außerdem hat der deutſche Ge-
ſandte in Warſchau den Auftrag erhalten,
gegen die Verletzung der deutſchen Hoheits-
zeichen ſchärfſten Widerſpruch zu erheben und

die Beſtrafung der Schuldigen und Schutz für
die deutſchen Abzeichen zu verlangen.

Wie der Berliner Börſencourier“ aus
Warſchau meldet, ſind daraufhin die für Mon-
tag abend angekündigten deutſchfeind-
lichen Kundgebungen von der Polizei
verboten worden. Jn unterrichteten Krei-
ſen verlautet, daß die Regierung das polizei-
liche Verbot veranlaßt habe, um ähnliche
Vorfälle, wie ſie ſich am Sonntag in Lodz
ereigneten, zu verhüten.

Figarrenſchrank aus Marmor.
Berliner Krankenkaſſenaffäre wird zu einem KRieſenſkandal.

Die bisherigen Ermittlungen in dem
Berliner Krankenkaſſenkomplex die Direk-
toren und Geſchäftsführer befinden ſich ſämt-
lich in Schutzhaft haben ergeben, daß es
ſich hier um einen Korruptionsherd
ähnlicher Art, wie es die Sklarek-
Affäre war, handelt.

Jnfolge der raffinierten Führung der
Bücher ſind die vorgenommenen Trans-
aktionen derart verſchleiert worden, daß zu-
nächſt die geſamten Vorgänge noch völlig
undurchſichtig ſind. So iſt eine große
Zahl von Sonderkonten errichtet worden, um
ſie der Aufſicht zu entziehen. Auf dieſen
Sonderkonten wurdeh Millionen angehäuft.
Die Direktoren und Geſchäftsführer der
Krankenkaſſenverbände arbeiteten Hand in
Hand und gaben ſich gegenſeitig aus dieſen
Sonderkonten Darlehen. Die Dienſträume
der K rankenkaſſfendirektoren Bendig,
eines früheren Sattlergeſellen, und S ch ulz,
der früher Schloſſergeſelle war, ſind äußerſt
prunkvoll mit allen Schikanen der Neuzeit

eingerichtet worden. Auch in dem Dienſt-
zimmer des Direktors Ebel, eines früheren
Buchdruckers, iſt alles mit größtem Luxus
eingerichtet. Der in einem der Ambnlatorien
tätige Arzt Dr. med. Co hn mußte am Mon
tag friſtlos entlaſſen werden, weil Ermitt
lungen ergaben, daß Dr. Cohn in den Ambu-
latorien zahlreiche Abtreibung en
vorgenommen hat. Die Akten ſind in dieſem
Falle der Staatsanwaltſchaft übergeben wor
den. Weiterhin konnte feſtgeſtellt weroöen,
daß die nun bereits entlaſſenen Aerzte in
den Geſchäftsräumen der Ambulatorien zu
Weihnachten mit den Krankenſchweſtern ſehr
eindeutige „Feiern“ abgehalten hatten.

Die Jnneneinrichtung des Dienſtzimmers
des ebenfalls inhaftierten Generaldirektors
Lehmann vom Hauptverband der Kranken
kaſſen hat 20 000 RM. Koſten verurſacht. Um
die Zigarren gut temperiert aufbewahren zu
können, wurde ein

Zigarrenſchrank mit Marmorwänden
angefertigt. Jn dem Dienſtzimmer Leh
manns ſind ebenfalls Geheimfächer vorgefun

trat zuſammen.
auf weiteres nicht zugelaſſen.
diſziplinkammerbezirke für Großberlin und
für den Regierungsbezirk Potsdam zu einem
Bezirk zuſammengeſchloſſen werden ſollen.
Die neue Kann ter hat ihren Sitz in Berlin.
Zugeſtim t wurde auch einer Verordnung,
die zur Verhütung der Einſchleppung der
San Joſé-Schildlaus eine ſchärfere
Ueberprüfung der Pflanzen- und
Obſteinfuhr aus Südoſt- und Oſteuropa
vorſieht. Schließlich wurde noch eine Ver-
ordnung über die Werterrrittlung bei
der Grunderwerbsſteuer genehmigt,
die der Behebung von Schwierigkeiten dient,
die ſich u. a. bei ſorchem Grundbeſitz ergeben
haben, für den die Feſtſtellung eines Ein-
heitswertes nicht vorgeſchrieben iſt.

den worden. Der Geſchäftsführer Boll-
nann, der noch im Amte iſt, hatte ſeit

Jahren vor dem Eingang zum Hauptverband
der Krankenkaſſen einen Zeitungsträger vom
„Vorwärts“ aufſtellen laſſen. Er ließ ſtrenge
Aufſicht darüber führen, daß jeder Angeſtellte
frühmorgens bei ſeinem Kommen den „Vor-
wärts“ kaufte, andernfalls die Angeſtellten
entlaſſen wurden. Es wird noch mit einer
Reihe weiterer Verhaftungen in dieſer
Krankenkaſſenaffäre zu rechnen ſein.

e

r wReichsminiſter Dr. Hugenberg hat zur
Unterſuchung der Behauptungen über Kor
ruptionsfälle und perſönliche Mißſtände bei
den ſeiner Aufſicht und Einwirkung unter
liegenden Unternehmungen und Betrieben
einen Kommiſſar in der Perſon des früheren
Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Neuhaus
beſtellt.

Auf Anweiſung des Oberpräſidenten
Brückner wurde in Breslau der Lega
tionsrat Dr. v. Janotta aus Steplowie
in der Tſchechoſlowakei feſtgenommen.
Dr. v. Janotta iſt an der ſchleſiſchen Zucker
induſtrie finanziell ſehr ſtark beteiligt. Er
beſitzt die tſchechiſche Staatsangehörigkeit,
ſoll aber gleichzeitig Staatsbürger des Für
ſtentums Liechtenſtein ſein.

SDdDTD
e 66„Deutſche Reichsangehörigkeit?

Eine Abänderung der Paßvermerke.
Jn den Päſſen deutſcher Staatsbürger

wird bekanntlich nicht die Reichsangehörig-
keit, ſondern die Staatsangehörigkeit des
Paßinhabers verzeichnet Dieſer Zuſtand
wird vorausſichtlich demnächſt geändert
werden. Jm Reichsminiſterium des Jnneren
werde die Regelung der Angelegenheit in
Zuſammenhang mit der Reichsreform in An-
griff genommen werden. Künftig werde es
alſo dem Ausland gegenüber nur noch
eine deutſche Reichs angehörig-
keit und nicht eine Staatsangehörigkeit
geben.

Finanzſkandal in Frankreich.
Um 35 Millionen Franken betrogen.

Paris iſt um einen neuen Finanzſkandal
reicher geworden. Gegen den früheren fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Francois
Marſal iſt in deſſen Eigenſchaft als Ge-
neraldirektor der Pariſer Weſtafrikaniſchen
Handelsgeſellſchaft eine Unterſuchung wegen
Fälſchung der Bücher dieſer Geſellſchaft ein
geleitet worden. Der Betrug ſoll ſich auf
35 Mill. Franken belaufen. DieBuchfälſchungen ſoll Francvis Marſal zu
ſammen mit einem anderen Mitglied der Ge-
ſellſchaft im Laufe von fehlgeſchlagenen
Börſenſpekulationen veranlaßthaben. Präſident Marſal hat den ehemaligen
Staatspräſidenten Millerand zu ſeinem Ver
treter gewählt. Da Francois Marſal längere
Zeit eine führende Rolle im politiſchen und
Finanzleben des Nachkriegsfrankreichs ge
ſpielt hat und auch heute noch als mehrfaches
Verwaltungsratsmitglied gro-ßer Bankkonzerne einen bedeutenden
Ruf als Finanzmann genießt, hat der neue
Skandal nicht geringes Aufſehen in Paris
hervorgerufen.

Hierzu wäre zu ſagen:
Dr. O. Es wird Oſtern. Die Hochflut

der Politik wird abgelöſt durch eine Woche
tiefinnerer Selbſtbeſinnung, die im chriſt-
lichen Lebensgefühl wurzelt. Der Kanzler
iſt nach Süden geflogen, um in ſeinem
idylliſchen „Haus Wachenfeld“ auf dem Ober-
ſalzberg die Stille des Oſterfriedens zu
ſuchen. Dr. Goebbels iſt abgereiſt, Reichs-
miniſter Göring traf in Rom ein und findet

dort bereits Vizekanzler v. Papen vor, der
ſchon ſeit einigen Tagen in der Hauptſtadt
Jtaliens und der katholiſchen Kirche weilt.
Nur ein großer innerpolitiſcher Akt wird
vor Oſtern noch erwartet Die Er-
nennung der Reichsſtatthalterauf Grund des revolutionären Gleichſchal-
tungsgeſetzes von Reich und Ländern.

Ueber die bevorſtehenden Regelungen in
Preußen können wohl Zweifel nicht mehr
beſtehen. Die Reichsſtatthalterſchaft über-
nimmt der Reichskanzler Adolf Hitler
ſelbſt, Miniſterpräſident unter ihm wird
Reichsminiſter Göring, der bisher kom-
miſſariſcher Innenminiſter iſt. Wer an ſeine
Stelle tritt, iſt noch nicht bekannt. Möglich,
daß der Miniſterpräſident ſich in Preußen
das Jnnenminiſterium ſelbſt vorbehält, aus
dem Staatsſekretär v. Bismarch,
deutſchnationaler Reichstagsabgeordneter
und Führer der deutſchnationalen Jugend-
verbände ſoeben ausgeſchieden iſt. Bismarcks
Ausſcheiden iſt zu bedauern. Os es zwingend
notwendig war, zumal in einem Augenblick,
wo die Vermählung des nationalrevolutio-
nären Gedankengutes mit dem des Konſer-
vatismus und der Tradition in der Spitze
weitere Fortſchritte macht, iſt eine offene
Frage. Die nach außen bekannt gewordenen
Gründe des Rücktritts ſcheinen uns indeſſen

das ſei offen ausgeſprochen nicht
ſtichhaltig genug für die Aufgabe einer ſo
wichtigen perſonellen Poſition im preußiſchen
Jnnenminiſterium.

Es iſt richtig: Dr. Goebbels hat Herrn
v. Bismarck die Rundfunkübertra-
gung einer Rede abgelehnt, die ein Be-
kenntnis zur Monarchie darſtellte. Das
kann der Stellungnahme zur monarchiſchen
Frage entſprechen, die Adolf Hitler in ſeiner
programmatiſchen Reichstagsrede dahin-
gehend umriß, die Monarchie ſei zur Stunde
nicht dis kutabel. Aber ſie braucht
es nicht. Denn weshalb richtet man ſonſt
überall im Lande novembergeſtürzte monar-
chiſche Symbole wieder auf, weshalb gipfelte
der Potsdamer Stagatsakt in einer Kranz-
niederlegung am Grabe Friedrichs des
Großen, weshalb wurde etwa aus dem
Berliner „Platz der Republik“, an dem auf
der einen Seite der Reichstag, auf der an-
deren Seite die Kroll-Oper liegt, wieder der
alte „Königsplatz““ Uns ſcheint, daß der
tiefinnerſte Sinn der nationalen und auch
der nattonagal ſozialiſtiſchen Revo-
lution dieſe Unterſcheidung iſt in den letz-
ten Tagen ſtärker hervorgehoben worden, als
es ſachlich gerechtfertigt erſcheint dem
monarchiſchen Prinzip unendlich nahe-
ſteht. Monarchie heißt Führungsverant-
wortung eines einzigen Mannes. Jn
dieſem Sinne iſt der Jdee nach ſowohl die
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei, die wie
keine zweite auf den Augen des Führers
Adolf Hitler ruht, aber auch die Deutſch-
nationale Volkspartei, die von AlfredHugenberg bewußt zu einem bedingungs-
loſen Jnſtrument ſeiner Führung gemacht
worden iſt, monarchiſcher als irgend-
eine politiſche Körperſchaft im Rahmen des
deutſchen Volkes. Die Verankerung ſolcher
großer Bewegungen über das Leben der
Führer hinaus führt ganz naturnotwendig
zum Aufgehen in einem überzeitlichen,
menſchlicher Antaſtbarkeit nicht mehr ausge-
ſetzten Symbol, und zwar letztlich im
Myſterium der Krone. Zwiſchen dem
demokratiſchen Appell an die Maſſen und der
ariſtokratiſchen Verpflichtung auf die Ver-
antwortung des Führers gibt es, ſoweit
menſchliche Erkenntnis überhaupt reicht, für
die Zukunft keine andere Löſung, als
die Krone das heißt die Monarchie.
Muſſolini, cäſariſcher Autokrat und zu-
gleich im Volke verwurzelter genialer
Maſſenführer, wußte, weshalb er die Krone
unangetaſtet ließ. Weshalb ſollte es
dann unzeitlich gemäß ſein, dieſe Dinge
auch nur anklingen zu laſſen?

Mit der Reichsſtatthalterſchaft in Preußen
wird gleichzeitig das Mandat des Reichs
kommiſſars erlöſchen, das Hindenburg
und Hitler dem Vizekanzler v. Papen
übertragen hatten. Nur ungern würden
weite Kreiſe Papens Scheiden aus dem preu
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en Staatsapparat zur Kenntnis nehmen.
enn der Vizekanzler gilt großen Volks-

teilen als ein wertvoller Garant der Einheit
der nationalrevolutionären Partner. Un-
vergeſſen iſt, wie er unter Aufopferung ſeiner
Perſon in den Wochen vor dem 30. Januar
von Beſprechungen zu Beſprechungen eilte,
unvergeſſen ſind jene Stunden im Hauſe des
Bankiers Schröder zu Köln, wo er ſich mit
Hitler fand, unvergeſſen ſind ſeine Be
mühungen um die Wiederherſtellung der
Harzburger Front geweſen, des zähe feſt
gehaltenen politiſchen Gedankens Hugenbergs,
der dann ſeine überwältigende Krönung am
30. Januar fand.

Es kann indeſſen geſagt werden, daß mit
Papens Ausſcheiden aus Preußen die Wirk-
ſamkeit dieſes überragenden Mannes keines-
falls eingeſchränkt werden wird. Einmal
dürfte Dr. Hugenberg die preußiſchen Wirt
ſchaftsminiſterien behalten, und zum an-
deren ſind die perſönlichen Beziehungen
Papens zum Reichskanzler Adolf Hitler ſo
innig, daß die Befürchtung, der revolutionäre
Konſervatismus könne einflußmäßig zurück-
gedrängt werden, wohl fehl am Platze iſt. An
der Spitze hat ſich eine Art hochpoliti-ſchen Familienlebens entwickelt,
Adolf Hitler, Reichspräſident v. Hindenburg
und Vizekanzler v. Papen wohnen Tür an
Tür. Es wird erzählt, daß z. B. Frau von
Papen für den Reichskanzler den Haushalt
führt. Adolf Hitler und Papen ſind ſich alſo
ſtändig ſehr nahe.

Es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß der
Reichskanzler Herrn v. Papen mit außer-
ordentlich wichtigen politiſchen Auf-
trägen betraut hat. Die Ordnung des Ver-
hältniſſes des deutſchen Katholizismus zum
Vatikan iſt, wie es ſcheint, in ſeine Hand ge-
legt. Jn welcher Form dieſe Frage gelöſt
wird, iſt noch nicht erſichtlich. Daß aber das
neue Deutſchland ſeine Beziehungen zur
evangeliſchen wie zur katholiſchen Kirche neu
regeln muß, ſteht außer Frage, ebenſo daß
dieſe Regelung ſtreng paritätiſch vor
ſich zu gehen hat. Die öſterliche Zeit iſt viel-
Ieicht, wie keine andere, dazu angetan, den
inneren Abſtand zu ſolchen wahrhaft
hiſtoriſchen Problemen zu finden, zumal ge-
rade von der Tagung der DeutſchenChriſten“ her gewiſſe Spannungen zwiſchen
Kirchenregiment und der nationalſozialiſti-
ſchen Bewegung deutlich geworden ſind. Daß
Papen, wiewohl päpſtlicher Kammerherr,
auch hier nur eine wahrhaft deutſche
Löſung im Auge haben kann, beweiſt ſeine
im Erſcheinen begriffene Schrift über den
„Sinn der nationalen Revolution“, in der er
ſich zum Geiſtesgut von Männern die, zwar
nicht als Nationalſozialiſten, an der
konſervativ- nationalen Erneuerung
Deutſchlands ſeit vielen Jahren gearbeitet
haben, rückhaltlos bekennt.
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Mit Recht iſt das nationalrevolutionäre
Deutſchland von höchſter Empfindlichkeit
gegenüber Männern und Mächten erfüllt, die
auch nur eine Spur nachnovemberlicher
Korruptionserſcheinungen an ſich tragen.
Daß hier ohne Unterſchied der Parteizuge-
hörigkeit durchgegriffen werden muß, iſt
ebenſo ſelbſtverſtändlich. Freilich ſollte aber
zwiſchen revolutionär bedingter Schutz
haftverhängung und kriminell be-
gründeter Verhaftung ein ſtrenger Unter-
ſchied gemacht werden. Jn der Vorſtellung
des Volkes pflegt dieſer Unterſchied
nicht ſo ſcharf hervorzutreten. Hier ſagt
man ſich: „Verhaftet iſt verhaftet!
Hier hat jemand Dreck am Stecken!“ Zum
Schluß bleibt dann immer etwas hängen.

So iſt es beiſpielsweiſe um die Verhaf-
tung und die Vorwürfe gegen Dr. Gereke
ziemlich ſtill geworden. Und dieſe Stille nährt
Gerüchte verſchiedentlicher Art. Es wird be-
hauptet allerdings ohne daß eine Kon-
trolle möglich wäre der Fall Gereke habe
bei näherer Unterſuchung das Ergebnis ge

Es geht um den Kopf.

J Von Richard Euringer.
Das Futter ſeines Generalsmantels

leuchtete ſcharlachrot wie das Gewand der
Fliegenpilze. Er trug einen runden Voll-
bart. Jn ſeinem Auge war der Zar von
Rußland, in ſeinem Schritt der große Korſe.
Als Stichwort fiel ſein Name in teppichſtau-
benden Bazaren. An der Dampffähre in Hai-
dar Paſcha warf es ein Bettler leuchtend in
die Luft. Es fing zu ſummen an auf der
aſiatiſchen Erde; durch die glanztriefende
Steppe des Karag Dagh ſchmückte es den ein-
tönigen Singſang der Kameltreiber. Es klang
in Haleb, flatterte auf der grünen Fahne zu
Damas. Unterm Galgen vor dem Jaffator
ſchwoll es zum Fluch. Es klang ein Hilfe
ſchrei verſchmachtender Wüſtenbataillone, im
ehrfurchtsvollen Schweigen des Libanon, als
verliebtes Witzwort in Beirut; denn er war
der Herr, Paſcha, Großherr!

Die edelſten Hengſte Arabiens wieherten
in ſeinen Zelten. Fäuſte voll Gold ſtreute
er unter die Aufſtändiſchen des Hauran. Er
von allen Lebenden allein trug den Namen
„der Große.“ Allerdings als körperliche
Unterſcheidung von dem noch ein wenig
unterſetzteren Namensvetter.) Er iſt Rebell
geweſen, Bandenführer und Verſchwörer. Zu
Damaskus hielt er Hof: Djemal, der Herr
der Kamele, Armeeführer, Marineminiſter,
ungekrönter König Syriens, einer von den
Dreien (Enver, Djemal, Talaat), angebetet,
geächtet, ermordet zu Tiflis.

Damals die Türkei feierte Sultans Ge
burtstag lebte er noch, ſtand er, Geſtalt
gewordener Ehrgeiz, unter uns. Unheimlich
in ſtummer Spannkraft. Sein windſchiefer
Marineadjutant ſchlich im Vorzimmer herum,
ſagte Artigkeiten ohne tiefere Bedeutung.
Meißner, der Hedſchasbahn-Erbaner, ſtrich den
weißen Spitzbart.

habt, daß kriminelle Verfehlungen nicht
als vorliegend erachtet werden könnten. Es
wird ſogar kolportiert, man habe Gereke
nahegelegt, in aller Stille das Gefängnis zu
verlaſſen, Gereke weigere ſich aber, das
zu tun, ehe nicht öffentlich ſeine Rehabili-
tierung ausgeſprochen ſei. Genaue Mittei-
lungen darüber ſind nicht zu erhalten. Wir
ſtehen gewiß nicht im Verdacht, Herrn Dr.
Gereke nahezuſtehen, der ſich gerade in
Mitteldeutſchland in den uns naheſtehenden
Kreiſen keiner beſonderen Wertſchätzung er-
freut. Jmmerhin iſt Gereke aber Vor-

Die rn r hat mit dem 10. April
ein Geſetz über die Zulaſſung zur
Rechts anwaltſchaft erlaſſen.

1 dieſes Geſetzes beſagt, daß die Zu
laſſung von Rechtsanwälten, dieim Sinne des Geſetzes zur Wiederherſtellung
des Berufsbeamtentums nichtariſcher
Abſtamm ung ſind, bis zum 30. September
1933 zurück genommen werden kann.
Dieſe Beſtimmung, die damit die geſetzliche
Grundlage für die Zurückziehung nicht-
ariſcher Rechtsanwälte gibt, gilt nicht fürRechtsanwälte, die bereits ſeit dem
1. Auguſt 1914 zugelaſſen ſind oder im
r an der Front für dasDeutſche Reich oder für ſeine Verbündeten
gekämpft haben oder deren Väter und Söhne
im Weltkriege gefallen ſind.

8 2 beſagt, daß die Zulaſſung zur Rechts-
anwaltſchaft Perſonen, die im Sinne des Be-
amtengeſetzes nichtariſcher Abſtammung ſind,
auch dann verſagt werden kaun,
wenn die in der Rechtsanwaltsordnung hierfür vorgeſehenen Gründe
nicht vorliegen. Das gleiche gilt von der
Zulaſſung ſolcher Rechtsanwälte bei anderen
Gerichten.

F 3 beſagt, daß Perſonen, die ſich in
kommnuniſtiſchem Sinne betätigt
haben, von der Zulaſſung zur Rechts
anwaltſchaft ausgeſchloſſen ſind. Be-
reits erteilte Zulaſſungen ſind zurück
zunehmen.

Nach W 4 kann die Juſtizverwaltung gegen
einen Rechtsanwalt bis zur Entſcheidung
darüber, ob von den Beſtimmungen des
neuen Geſetzes Gebrauch gemacht wird, ein
Vertretungs verbot erlaſſen. Auf
dieſes Verbot finden die Vorſchriften der
neuen Rechtsanwaltsordnung entſprechende
Anwendung.

8 5 beſagt, daß die Zurücknahme der Zu
laſſung zur Rechtsanwaltſchaft als wichti-
ger Grund zur Kündigung der von
dem Rechtsanwalt als Dienſtberechtigten ab-
geſchloſſenen Dienſtverträge gilt.

Nach S 6 finden auf die Kündigung
von Miet verträgen über Räume, die
der Rechtsanwalt für ſich oder ſeine Familie
gemietet hatte, jene Beſtimmungen Geltung,
die auch in Zuſammenhang mit dem Berufs
beamtentum erlaſſen ſind und die eine er-
leichterte Kündigungsmöglich-
keit vorſehen. Das gilt auch für Ange-
ſtellte von Rechtsanwälten, die dadurch
ſtellungslos geworden ſind, daß die Zulaſſung
des Rechtsanwalts zurückgenommen wurde
oder gegen ihn ein Vertretungsverbot er-
laſſen iſt.

Aufhebung der bisherigen Erlaſſe.
Es wird ausdrücklich erklärt, daß alle bis-

her von den Landesjuſtizminiſtern erlaſſenen
Verfügungen mit Erlaß dieſes Geſetzes
gegenſtandslos geworden ſind, ſo daß von den

Abordnungen, Glückwunſchbringer, Diplo-
maten. Generale, Beduinen, Hodſchas küß
ten ihm die knapp entzogene Hand. Dieſe
weiche, weiße Haremshand.

Mich ſchob der deutſche Konſul in den
Reigen, mich, einen kleinen Fliegerleutnant.

Djemals Mutter hat mich verflucht, dachte
mein Herz, weil ich mit Halidé flog, auf
Djemals Befehl, Halide, der tapferſten
kleinen Türkin, der erſten, die je ein Flug-
zeug beſtieg. Djemal aber liebt mich, dachte
mein Herz; denn mir hat er Halidé anver
traut, die er liebt.

Der Paſcha bot mir die Hand. Jch küßte
ſie nicht. Er entzog ſie mir nicht. Er ſchenkte
mir einen Wunſch. Ganz wie im Märchen.

Jch wünſche mir Benzin. Alſo etwas ganz
Nüchternes und Sachliches. Ausgerechnet
Benzin; Fliegerbenzin. Für die Wüſten-
front. Ob ihn mein Wunſch enttäuſchte,
merkte ich ihm nicht an; wer las je in ſeinen
Zügen! Er fragte: „Wieviel?“ Nüchtern, ſach-
lich: „Wieviel?“ Von der Wüſte mag man
Waſſer fordern; und ich fordere von Syrien
Benzin!

Zehn? Nein, ſoviel gab es in ganz Aſien
nicht! „Siebentaſend Liter“, bat ich zögernd.

Djemal forſchte in den Mienen ſeiner
Gäſte, ſeierlich. Der und jener wurde bleich.
Dann pickte er ſich einen alten Abdul-Hamid
Offizier heraus.

Siebentauſend? Siebenmal ſiebentauſend
Liter reines Fliegerbenzin bei Hals und
Kragen des perſönlich haftenden Unglücks-
wurms ſchenkte mir ſein Machtſpruch. Jch
war ſprachlos.

Adjutant und Generalſtabschef notierten
ſich die Zahl. Fünfzigtauſend Liter! Kara-
wanen von Benzin. Ach, wie würden mir die
Freunde um den Hals fallen! Wie mochten
ſich die Walis, Bimbaſchis, Muteſſarifs gif-
ten, die ſich irgendwo ein Auto-Puppchen auf
geſchnappt. Und wie ſollten ſich die Tomm wundernn FUeinen El ewohno dor Pocha dere l mies

ſitzender der Hindenburg- Ausſchüſſe ge
weſen und dieſe, wenn auch loſe Verbindung
ſeiner Perſon zu der Spitze des Reiches
macht eine baldige Flrung über ſeine Perſon
beſonders notwendig. s wäre deshalb
wünſchenswert, wenn das preußiſche Juſtiz-
miniſterium ſich bald zu einer amtlichen
Stellungnahme bereitfinden könnte. Auch
über den Fall des Generallandſchafts-
direktors v. Hippel, eines in Oſtpreußen
bisher hochangeſehenen Mannes, würde die
Oeffentlichkeit gern bald etwas Authentiſches
hören.

Keichsregelung für die Anwälke.
Beſtimmungen in Angleichung an das neue Beamtengeſeh.

Anwaltskammern auf Grund dieſes Geſetzes
eine Nenregelung der Zulaſſung von Rechts
anwälten erfolgen muß.

b

Der „Zeitungsdienſt“ erfährt, daß eine
Verorönung des preußiſchen Juſtiz-
miniſters Kerrl in Vorbereitung iſt,
die einerſeits die ſtrenge Jnnehaltung der
durch Reichsgeſetz getroffenen Anordnung ge-
bietet, andererſeits aber beſtimmt, daß im
Intereſſe eines ordnungsgemäßen Gerichts-
betriebes und um die Würde der Rechts
pflege nicht unnötig Gefahren auszuſetzen
bis zum Erlaß der alle Einzelheiten regeln
den Ausführungsbeſtimmungen zu d
Reichsgeſez die bisherigen Ve
fügungen des preußiſchen Juſtizminiſters
über die Zulaſſung von Rechtsanwälten in
Kraft bleiben. Danach ſind bis zur end-
gültigen Regelung nur die bisher zuge-
laſſenen Anwälte zur Wahrnehmung von
Terminen berechtigt.

Der Landesführer Brandenburg des Stahl-
helm und Kommiſſar beim preußiſchenMiniſterium des Jnnern, Rittmeiſter a. D.
v. Morozowiez, ſprach in Königs-
berg (Neumark) und in Soldin. v. Morv-
zowicz führte u. a. aus: Mit ſtolzer Freude
marſchiert der Stahlhelm gerade jetzt wäh-
rend des gewaltigen Geſchehens der nativ-
nalen Revolution. Aus tiefſter Verant
wortung gegenüber einer zehnjährigen Ge-
folgſchaftstrewue meiner brandenburgiſchen
Stahlhelmkameraden fühle ich mich ver-
pflichtet, heute vor aller Oeffentlichkeit unſeren
unbeugſamen Willen zur poſi-tiven Mitarbeit an dem beginnenden
Neubau des Staates auszuſprechen. Nach
einem Hinweis auf die in der ſogenannten
Haßbotſchaft in Fürſtenwalde aufgeſtellten
Forderungen fuhr er fort:

Die durch den Reichspräſidenten ein-
geſetzte und durch das deutſche Volk beſtätigte
Regierung der nationalen Erhebung iſt für
uns die Verwirklichung unſeresheißen Wollens. Wir ſind der Ueber-
zeugung, daß der Reichskanzler Adolf Hitler
als Führer des neuen Deutſchlands mit
ſtarker Hand die ungeheuer ſchwere, ihm vom
Schickſal geſtellte Aufgabe löſen wird. Jn
vollem Verantwortungsbewußtſein ſtelle ich
daher feſt, daß es ſelbſtverſtändliche Pflicht
des Stahlhelm Landesverband Bran
denburg iſt, ſeine geſchloſſene Ener
gie und ſein ganzes Können in den Dienſt
dieſer Staatsführung zu ſtellen. Die
Betonung der Notwendigkeit der unbedingten
Zuſammenarbeit der großen Wehrverbände

Mein geliebter alter Abdul-Hamid-Onkel
ſetzte mich ſogleich in Marſch. Trotz Sultans
Geburtstag. Und er lächelte ſo freundlich.
Gar nicht wie ein Mann, um deſſen Kopf es
geht. Sehr beruhigt und wohlberaten.

Wir ſuchten Syrien ab. Auf Benzin. Zogen
durch Damaskus, die berühmte Stadt der tau-
ſend Brunnen, ſuchten fünfzigtauſend Liter
der bewußten Art.

Und wer ſucht, der findet. Schon im Laza-
rett, im Privatzimmer des Chefarztes, fan-
den wir eine Kölniſchwaſſerflaſche voll: Ben-
zin! Drei Kaniſter im Hotelkeller. Oh, es
läpperte ſich zuſammen!

Ein alter Apotheker ſtiftete uns das
einzige im Morgenland! ſein Denſimeter.
Nun fehlte nichts mehr. Außer dem bißchen
Benzin. Manchmal greift mein freundlicher
Begleiter ſich wie träumend an den Hals
Und wir fanden! Wirklich, am dritten Tage.
Wir rochen Benzin!

Jm Gerümpel einer Art Türbé lagerten
Fäſſer. Naſebohrend lehnte ein Poſten male-
riſch davor. Firnwind fächelte durch die
Palmen. Glücklich fiel ich meinem Weißkopf
um den Hals

Abends iſt großer Abſchied: Caeſar eilte
nach Rom; das heißt: Djemal wollte mit
Enver in Stambul zuſammentreffen. Mit
ihren zuckerhuthohen Filzfelſen ſtanden „tan-
zende Derwiſche“ in Parade. Winkelnd quin-
kelte die Muſik. Aus dem Zugabteil beugte
ſich, die große goldener Jmtias auf der Bruſt,
der Paſcha. Er ſprach nicht; erblickte. Er ſah
mich an, mich den kleinen Fliegerleutnant.

Djemal iſt wie Bonaparte. Er kennt jeden
ſeiner Kämpfer. Und mir hat er fünfzigtau-
ſend Liter Fliegerbenzin geſchenkt! Er weiß
es. Er vergißt nichts. Er fragt mich: „Sie
haben erhalten?“ Jch habe erhalten; er fragt
nicht, wieviel. Was ſoll ich mit dem Kopf
des guten Alten? Der ſteht dicht hinter mir
und lächelt, er zittert nicht. Djemal blickt von
mir zu ihm, von ihm zu mir und fragt: „Sie
haben erhalten?“ Und fragt:

Verbindung des

Vertretung vor Arbeitsgerichten
Auf Grund des Artikels 4 des Geſetzes

über Betriebsvertretungen und über wirt-
ſchaftliche Vereinigungen vom 4. April 1933
hat der Reichsarbeitsminiſter im Einver
nehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſter
und dem Reichsminiſter der Juſtiz die natio
nalſozialiſtiſche Betriebszellenorganiſation und die Stahlhelm- Selbſt
hilfe den im S 11 Abſaß 1 u. 2 des Arbeits
gerichtsgeſetzes bezeichneten Vereinigungen
für die Prozeßvertretung gleich
geſtellt. Die Verordnung bezweckt ledig
lich die Prozeßvertretung dieſer Vereinigun
gen unzweifelhaft ſicherzuſtellen, ohne eine
Entſcheidung über ihre Eigenſchaft als wirt-
ſchaftliche Vereinigung zu treffen. Jm
übrigen wird geprüft, wieweit noch anderen
Verbänden, die ſich mit der wirtſchaftlichen
und rechtlichen Vertretung ihrer Mitglieder
befaſſen, und denen nach der bisherigen
Rechtslage die Prozeßvertretung vor den
Arbeitsgerichten nicht zuſtand, in einer
weiteren Verordnung dieſes
Recht beizulegen iſt.
Gleichſchallung der Jugendherbergen

Am Montag wurde in der Geſchäftsſtelle
des Reichsverbandes für Deutſche Jugend-
herbergen in Hilchenbach i. W. eine Haus
ſuchung vorgenommen. Dabei wurde
ſtark belaſtendes Material über die

Werbeleiters Forſchepiepe
nit ſtaatsfeindlichen Elementen gefunden.
Forſchepiepe wurde aus der Leitung des
Fugendherbergsverbandes entfernt und
an ſeine Stelle ein Vertreter der Hitler-jugend in die Leitung des Reichsverbandes
entſandt. Der nationalſoziali-ſtiſche entſcheidende Einfluß auf das
Jugendherbergsweſen wurde ſicherge-
ſt e Et.

Willen zu poſiliver Mikarbeit.
Der Stahlhelm im Dienſt der neuen Slgaksführung Hillers.

iſt nicht innerpolitiſches Geltungsbedürfnis,
ſondern vaterländiſche Pflicht gegen-
über den großen und ſchweren außenpoli-
tiſchen Aufgaben der Regierung.

Noch Spannung in Thüringen.
Die Spannung zwiſchen dem thüringi-

ſchen Jnnenminiſterium und der
thüringiſchen Stahlhelm Gau-führung beſteht noch immer. Jn dieſen
Tagen will ſich Dueſterberg perſönlich
einſchalten, um die im Jntereſſe der natio-
nalen Sache bedauerlichen Hemmungen aus
dem Wege räumen zu helfen. Das Jnnen-
miniſterium wendet ſich jetzt gegen eine Er-
klärung des Landesverbandes Mitteldeutſch-
land und der thüringiſchen Gauleitung des
Stahlhelm und ſtellt feſt, in dieſer Erklärung
ſei der Sachverhalt teils unrichtig
und teils entſtellt wiedergegeben wor-den. Vor allen Dingen ſei nicht richtig, daß
es durch die über den Stahlhelm verhängte
Aufnahmeſperre nun überhaupt unmöglich
gemacht werde, die Leute, die Stahlhelm-
mitglieder werden wollen, aufzuklären und
zu erfaſſen. Es ſei lediglich deren Beteili-
gung an den Mitgliederverſamm-
lungen des Stahlhelm vor Ablauf einer
gewiſſen Bewährungsfriſt unterſagt wor-
den. Das thüringiſche Jnnenminiſterium
wendet ſich zum Schluß gegen die in der er-
wähnten Erklärung zum Ausdruck gekommene
Auffaſſung, daß der Stahlhelm nur Befehle

Bundesführung
auszuführen

und der Reichs-
habe

ſeiner
regierung

Armer alter Abdul-Hamid-Onkel, kannſt
du jetzt nicht zaubern, iſt's um dich geſchehen!

Und ich bringe ſeinen Kopf in Gefahr
und ſage: „Siebenhundertſieben Liter“. Das
Gefolge duckt ſich, und der Paſcha lauſcht. Und
lacht. Und fragt verwundert: „Menſch, wo
haben Sie die aufgetrieben

Wiſſend ſchmunzelte der Alte

Vorgehen gegen Störer des Rundfunks.
Gegenüber den Klagen, daß in letzter Zeit

häufig Rundfunkdarbietungen, namentlich
ſolche politiſchen Jnhalts, durch bös-
willige Nachbarn abſichtlich geſtört
werden, weiſt das Reichspoſtminiſterium
daraufhin, daß ein ſolches Verhalten nach dem
Geſetz über Fernmeldeanlagen vom14. Januar 1928 mit Gefängnis be-
droht iſt. Gegen Zuwiderhandelnde wird
mit aller Strenge eingeſchritten.
Eine Morgenfeier am 20. April.

Der Kampfbund für deutſche
Kultur veranſtaltet am 20. Avril anläßlich
des Geburtstages des Reichskanzlers Adolf
Hitler eine große Morgenfeier in der
Berliner Staatsoper. Zum Vortrag
gelangen u. a. Werke von Bach und
Beethoven.
Rücktritt des Theaterdirektors Barnowſky.

Direktor Viktor Barnowſky iſt von der
Leitung des Berliner Komödienhauſes zu-
rückgetreten. Barnowſky hat ſeit dem Jahre
1905 eine Reihe großer Berliner Theater ge-
leitet. Mit ihm verſchwindet jetzt der letzte
Privatdirektor aus dem Theaterleben
Berlins.
Jutendaut Neubeck bleibt.

Das von uns geſtern wiedergegebene Ge-
rücht von einer angeblich beabſichtigten Ent
laſſung des Jntendanten der Mirag,
Prof. Dr. Neubeck, beſtätigt ſich nicht.
Prof. Dr. Neubeck bleibt nach wie vor im
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eigentlich ein Großſtadtkind. Es iſt ſehr bitter,
wenn ein kleiner Menſch ganz unvermittelt

7 dem großen Wald gegenüberſteht: dem Wald,

Als ich wieder bei mir bin, iſt der Ur-wald zum Leben erwacht: Papageien ſchreien,
der Vogel Kiwit ruft, und ganz aus der
Ferne brüllt eine Afſenherde; das hört ſich
an wie ferner Donner. Drüben, am jen
ſeitigen Ufer des Fluſſes, ſtehen ſieben roſa-
gefiederte Flamingos. Wo ſie ſind, iſt das
Waſſer ſeicht; ihre langen Beine und die
Hälſe, wie aus Glas geblaſen, zeichnen ſich
ſcharf vom grünen Walde ab. Sie ſchlucken
Waſſer und ſind dabei voll graziöſer Ruhe.
Die Baumkronen hoch über den Flamingos
ſehen wie beſchneit aus: Eine Herde weißer
Reiher hat ſich da angeſiedelt. Jetzt kommen
drei Tauben über das Waſſer geflogen, und
rechts den Fluß herunter ſtehen zwei Rehe
in tiefem Frieden und tränken ſich.

Jch nehme das Haumeſſer hoch und lege
es mir in den Arm; ich muß mich daran ge
wöhnen, es immer im Arm zu tragen. So
laufe ich ein paar Minuten am Strand auf
und ab; dann hänge ich mir noch die Wincheſter
We über und gehe auf meine Robinſon
ahrt.

Die Jnſel mißt vielleicht ſiebzig Meter
im Durchmeſſer; durch dieſe ſiebzig Meter
muß ich mir einen Tunnel hauen. Als ich
hindurch bin, iſt auf der anderen Seite
wieder weißer Sand. Es muß jetzt acht Uhr
morgens ſein. Die Sonne ſticht ſchon heiß,
ein funger Alligator liegt faul auf dem Sand.
Es wird Zeit, daß ich für das Eſſen ſorge,
und da iſt mir der Alligator ſehr recht. Jch
könnte auch auf eine ſpätere Jagoöbeute
warten, aber ich weiß von früher her, daß
Alligatorenſchwanz ein ſehr ſchmackhaftes
Fleiſch abgibt. Jim muß ſich an die Urwald
nahrung gewöhnen. Der Alligator ſtirbt ohne
jede Ahnung von dem Jäger, der hinter ihm
ſteht. Jch haue dann dem Tier den Schwanz
ab und werfe den Körper ins Waſſer.

Diesmal nehme ich den Weg zu unſerer
Lagerſtätte um die Jnſel herum. Unſer
Eiland ſcheint ein Schlafwinkel des Friedens
zu ſein. Aber als ich, den Alligatorenſchwanz
auf der Schulter, zu unſerem Depot komme,
fehe ich unliebſamen Beſuch: Auf meinem
Moskitonetz liegt, zuſammengerollt, eine
große Schararaka. Sie mißt zweiundeinhaklb
Meter. Als ſie meinen Tritt hört, rollt ſie
zwei Drittel ihres Körpers in Serpentinen
und hebt ihren Kopf. Jhre Augen ſind tot;:
ſie iſt in ihrer gefährlichen Zeit, wo ſie ſich
häutet und dabei erblindet. Daß ihr Leib in
Serpentinen liegt, iſt ein Zeichen für ihre
Angriffsbereitſchaft.

Me ne Hand iſt doch nicht ſo ſicher, wie ich
glaubte. Jch bin zu aufgeregt und treffe, als
ich zum erſten Male mit dem Knüppel nach
ihr ſchlage, nicht. Sie ſchnellt ihren Körper
ziſchend gegen mich los ich ſpringe zurück
und wieder vor und treffe ſie nun glatt ins
Rückgrat. Sie windet ſich und ſperrt ihren
Rachen weit auf. Scharf zeichnen ſich die
elfenbeingelben Giftzähne aus der roten
Mundhöhle ab. Jch muß ihr noch einen Schlag
ins Geſicht geben, und dann iſt ſie tot.

Das war allerlei Arbeit für einen Vor
mittag. Wo mag die Schlange hergekommen
ſein? Vielleicht iſt ſie über den Fluß ge
ſchwommen. Jch habe oft Schlangen geſehen,
die im Waſſer ſchwammen. Sie ſchwammen
ſehr ſchnell und graziös, und ihr Kopf tanzt
dabei wie ein kleiner funkelnder Punkt
über den Wellen. Das Unheimliche iſt, daß
die Schlange, wenn ſie auf ihrem Wege über
den Fluß ein Boot oder ein Floß trifft, ſtets

h

G

verſuchen wird, auf das Fahrzeug zu ge-
langen.

Mir kommen, wie ich ſo daſitze, meine
erſten Tage im Urwald wieder in Erinne-
rung. Jch war damals fünfzehn Jahre: ein
Junge, der von den europäiſchen Schulbänken
ausgerückt war. Jch war mit dreizehn her-
übergekommen und mit fünfzehn, als ich mich
von einem Schiff in Pernambuco herunter-
retten konnte, ein fertiger Tramp. Jch wollte
nach Bahia und hatte ſo eine Ahnung, daß ich
nicht lebend dahin käme, wenn ich zu Fuß
durch den Urwald von Pernambuco nach
Bahia liefe.

Mein Vermögen war eine Schachtel
Zigaretten. Dieſe Zigaretten waren die
Sehnſucht eines eingeborenen Schutzmanns,
der einen Creolo ritt, ein kleines, ſtruppiges
Pferd, das für mich aber das ſchönſte Pferd
war, das ich jemals geſehen hatte. Jch gab
ihm meine Zigaretten unter der Bedingung,
daß er mich fünf Minuten auf ſeinem Pferde
reiten ließe. Jch höre noch, wie ich mich in
meinem ſchlechten Portugieſiſch mit ihm
unterhielt. „Fünf Momente“, ſagte ich,
ſtatt: „Fünf Minuten.“ Es war in der Nähe
der Markthalle von Pernambuco. Er ließ
mich auf den Gaul klettern, weil ich ein
kleiner Junge war und weil man nicht denken
kann, daß ein kleiner Junge mit einem
Schutzmannspferd durchbrennt. Jch ritt auch
zuerſt ganz langſam um die Markthalle
herum, dann aber kam ich in eine Straße,
die nach Süden führte. Jm Süden lag
Bahia Jch ſtieß dem Pferd meine Abſätze
in die Flanken, und wir jagten los, aus der
Stadt heraus und in den Wald hinein.

Als das Pferd dann müde auf einem alten
Jägerpfad dahinhinkte, kam mir erſt zum Be
wußtſein, was ich getan hatte. Aber für mich
verprügelten Jungen war der Gedanke, was
dem Schutzmann paſſieren könne, wenn er
ohne Pferd nach Hauſe käme, wenig be
drückend. Jch habe das Pferd zwei Tage
märſche vor Bahig auf einer kleinen Ranch
verkauft, und als ich in Bahia einmarſchierte,
trug ich ſogar noch ein paar Milreis davon
in der Taſche.

Damals hat mich der Urwald in ſeine
Schule genommen. Jch lernte es, mich nicht

deſſen Bäume vierzigmal ſo hoch ſind wie der
kleine Menſch. Jeder der Bäume im Urwald
trägt einen grauen Bart von Lianen, der aus
ſeiner Krone herabhängt, fingerdick, manch-
mal nur und manchmal ſtark wie ein Männer-
arm. An dieſem grauen Geſtrüpp klettern
ganz leichte grüne Schlingpflanzen hoch und
ganz ſchwere, ſaftige. Wie erſchrickt man,
wenn man zum erſtenmal allein in einem
Walde iſt, deſſen Blätter manchmal ſo groß
ſind wie ein Mann! Wenn ſie ſich bewegen,
wähnt man, der Tod trete hinter dem Blatt
hervor Zwiſchen den Blättern ſchweben
Schmetterlinge auf und nieder. Die ſehen
nicht anders aus, als ob der chineſiſche
Zauberer im Varieté eine Anzahl blauer
Teller in die Luft geworfen habe, wo ſie
herumſchweben, gehalten von einer unſicht-
baren Kraft. Tellergroß ſind die Schmetter-
linge und glänzend wie Email.

Durch den Urwald zwiſchen Pernambuco
und Bahia führten damals Jägerpfade. Der
Pfad in dieſem Wald war ſchmal, und wenn
man ihn überſchritt, war es nicht anders, als
ob man ſich durch den Wald hindurchzwängte.
Waffen hatte ich damals keine außer einem
Knüppel. Die Luft war faulig und warm,
wie in einem überheizten Keller, und die
Sonne war ſelten im Walde. Einen Kompaß
hatte ich nicht. Jch mußte nach Süden und
wußte nur, daß ich in der richtigen Weiſe
ging, wenn mir morgens die Sonne auf die
linke Wange ſchien und nachmittags auf die
rechte.

Das Grauen aber verließ mich auch nicht
im Schlaf. Wenn ich ein Geräuſch hörte,
zuckte ich zuſammen und hielt an, meinen
Knüppel in der zitternden Fauſt. Dann ſah
ich, daß es eine Eidechſe war, die mit hoch
geſtelltem Schwanz über den Boden huſchte,
Von den Schlangen hatte man mir geſagt.
daß man ſie nicht von den Lianen unter-
ſcheiden könne. Später wußte ich dann, daß
es nur eine Schlange gibt, die wie die Liane
ausſieht: die Cipo.

Jch habe auf dem Weg zwiſchen Pernam
buco und Bahia keine Schlange geſehen.
Zweimal indes bin ich einem Panther be
gegnet. Das erſtemal trottete das Tier, das
ich aus der Ferne für eine Art Fuchs ge
halten hatte, vor mir her auf dem Weg und

Mißglückter Raketenſtart.
Jn Duhnen bei Cuxhaven fand am Sonntag
Metallrumpf erhob ſich bis zu 50 Meter Höhe
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Zum Tode des Hellſehers Hanuſſen.
Der bekannte Hellſeher Hanuſſen, der mit
ſeinen Experimenten einen großen Anhänger-

kreis gewonnen hatte, wurde ermorodet.

brach dann rechts ins Gebüſch. Da wagte ich
ſtundenlang nicht, weiterzugehen, und hielt
im Walde ſtill, von dem Schweigen der Natur
mehr bedrückt, als wenn mich der Panther
angefaucht hätte. Der zweite Panther, dem
ich begegnete, rannte quer über meinen Pfad,
hielt an, fauchte und brach dann ebenfalls ſeit-
wärts ins Gebüſch.

Getan hat mir keins der Tiere etwas, und
nach drei Tagen Hunger hatte mir der mütter-
liche Wald auch gezeigt, wie man ſich nährt
von ſeinen Früchten. Jch lernte die Mango-
frucht eſſen, die dem Gaumen eines Knaben
wie Terpentin ſchmeckte. Als ich in Bahia
angelangt war, wußte ich, daß man auch den
Saft mancher Bäume trinken kann, wie
Milch.

Wir lernen es in unſerem ſpäten Alter
erſt wieder, einfältig zu ſein wie Kinder. Als
man Fawcett bei ſeinem Aufbruch in Rio de
Janeiro fragte, ob es wahr ſei, daß er mit
einem Panzerwagen in den Urwald ein-
zudringen gedenke, wie es in manchen
Zeitungen zu leſen ſtand, ſoll er ſehr gelacht
und geſagt haben, ihm ſeien die paar Flinten
ſchon zuviel, die er zur Beruhigung ſeiner

und ſtürzte dann in das Wattenmeer.

en' Gefährten und für die Jagd mit-
n müſſe. Der Menſch im Urwaldd ſei
herſten, wenn er keine Waffe bei ſich

Der Wilde komme ihm zutraulicher
entgegen, wenn er den Fremdling waffen-
los ſehe, und auch vor dem Waldgetier brauche
man ſich nicht allzuſehr zu fürchten.

Mein Beiſpiel ſagte mir, daß Fawcett im
großen ganzen recht hatte. Nur iſt es ein
Unterſchied, ob ein einfältiges Kind oder ob
ein Mann in den Urwald vordringt. Der
Erwachſene iſt durch ſeine Erfahrungen be-
laſtet. Er hat zu viele Enttäuſchungen durch
machen müſſen, als daß er noch die Kraft auf
bringen könnte, die dazu gehört, den Ge
ſchöpfen der Natur mit aller Einfalt entgegen
zutreten. Er muß alſo einen Ausgleich für
die fehlende Kraft haben. Das aber iſt die
gute Waffe; ſie verleiht ihm im Walde die
Sicherheit des Kindes

Jch war eingeſchlafen, und als ich exwachte,
war es ſchon Nachmittag. Aus der Ferne
tönte Propellergeſumm dann klang es
näher und näher, aber Jimmys Flugzeug
war nirgenös zu entdecken. Dann war das
Gebrumm hinter mir, und dann merkte ich,
daß Jimmy ſich verflogen haben mußte.

(Fortſetzung folagt.)
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Nus Merſeburg.
Was die Merſeburger verloren

und was ehrliche Finder abgaben.
Im allgemeinen ſind wir Merſeburger

ja ein ordnungsliebendes Völkchen. Wir
geben auf unſere Sachen acht und halten ſie
„in Schuß“. Aber dann und wann kommt es
doch vor, daß etwas abhanden kommt, und
es intereſſiert zu wiſſen, was nun die Mer-
ſeburger eigentlich verlieren. Darüber gibt
der Verwaltungsbericht unſerer guten Stas
Auskunft.

Jn der Zeit vom 1. April 1931 bis 31.
März 1932 wurden im Fundöbüro als ge-
funden abgegeben nicht weniger als 19 Geld-
börſen mit insgeſamt 77,89 Mark Jnhalt.
Auch eine Brieftaſche ging „perdü“, in der
ſich zudem noch fünf Mark befanden. Unſere
Merſeburger Damenwelt trug zu der Reihe
der verlorenen Dinge ſieben Handtaſchen bei
An Aktentaſchen gingen im Jahr 193182
vier Stück verloren.

Ferner befand ſich eine Uhr in dieſer
Sammlung. Ehrliche Finder gaben zwei
Fahrräder ab. Auch ſieben Brillen wurden
als gefunden abgegeben. Ja, was alles
paſſiert, wenn man nachts die oft kurven-
reiche Heimfahrt antritt! Dabei ging ſchon
manche Brille in die Binſen An
Schmuckgegenſtänden zählt der Bericht ſechs
Sachen auf (Ringe, Ketten uſw., hoffentlich
ſind keine Eheringe darunter). Ferner geriet
ein lebendes Tier in Verluſt; der Bericht
ſagt aber nicht, ob es ſich um einen Hund,
eine Katze oder um was ſonſt für ein Ge-
tier handelt.

Daß es auch Leute gibt, die Kleidungs-
ſtücke verlieren. beweiſt der Umſtand, daß
fünf als geſunden abgeliefert wurden. Vier
Schirme und Stöcke wurden dann noch ge-
funden, ein Handwagen, ein Autoreſerverad,
eine Piſtole ſogar und einmal bares Geld.

wurden noch 16 verſchiedene
Gegenſtände minderen Wertes ins Fund-
büro gebracht. Alle dieſe Fundſachen hatten
ſchätzungsweiſe einen Wert von 318 Mark
Geld, das auf der Straße lag.

Daneben

Doppelter Umſatz.

Gutes Geſchäft am Sonntag.
Der Geſchäftsgang in Merſeburg hat ſich

am Palmſonntag außerordentlich günſtig
entwickelt. Es wurden in der Hauptſache
fertige Bekleidnngs- und Gebrauchsgegen-
ſtände verlangt, wie ſie für den Oſter- und
Frühjahrsbedarf gebraucht werden, wie
Mäntel, Kleider, Bluſen, Röcke, Putz, An-
züge Herrenartikel und Kinderkonfektion.

Wenn man berückſichtigt. daß die Preiſe
in dieſem Jahre weſentlich niedriger liegen
als im vorigen Jahre, ſo kann man ſagen,
daß mengenmäßig ſich der Umſatz gegen das
Vorjahr in dieſen Tagen verdoppelt
hat. Das kaufende Publikum ſetzte ſich wie
immer an ſolchen Tagen zu annähernd 90
Prozent aus der ländlichen Bevölkerung zu-
ſammen, die in die Stadt gekommen war.

i Nichtoffenhaltung dieſes Sonntags
würde den Merſeburger Geſchäften dieſe
Kundſchaft verloren gegangen ſein, denn die
Sachen wären an einem anderen Tage in
Merſeburg nicht gekauft worden, ſondern der
erzielte nicht unbedeutende Umſatz würde
andernfalls dem Wandergewerbe zugute ge-
kommen ſein.

Richard Wagners Muſikdramen.

Vortrag von cand. theol. Gräfenſtein
Dommännerabend.

bein

Auf dem geſtrigen Dommännerabend in Müllers
Hotel ſprach cand, theol. Gräfenſtein über
das Thema: „Das Religiöſe in Richard Wagners
Muſikdramen“. Dem ſehr ausführlichen Vortrag
entnehmen wir folgendes

panchriſtiſchen über viele
Beſitz der Welt geworden.

Sein geiſtiges Werk lebt fort, aber der
Genicis ſelbſt kann ſich nicht mehr gegen
das wahren, was die Welt aus ihm macht.
Und wenn dann ein beſonderer Gedenktag
dieſes Genies, in dieſem Falle Richard
Wagner, in das Licht der Kritik rückt, glaubt
jede weltanſchauliche, politiſche und Kunſt-
richtung ihn allein für ſich in Anſpruch neh-
men zu können. Wagner hat (im Gegenſatz
zu anderen Meinungen) keine Wandlung
vom antireligiöſen zum religiöſen, ſondern
vielmehr vom panttchriſtiſchen über viele
Zwiſchenſtufen zum chriſtlichen Charakter
durchgemacht. Es gibt keine große Oper
Wagners, in der nicht an entſcheidenden
Stellen religiöſe Töne maßgeblich erklingen,
was ſogar aus dem „Rienzi“, ſeiner Früh-
oper, erſichtlich wird. Die erſte große, auch
dem Stoff nach intenſiv-religiöſe Dichtung
Wagners war der „Tannhäuſer“ unter den
Frühwerken. Wird der „Tannhäuſer“ ſeinem
Wortverſtändnis nach geleſen, ſo könnte er

vielmehr vom
ein Genie ſtets

geradezu das Drama des chriſtlichen Ver-
ſöhnungs- und Erlöſungsglaubens genannt
werden. Die Verherrlichung des Opfer-
todes der reinen Seele, die in die Gefilde
der Sterne zieht, wird hier dichteriſch zum
Ausdruck gebracht. Dieſe von der Urdeutugn
abweichende Meinung war hervorgerufen
durch die Schopenhauerlektüre. Die chriſt-
lichen Formulierungen im „Holländer“ da-
gegen ſind ſpärlich. Jn dieſe Zeit fällt der
Entwurf zum Jeſusdrama. Ver-
weilen wir ein wenig bei dieſem dramati

Gokk zur Ehr, dem
Jahreshauptverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr.

Die Freiwillige Feuerwehr von Merſe-
burg hielt im „Tivoli“ ihre Jahreshauptver-
ſammlung ab. Branddirektor Scheibe be-
grüßte die geladenen Stadtvevordneten, die
Löſchdeputation und Direktor Dobert von
den ſtädtiſchen Werken und betonte, daß die
68 Jahre alte Merſeburger Feuerwehr heute
Vorbild im Provinzialverband ſei. Jhr
Ziel ſei, am Aufbau des Vaterlandes zu
helfen und zu ſchaffen. Alles für das Vater-
land, nichts wider das Vaterland, das ſei
ihr höchſter Wahlſpruch. Darauf vernahm
die Verſammlung ſtehend den Ewigkeits-
appell der verſtorbenen Wehrkameraden:
Oberſteiger Kops, Zugführer Gräfe und
Steiger Kind.

Als Vertreter der Stadtverordneten
dankte Ortsgruppenleiter der NSDAP.
Olleſch für die Einladung und betonte, daß
auch die Freiwillige Feuerwehr aufs engſte
mit der nationalen Erhebung verbunden ſei,
da auch ſie den Grundſatz „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz“ auf ihr Panier geſchrieben
hätte. Deshalb würde ſich auch die Stadt-
verordnetenver ſammlung das Wohl der
Wehr ſehr angelegen ſein laſſen. Schließlich
ſprach er im Namen der Bürgerſchaft ſeinen
Dank für die ſtets bewieſene gute Haltung
aus und wünſchte auch für die Zukunft, daß
die Arbeit der Wehr geſegnet ſein möge.

Branddirektor Scheibe dankte dem
Redner und verſprach, daß man auch weiter-
hin ſeine Pflicht tun werde. Gleichzeitig
wurde bekannt gegeben, daß der Regie-
rungs präſident Dr. Sommer ſich als
paſſives Mitglied angemeldet habe; ferner,
daß die Wehr zur Tauſendjahrfeier eine
Gruppe ſtellen werde „Die Feuerwehr im
Wandel der Zeit“.

Nachdem Korpsadjutant Schulz ſeinen
letzten Kaſſenbericht gegeben hatte (er hat
35 Jahre ſein Amt verwaltet) verlas Groß-
I ptant Seyboth den Jahresbericht von

Die Wehr zähle heute 131 Mitglieder. Jm
Stadtgebiet konnten im verfloſſenen Jahre
13 Brände durch rechtzeitiges Einſetzen der
Löſchmannſchaften mit ausreichenden Ge-
räten bekämpft werden; nachbarliche
Brände ſeien 4 zu verzeichnen.

Sicherheitseinrichtungen in den Theatern
und Gaſtſtätten, ebenſo alle Hydranten und
Feuermelder ſeien geprüft. Theater- und
Zirkuswachen ſind in 24 Fällen von der
Wehr geſtellt worden. Mit dem unter der
Bedienung der Wehr ſtehenden ſtädtiſchen
Krankenwagen ſind im Berichtsiahre 300
Krankentransporte ausgeführt worden. An
Uebungen und Zuſammenkünften haben ſich
die Wehrleute mit 90 Prozent beteiligt. Die
Houptübung fand am 28. Auguſt an der Mit
telſchule in Anweſenheit der Behörden und
vieler geladener Gäſte ſowie von Zuſchauern
ſtatt.

Die Vorbereitungen zum Luftſchnmtz
ſind im Berichtsjahre weitergeführt wor-
den. So iſt die Stadt in drei Bezirke ein-
geteilt, für die je ein Bereitſchafts- und
Ansſtellungstrupp geſtellt worden iſt.

Nach der Hauptübung ehrte die 1. Kompag-
nie den ſtellvertretenden Brandmeiſter Aug.
Lommel anlsß lich a ner 50jährigen Zu-

ſchen Entwurf, der einſt Größtes ſich vor-
nahm, aber mit Rückſicht auf die traditio-
nelle Religioſität von Wagner unausgeführt
blieb, bis er nach Jahrzehnten im „Parzival“
eine ganz andersartige Auferſtehung fand.
Es iſt Wagners dichteriſcher Entwurf: „Jeſus
von Nazareth“, 1887 erſt im Drucke nach des
Meiſters Tode veröffentlicht vom Sohne.
Jn ihm zeigt ſich, daß Wagner trotz Feuer-
bachſchen Einfluſſes weit davon entfernt war,
dem zeitgenöſſiſchen Materialismus beizu-
ſtimmen. Der religiöſe Glaube als allein
ſeligmachendes, ſündenerlöſendes Wiſſen hatté
in ſeinem Denken in allen entſcheidenden
Lebensperioden eine bedeutſame Stelle. Die
der Form nach myſtiſche Jmmanenzfrömmig-
keit der Johannesſchriften hat es Wagner
beſonders gleich Hegel und Schleiermacher
angetan: Jeſus hat dies göttliche Wiſſen um
die Liebe zuerſt in ſich zum Bewußtſein ge-
bracht, darum iſt er Gottes Sohn, und jeder
der es von ihm gewinnt, wächſt in die Got-
teskindſchaft hinein, wird ein Ebenbild.

Das letzte Aufgehen des Einzellebens in
das Geſamtleben iſt der Tod, es iſt die letzte
und beſtimmteſte Aufhebung des Egoismus,
der ſchon im Leben durch Beſcheidenheit,
freudiger Hingabe des Beſitzes durch Opfer,
und Verzicht abgeſchwächt werden ſoll. Wer
wird hierdurch nicht wiederum an die tragi-
ſchen Schlüſſe des Holländers, des Triſtan
und an die für Tannhäuſer geſtorbene Eli-
ſabeth und ſchließlich an Brunhildes Flam-
menopfer erinnert. Es iſt freilich nicht zu
verkennen, daß die Formulierung Wagners
von 1848 noch ſtark naturaliſtiſch gebunden
ſcheint. Aber die Grundidee: Die Liebe iſt
das Urgeſetz der Schöpfung, als bis in den
Tod ſich opfernde Liebe bewirkt ſie die Er-
löſung, ſie iſt des Lebens Freude, aber auch
Tragik zugleich. Das zieht durch alle Wag-
nerdramen als Grundmotiv und vergeiſtigt
ſich deutlich zu religiöſer Höhe und Weihe
im „Parzival“.

Wagner ſteigt folgerichtig vom Egoismus
der Kreatur über Pietät, Sympathie, Patrio-
tismus bis zur Humanität, bis zur

Merſeburger Cageblatt Kreisblatt
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nächſten zur Wehr

gehörigkeit zur Wehr durch einen Fackelzug.
Ununterbrochen iſt die Wehr tätig geweſen.
Erleichtert wurde ihr dieſe Aufgabe nicht zu
letzt durch das große Vertrau n und Ent-
gegenkommen des Magiſtrats und nament-
lich auch der Bürgerſchaft. Bei einem wei-
teren engen Zuſammenarbeiten wird auch
im kommenden Jahre der Erfolg nicht aus
bleiben zum Segen der Stadt und ihrer
Einwohnerſchaft.

Nach einer kurzen Pauſe hielt Brand-
direktor Scheibe einen Vortrag über das
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Thema „Lutſchutz und Feuerwehr“.
Beides ſeien Dinge, die aufs Engſte mitein-
ander verknüpft ſeien. Darauf legte Groß-
adjutant Seyboth in großen Zügen den Jnhalt
der neuen Polizeiverordnung vom 16. Dezember
1932 dar, die dem Feuerlöſchweſen einen ge
ſetzlichen Schutz gewähre, und gab dann den
Bericht über den Kreismeiſter-Lehrgang in
Eisleben. Dort ſei auch eine neue Luft-
ſchaumſpritze vorgeführt worden, durch
deren Tätigkeit beim Löſchen kein Waſſer-
ſchaden entſtehen könne.

Jm Schlußwort forderte Branddirektor
Scheibe zur Aufnahme der Uebungen mit
Rauchſchutzmasken auf und ſchloß mit einem
„Gut Wehr“ den offiziellen Teil der Ver-
ſammlung. Ein geſelliger Abend hielt die
brave Wehr in fröhlicher Gemeinſchaft noch
einige Zeit zuſammen.

Der Verein Merſeburg des Reichsbundes
der Zivildienſtberechtigten hielt Ende voriger
Woche in der „Goldenen Kugel“ ſeine Jah-
reshauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende,
Kamerad Grunitz, eröffnete die gut be-
ſuchte Verſammlung und hieß die Kameraden
willkommen. Bevor in die Tagesordnung
geſchritten wurde, gab der Vorſitzende einen
Rückblick auf das verfloſſene Jahr, wobei er
etwa folgendes ausführte:

Ein Jahr ſchwerſten wirtſchaftlichen Nie-
dergangs liegt hinter uns. Wohl ein jeder
unſeres Vereins hatte unter ihm zu leiden.
Da erſcheint es geboten, unſeren Blick und
Gedenken zurückzuführen in die Zeiten größ
ter vaterländiſcher Not der Jahre 1805 bis
1813. Nie haben damals unſere Väter die
Hoffnung auf den Wiederaufſtieg des Vater-
landes und auf beſſere Zeiten aufgegeben.

Unſere Vereinigung iſt eine Standesver-
tretung. Je ſtärker die Vereinigung iſt, um
ſo gewaltiger iſt die Stoßkraft. Es kommt
alſo darauf an, alle noch außenſtehenden Ka-
meraden zu erfaſſen. Denn jeder einſichts-
volle Kamerad wird ſich der Erkenntnis nicht
verſchließen können, daß unter den heutigen
Verhältniſſen mehr denn je alles davon ab
hänge, den inneren Zuſammenhalt aller
Glieder unſerer Standesbewegung nach
beſten Kräften zu ſtärken und zu feſtigen.
Unſere heutige Verſammlung, die erſte im
neuen Geſchäftsjahr, ſteht im Zeichen nativ-
naler Erhebung. Der Flaggenſtreit iſt be
endet. Aus dieſem Grunde haben wir auch
heute unſeren Verſammlungsraum mit der
alten Reichsflagge ſchwarz-weiß-rot und aber
auch mit er Flagge der nationalen Revolu-
tton, der Hakenkreuzflagge, geſchmückt. Eine
neue Regierung hat ſich das Volk gewählt.
Dieſer Regierung wird es gelingen, uns von
den inneren und äußeren Hemmungen zu be-
freien. Wir begrüßen die Männer der neuen
Regierung und hoffen. daß es eine Regie-
rung auf lange Sicht bleibt, damit dem deut-
ſchen Volke und damit auch unſerem Stande
nun endlich das ſchon längſt erſehnte Recht
zuteil wird.

Nunmehr wurde in die Tagesordnung
eingetreten. Nach Verleſung der Nieder-
ſchrift der März- Verſammlung konnten drei
Kameraden neu aufgenommen werden. An
ſchließend gab der 1. Vorſitzende die Ein
gänge des Bundes und Verbandes bekannt.
Eine längere Ausſprache erforderte wieder
die Umgehung der Anſtellungsgrundſätze bei

einigen hieſigen Behörden, vor allen Dingen

Ein ſchweres Jahr ging vorüber.
Jahreshaupkverſammlung des Keichsbundes der Fivildienſtberechtigken.

bei der Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen-
ſchaft. Die neuen Zeiten werden aber auch
hier einen gerechten Wandel ſchaffen. Den
umfaſſenden Jahresbericht erſtattete der l.
Schriftführer Kamerad Brandin. Die Ver-
einsſtärke beträgt 475 Kameraden. Den
Kaſſenbericht erſtattete der 1. Kaſſenführer,
Kamerad Stolberg. Auf Antrag der Kaſſen
prüfer wurde dem Geſamtvorſtand Ent-
laſtung erteilt. Die dann vorgenommene
Vorſtandswahl ergab einſtimmige Wieder-
wahl bisherigen Vorſtandes. Das Ab-
zeichen für 10jährige Mitgliedſchaft wurde
dem Kameraden Budemann überreicht. Nach

d

einigen internen Vereinsangelegenheiten
ſchloß der 1. Vorſitzende mit Dankesworten
an die Kameraden die Verſemmlung.

Der 79. Geburkskag.
Am 11. April begeht die Heimatdichterin

Eliſabeth Poſtler in Halle a. S. ihren 70.
Geburtstag. Wir bringen ihr zu dieſem
Tage unſere herzlichſten Glückwünſche dar.
Wir Merſeburger haben umſo mehr Grund,
der liebenswerten Frau heute in Treue und
Dankbarkeit zu gedenken, da Eliſabeth Poſt-
ler auch Merſeburg, mit dem ſie mancherlei
verwandtſchaftliche und freundnachbarliche
Bande verbinden, nicht vergeſſen hat. So
wiömet ſie an ihrem Ehrentage unſerer
Tauſend jährigen Stadt folgende
tiefempfundene Verszeilen:
„Schon ein Jahrtauſend alte Weltgeſchichte

Umſchimmert Merſeburg am Saaleſtrand.
Vom Altersgrau zum jungen Tageslichte

Der Pfad ſich oft verſchlungen weiter wand
Du Stadt der Heinriche und Ottonen.

Von deren Zinnen deutſche Fahnen wehn,
Der Friede mög in Deinen Mauern wohnen

Und Segen mit Dir tauſend Jahre gehn!“

In Ehren alt geworden.
Am heutigen Tage feiert der Tiſchler

Heinrich Hüttig ſen., Lindenſtraße 4 wohn-
haft, ſeinen 77. Geburtstag. Dem allgemein
beliebten Mann wurden zu ſeinem Ehren
tage zahlreiche Glückwünſche zuteil. Auch
wir gratulieren!

Auf 69 Jahre arbeitsreichen Lebens kann
am Mittwoch die Witwe Emilie Wittig ge
borene Hofmann, Vor dem Klauſentor 3
wohnhaft, zurückblicken. Wir wünſchen der
Mutter Wittig einen frohen Lebensabend.

chriſtiich verwanote. S. t. D. habe
Eindruck, daß in dieſen grundlegenden Aus-
führungen Wagners zu dem geplanten
Jeſusdrama tatſächlich ein bleibender und
vor allen Dingen für alle ſeine Meiſterwerke
aufſchlußreicher religionsphiloſophiſcher Ge-
dankengrundriß vorliegt. Muſikaliſch inter
eſſant iſt das Vorſpiel, das aus einem
Grundthema, dem Gralmotiv beſtehend, das
Herannahen, die machtvolle Erſcheinung und
das Entſchwinden des Grales zeichnet, ge-
hört zu den ſchönſten, die Wagner geſchaffen.
Die unter Schopenhauers Einfluß ſtark ge
wordene peſſimiſtiſche Stimmung nimmt
unter dem perſönlichen Triſtanerlebnis unter
Anlehnung an indiſche Religionsphiloſophien
mehr und mehr zu. Jm „Triſtan“ wird ganz
dentlich, wo nicht nur die letzten pſychologi-
ſchen Gründe für Wagners Lebenstragik,
ſondern auch für ſeine tragiſche Perſönlich-
keit und. Vorliebe für peſſimiſtiſche Fröm-
migkeitsart. Dann ſchafft er das große Na-
tionalwerk „Der Ring der Nibelungen“
mit der Wiömung: im Vertrauen auf den
deutſchen Geiſt geſchaffen von dem er
ſelbſt in einem Brief ſagt: Es enthält der
Welt Anfang und Untergang. Machtvoll er-
klingen auch die kraftvollen ethiſchen Motive
des Chriſtentums von Sühne und Schuld
und von der Unabwendbarkeit des Gold-
fluchs herein, daß Friede nicht ohne Sühne
erreicht wird. Wagners Bekenntnis zum
nationalem Deutſchtum und zum deutſchen
Kunſtſtil liegt in den „Meiſterſingern“ ver-
ankert. Gekrönt aber und zum weihevollen
Abſchluß gebracht hat Wagner ſeine weltan-
ſchaulichen Werke denn das ſind ſie, trotz
ihres perſönlichen Bekenntnischarakters und
ihrer grandioſen poetiſchen und muſikaliſchen
Kraft im „Parzival“.

Wir können ſagen: Es iſt dem deutſchen
Volke noch nicht wieder ein ſo erhabenes und
weihevolles Werk beſchert worden wie der
„Parzival“. Daß der „Parzival“ als
Stoff und Drama durch und durch mit chriſt
lichen Elementen (Symbolen) arbeitet, liegt
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en Religion begegnen uns
Sünde, Reue, Buße, Schuld, Ge-

wiſſensqualen, der ſchwerwiegende Verluſt
der inneren Reinheit, die unvergebbare
Strafe für ungebüßte Sünde, der Aufruf zur
guten Tat und zur Vergeltung des Böſen
mit Gutem, zum Dienen. Wagner hat auf
dieſe Weiſe das Größte vollbracht, was ein
deutſcher Tondichter ſchaffen konnte. Er hat
dem Deutſchen und dem Chriſtentum ein
Werk tiefſter und innerlichſter ſymboliſcher
Religioſität geſchenkt. Als Religionsphſlo-
ſoph war Richard Wagner Lebensphiloſoph.
Anhänger einer Willensmetaphyſik. Von
ſeiner unmittelbar geiſtigen Gegenwart ließ
er ſich tief beeinfluſſen. Dem realen Leben
und Daſein in ſeiner Leiderfülltheit wollte
er dienen und zugleich den irrationalen
Schatz der ererbten unüberbiethar wirkſamen
Symbole' neu zum Auffunkeln bringen.

itte Der
faſt alle:

Arbeiksgemeinſchaft ſchwarz-weißrok.

Bund Königin Luiſe (Jugendgruppe). Diens-
tag, den 11. April abends 8 Uhr in der
Grünen Linde nächſtes Zuſammenſein. Gäſte
ſind uns herzlichſt willbommen.

Wenn die Wanne Ränder zeigt

1 2 3 hilft Potzfrau Viml
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Laſtauko mit 5A. verunglückt.
Fünf Schwer-, fünf Leichtverletzte.

Gardelegen. Jn der ſcharfen Kurve
am Weteritzer Eiſenbahnübergang verun-
glückte ein Laſtanuto mit Nationalſozialiſten,
die ſich auf der Fahrt zur Einweihung des
Denkmals für den SA.-Mann Jänecke be-
fanden. Mitten auf den Schienen ſchlug das
Laſtauto um; die Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert und blieben zum Teil beſin-
nungslos liegen. Der Führer des Wagens,
ſowie ein neben ihm ſitzender Nationalſozia
liſt waren im Führerhaus eingeklemmt und
konnten von hilfsbereiten Einwohnern erſt
nach längeren Bemühungen aus ihrer un-
glücklichen Lage befreit werden. Jm ganzen
hatten fünf Nationalſozialiſten ſo ſchwere
Verletzungen davongetragen, daß ihre Ueber-
führung in das Gardelegener Kreiskranken-
haus erforderlich war. Fünf weitere SA.
Männer erlitten leichtere Verletzungen.

Rotiſport erledigt.
Lettin. Bis jetzt ſpielte Rotſport trotz

Verbotes noch regelmäßig auf dem Gemeinde-
platz Fußball. Am Sonntag jedoch erreichte
auch ihn die Hand des Geſetzes. Zwei SS.
Leute und der Landjäger beſchlagnahmten die
Geräte und löſten das Spiel auf. Nun hat
auch in Lettin Rotſport ſein Ende gefunden.

8000 Markt unterſchlagen.

Bad Blanukenburg. Wie der Stadtvorſtand
mitteilt, belaufen ſich die Unterſchlagungen,
die Stadtkaſſenrendant Herm. Koberſtedt
und Stadtſekretär Paul Poſiorſky be-
gingen, auf etwa 8000 Mark. Koberſtedt hatte
bei den regelmäßig erfolgten Reviſionen die
Prüfer zu täuſchen gewußt. Die Ver-
untrenungen waren nur dadurch möglich,
daß beide Beamte zuſammenarbeiteten.
Koberſtedt brachte ſich, als die Unter-
ſchlagungen aufgedeckt wurden, einen Kopf-
ſchuß bei. Poſiorſky wurde verhaftet.

Scheuſal.

Egeln. Der frühere kommuniſtiſche
Stadtverorönete Schmied Ecke aus Egeln war
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens beſtraft
wordben, hatte aber Bewährungsfriſt er-
halten. Statt ſich nun dieſer Vergünſtigung
würdig zu zeigen, hat er ſich inzwiſchen wieder
an vier- und fünfjährigen Mädchen vergan-
gen, ſo daß er ſich vor der Großen Straf-
kammer I des Landgerichts Halberſtadt zu
verantworten hatte. Ecke wurde unter Ver-
ſagung mildernder Umſtände zu 2 Jahren
Zuchhanus verurteilt.

Zuchthaus für „Nazi und Hitler verrecke“

Deſſan. Die Große Strafkammer des
Landgerichts Deſſau verurteilte drei Kommu-
niſten, die bei einem Umzug der Eiſernen
Front am 5. Februar die Volksmenge durch
Rufe „Nazi verrecke“ und „Hitler verrecke“
aufzupeitſchen verſucht hatten, zu Zuchthaus-
ſtrafen von einem Jahr und ſechs Monaten
bis zu zwei Jahren einem Monat.

Merſeburger Cageblatn (Kreisblatt) Aummer 86

Der neue Landeshaupkmann Oberregierungsrat Okko.
neugewählken Provinziallandkages in Merſeburg.Erſte Sihung des

So manchem der Abgeordneten des
Provinziallandtages der Prov. Sachſen, der
ſchon früher dieſer Selbſtverwaltungskörper-
ſchaft angehörte, mag das Herz höher geſchlagen
haben, als er re zur erſten Sitzung des
neuen Provinziallandtages vom Turm des
Provinzialſtändehauſes die alten ehrlichen
Farben Schwarz-Weiß-Rot und die Haken-
kreuzfahne wehen ſah. Auch der Sitzungs-
ſaal war feſtlich mit den Sturmfahnen des
erwachten Deutſchlands geſchmückt. Zuerſt
betraten die Nationalſozialiſten in ihren
braunen und ſchwarzen Uniformen den Saal.
Es folgten die Männer der Kampffront
Schwarz-Weiß-Rot, mancher den Stahl-
helm, mancher das Eiſerne Kreuz an der
Bruſt

Eine feierliche Stille herrſchte ringsum,
als der Oberpräſident unſerer Provinz die
48. Tagung des Landtages eröffnete. Er
ſprach ernſt, knapp und ſachlich und gab damit
gleich zu Anfang zu erkennen, daß die Zeiten
des endloſen Redens auch in dieſem Hauſe
nun für immer dahin ſind. Der Parlamen-
tarismus iſt tot und niemand, außer einigen
Anhängern des verſunkenen Syſtems, weinen
ihm eine Träne nach.

Auch die anderen Redner, der neue nativ-
nalſozialiſtiſche Präſident v. Calben, die
Fraktionsführer Jordan (NSDAP.) und
Oberſtleutnant Winkelmann (Schwarz-
Weiß-Rot) drückten ſich mit vorbildlicher
militäriſcher Kürze aus, was auf jeden alten
Verſammlungsbeſucher, der in dieſem Raume
ſo manches endloſe Palaver erlebt hatte,
einen geradezu wohltuenden Eindruck
machte. Kurzum, es war ein glatter, guter
und erfolgverſprechender Auftakt, zu dem
man unſeren Provinziallandtag nur beglück-
wünſchen kann. 2

Die Sitzung wurde mit ungewöhnlicher
Pünktlichkeit um 3 Uhr nachmittags von
Oberpräſident Meicher- Magdeburg

mit etwa folgender Rede eröffnet:
Meine ſehr verehrten Damen und Herren!

Jm Namen der nationalen Regierung,deren Vertrauen mich an die Spitze der Pro-
vinz berufen hat, heiße ich Sie zu gemein-
ſamer Arbeit für das Wohl der Bevölkerung
unſerer Provinz herzlich willkommen. Die
Geburtsſtunde des neuen Provinzialland-
tags fällt in eine Zeit von größter
hiſtoriſcher Bedeutung. Nachdem
14 Jahre lang die deutſchen Regierungs-
wechſel nichts mehr waren als eine immer
ſchneller wechſelnde Folge von immer kürzer
werdenden politiſchen Epiſoden, bedeutet die
jetzt von der Welle einer machtvollen Volks-
bewegung emporgehobene nationale Regie-
rung den Anbruch einer neuen Epoche in der
Geſchichte Deutſchlands.

Daß unſer Volk nach ſeinem Weißbluten
im Weſltkrieg, ſeinem Nervenzuſammenbruch
im Jobre 1918 und dem darauf folgenden
völkiſchen und wirtſchaftlichen Niedergang
ſchlimmſten Ausmaßes, doch wieder aus
langer Winternacht zu machtvoller nationaler
Erhebung erwacht iſt, das iſt das große
deutſche Frühlingswunder, das wir
in den vergangenen Wochen zunächſt mit
ſtaunender Bewunderung und dann mit
dankbarem Stolz und froher Zuverſicht mit-
erlebt haben.

Auf vier Jahre hat unſere nationale Re
gierung die Dauer der wirtſchaftlichen

Wiederaufbauarbeit veranſchlagt, auf die
gleiche Zeit alſo, für die Sie, meine Damen
und Herren, berufen ſind, im P en der
provinziellen Selbſtverwaltung an dieſer
großen und ſchweren nationalen Arbeit im

Landeshauptmann Otto

Herzen Deutſchlands, in einer der älteſten
und wichtigſten preußiſchen Provinzen mit-
zuwirken. Jn Jhre Hand iſt es heute. ge-
legt, den Provinzialausſchuß derProvinz Sachſen, diefſenige Körperſchaft, bei
der die eigentliche Verwaltung der Provinz
liegt, zu wählen und ferner haben Sie zu
wählen Mitglieder für den Staatsrat,
d. h. die Männer, die unſere Provinz bei der
Geſetzgebung und Verwaltung des preußi-
ſchen Staates zu vertreten haben. Das Volk
erwartet von Jhnen die Entſendung von
Männern, die für dieſe Aufgaben geeignet
ſind, von charakterfeſten und kennt-
nis reichen Männern voller
Arbeitskraft und Vaterlands-lieb e.

In den nächſten Wochen liegt Jhnen dann
die weitere Aufgabe ob, den Haushalt der
Provinz feſtzuſtellen. Dieſe ſchwierige Auf-
gabe wird Jhnen weſentlich erlei“tert wer-
den durch die ſorgfältigen Vorarbeiten, die
für die Aufſtellung und Durchkämmung des
Haushaltsplanes bereits geleiſtet ſind.

Eine Erhöhung der Ueberweiſungen vom
Reich und von Preußen iſt wohl nicht zu er-
warten, und ebenſowenig wird ſich

die 13 prozentige Umlage
trotz ihres durch Verminderung desSteuerſolls erheblich geſunkenen Ertrages

bei der finanziellen Lage der Kreiſe, die die
Umlage aufzubringen haben, erhöhen laſſen.
Jhrer Entſcheidung iſt es vorbehalten, welche
Konſequenzen aus dieſer finanziellen Lage
für die Geſtaltung des Haushalts im ein
zelnen zu ziehen ſein werden und ob auch
hier zit neuen Zielen neue Wege zu gehen
ſind. Eins aber wiſſen wir heute ſchon
der Weg der nationalen Erhebung hat es ge-
zeigt daß eiſerner Wille und unbeugſame

Horfall Wislizenus

Mechdrucksrechte durch Veriag: „Der Zeitungsroman“ A. E., Stetten 3. k. M.

(Schluß.)

Wislizenus ſagte: „Das klingt unglaub-
lich. Beherrſchte denn dieſer Menſch die eng-
liſche Sprache? Fielen ſeine Umgangsfor-
men nicht auf?“

Schlüter zuckte die Schultern.
„Jch ſagte Jhnen ja, zum Hochſtapler

muß der Menſch geboren ſein. Rückert hatte
als Friſeur gelernt und war als junger
Menſch vom 15. bis zum 18. Jahr in London
abwechſelnd als Friſeur und Kellner tätig.
Sie wiſſen ja, daß vor dem Weltkrieg beide
Berufe im Ausland häufig von Deutſchen
ausgeübt wurden. Und die Umgangsfor-
men? Der Herr Lanoögerichtsrat wird
Jhnen beſtätigen, wie oft es eine Zofe, die
urſprünglich von niederſter Herkunft iſt,
fertig brachte, Jahre hindurch die Rolle einer
Gräfin zu ſpielen. Was die wiſſenſchaftlichen
Fachausdrücke betrifft, ſo hatte er viel von
Goroòon gelernt, und außerdem iſt ja Schwe-
ſter Brigitta, wie ich ſchon ſagte, von Haus
aus eine gebildete Perſon.“

Wieder unterbrach der Geheimrat: „Aber
das Radium! Er hat es mir doch verſchafft.“

Schlüter erwiderte lachend: „Ja, nun
kommen wir zum letzten Akt. Da hat mir
wieder mein Freund Pinkerton geholfen,
denn es gelang ihm, in der Wohnung jenes
Engländers, der ſich in Hamburg als Miſter
Sheppard ausgab, nicht nur das fehlende
Radium, ſondern auch einen Zettel folgen-
den Jnhalts zu finden: „Verkauft Radium
ſofort. Muß ſchnellſtens gus Berlin ver-
ſchwinden. Jun nächſter Woche hier Cbir-

Roman von Otfrigs von Hanstein

urgenkongreß. Münchner Aerzte kommen.
F. RMeine Herren, das iſt die berüchtigte
Dummheit, die faſt jeder Spitzbube einmal
begeht; man hat dieſen Zettel nicht ver-
nichtet. Wollen Sie vergleichen.

Was ich nun noch berichte, ſind Kombi-
nationen, die aber ſchon ſo gut wie ſicher
durch die Tatſachen beſtätigt ſind. Rückert
ſah wohl ein, daß er auf die Dauer nicht die
Rolle des Chirurgen weiterſpielen könne,
außer vielleicht in Amerika. Und auch dort
war die Entdeckung durch irgendeinen deut-
ſchen Gelehrten möglich.

So hielt das Paar Umſchau nach einer
Gelegenheit, einen großen Raub auszufüh-
ren, in der Abſicht, ſich dann ins Privatleben
zurückzuziehen.

Die Gelegenheit zu dem großen Raub
gab Herr Geheimrat Wislizenus.“

Wislizenus hob verwundert den Kopf.
„Jch? Wieſo?“
„Sie veröffentlichten damals in den

wiſſenſchaftlichen Zeitungen des Auslands,
daß Sie ein größeres Quantum Radium
erwerben wollten und daß eine halbe Mil-
lion dafür flüſſig ſei. Gleichzeitig ſchrieben
Sie die Stelle eines leitenden Chirurgen an
Jhrem Sanatorium aus.“

„Das iſt richtig.“
„Nicht wahr, Herr Doktor von Goröon

das heißt der, den Sie dafür hielten, unter-
breitete Jhnen von Chikago aus vor etwa
drei Monaten Vorſchläge

„Ja.“
„Erinnern Sie ſich, ob ſeine Briefe hand-

Energie jedes Ziel zu erreichen, das ſie ſich
ſtecken. Jetzt gilt auch wieder das Wort:
Gott verläßt keinen Deutſchen! Keinen, der
wirklich im Wollen und Glauben ein
Deutſcher iſt.

So laſſen Sie denn auch uns in dieſer
großen Zeit als echte Deutſche an unſer ge
meinſames Werk gehen. Nehmen Sie ſich bei
allen Arbeiten, die Jhrer hier in der wichti-
gen Stellung des Abgeordneten warten, als
bleibende Richtſchnur die Worte der Flug
ſchrift, die im Jahre 1658 der Große Kur-
fürſt unter das deutſche Volk warf:

„Es möge jeder bedenken, was er für
die Ehre des tentſchen Namens zu tun
habe, um ſich gegen ſein eigen Blut und
ſein vor allen Nationen dieſer Welt be
rühmtes Vaterland nicht zu vergreifen.“

„Gedenke, daß du ein Teutſcher biſt'“
Oberpräſident Melcher beſtimmte dann

als Alterspräſidenten den bisherigen halli-
ſchen Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr.
Rive, der zu Schriftführern die beiden
Nationalſozialiſten Höfer und Dr. Tieß-
ler berief. Auf Vorſchlag des national
ſozialiſtiſchen Fraktionsführers Jordan
wurde mit den Stimmen der Nationalſozia-
liſten und der Kampffront Schwarz-Weiß-Rot
der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete

von Calben-Vienau
zum Präſidenten gewählt.

Abgeoröneter Weber erklärte namens
der Sozialdemokraten, daß ſeine Fraktion
von der Beteiligung an den Abſtimmungen
abſehe; nach den bisherigen Erfahrungen
ſolle offenbar die SPD.- Fraktion an der
Vorſtandsbildung nicht beteiligt werden
was großen Beifall bei dem geſamten Hauſe
hervorrief. Der Alterspräſident übergab
ſein Amt dem neuen Präſidenten mit dem
Wunſche, ſein Amt in Weisheit und Ge-
rechtigkeit zu führen. Die nationalſozialiſtiſche
Fraktion begrüßte den neuen Präſidenten
mit einem dreifachen „Siegheil“, in das die
Tribünenbeſucher begeiſtert einſtimmten.

„Noch niemals“, leitete der neue Präſident
ſeine Anſprache ein, „hat ſich ein Landtag ſo
grundlegend von ſeinen Vorgängern
unterſchieden wie dieſer. An die Stelle von
marxiſtiſcher Ehrloſigkeit, von Kor-
ruption und parlamentariſcherFeigheit iſt das Deutſchland getreten, das
Adolf Hitler ſchuf und formte mit Sozialis-
mus, Nationalismus und Wehrhaftigkeit.
Politiſch ſchwache Naturen, die ſich durch
Verſprechungen und materielle Vorteile zum
Marxismus herabziehen ließen, wurden er-
ſetzt durch idealiſtiſche Kämpfernaturen!“ Mit
einem dreifachen „Siegheil“ auf den deut-
ſchen Volkskanzler Adolf Hitler, bei dem ſich
ſogar die SPD.- Fraktion von ihren
Plätzen erhob, ſchloß der Vorſitzende
ſeine Eröffnungsanſprache.

Auf Antrag der NSDAP.- Fraktion wurde
nun eine grundlegende Aenderung der Ge-
ſchäftsvrdnung mit den Stimmen der Antrag-
ſteller beſchloſſen

„Der Präſident wird ermächtigt, in
Fällen, in denen er es für erforderlich hält,
von der Geſchäftsordnung abzuweichen und
alle ihm erforderlichen Maßnahmen ſelb-
ſtändig zu treffen.“

Die nationalſozialiſtiſche Fraktion behielt ſich
vor, in der nächſten Arbeitstagung eine ganz
neue Geſchäftsordnung einzubringen.

Zum Vizepräſidenten wurde der
Nationalſozialiſt Wolkersdörfer ge

ſchriftlich oder mit der Maſchine geſchrieben
waren?“

„Mit der Maſchine, nur mit dem Namen
unterzeichnet.“

„Sie entſchieden ſich ſchnell
„Jn wenigen Tagen, telegraphiſch.“
„Dann bot Jhnen Gorödon das Radium

an?“
„Er teilte mir mit, daß er es von derColumbiauniverſität erwerben könne. Jch

verhandelte mit der Univerſität und ſchlug
ſelbſt vor, Doktor von Gordon ſolle es mit-
bringen.

Doktor von Gordon aber ſtellte die Be-
dingung, daß ein Beamter der Univerſität
mitkäme und mir das Radium überbrächte.
Warum tat er das, wenn er es ſtehlen
wollte„Sehr einfach. Wenn er das Radium
nahm und damit öurchbrannte, war es klar,
daß er der Täter war. Er handelte ſchlauer.
Sie ſollten das Raöium kaufen, dann mußte
es in Jhrem Sanatorium geſtohlen und öer
Verdacht auf einen anderen gelenkt werden.
Jch bin überzeugt, daß Gordon in nächſter
Zeit mit ſeiner Frau aus Berlin verſchwun-
den wäre.“

„Er ſagte mir, daß er am Chirurgenkon-
greß, der in der nächſten Woche hier ſtatt-
findet, nicht teilnehmen könne, weil er not-
wendig noch einmal nach Neuyork reiſen
müſſe.“

„Sehen Sie! Dann wäre er verſchwun-
den und überall hingefahren, nur nicht nach
Neuyork.“

„Aber was hat Gunther mit dieſer Gau-
nerei zu tun

„Jetzt muß ich wieder meinen Pinkerton
loben. Er ſtellte feſt, daß Gunther zu glei-
cher Zeit in Amſterdam war, als ſich der
falſche Gordon mit der Schweſter Brigitta
dort einſchiffte, und ich habe aus den Liſten
geſehen, daß Gunther damals mit dem glei-
chen Schiff nach Amerika fuhr. So edöle See-
len finden ſich ſchnell. Wahrſcheinkich iſt auf
dieſer Reiſe der Plan ausgeheckt worden,
bis auf das Raöium, von dem ſie damals

noch nichts wiſſen konnten. Uebrigens hat
Pinkerton feſtgeſtellt, daß Gunther in Ame-
rika den beiden als Trauzeuge diente. Daß
Gordon, der ja Junggeſelle war, heiratete,
fiel nicht auf. Pinkerton brachte heraus, daß
Gunther ſich auch Ende April in London auf-
hielt, alſo ſicher damals mit Gordon, der auf
dem Weg von Amerika nach Hamburg war,
zuſammentraf. Bei dieſer Gelegenheit wurde
der Reſt beſprochen und jedenfalls auch da
ſchon Doktor Menzel, den Gunther durch
den Bürgſchaftswechſel in der Hand hielt,
zum Sündenbock auserleſen. Darum betrieb
Gunther die Angelegenheit ſo eilig. Dem
falſchen Gordon brannte in Berlin der
Boen unter den Füßen; er mußte fort, be-
vor der Kongreß ſtattfand und damit die
Entdeckung durch Aerzte, die Gordon kann-
ten, ſo gut wie ſicher war. Daß die Ver-
lobungsanzeige, und zwar ödurch Doktor
Menzel, ohne daß er es ahnte, ſelbſt in der
Druckerei abgegeben und dann veröffentlicht
wuröde, war nur ein weiterer Trick Gun-
thers, um alles möglichſt zu verwirren. Ein
Helfershelfer Gunthers hat das fälſchlich
mit dem Namen des Sanitätsrat Zippert
unterzeichnete Telegramm in Göttingen auf-
gegeben, und den Zeitungsausſchnitt mit der
falſchen Notiz, daß der Direktor des Münch-
ner Muſeums in Harzburg ſei, hat Rückert
vom Sanatorium aus abgeſchickt.“

Der Staatsanwalt nahm das Wort: „Herr
Doktor Schlüter, ich muß Jhnen ſagen, Jhre
ganzen Ausführungen und Jhre Erklärung
dieſes Falles zeigen von großartigem Scharf-
ſinn. Uns bleibt nur übrig

Polizeikommiſſar Heinemann trat ein.
„Herr Staatsanwalt, Frieörich Rückert iſt

total zuſammengebrochen. Er hat ein um-
faſſendes Geſtänönis abgelegt. Alle Ergeb-
niſſe der Nachforſchung des Herrn Doktor
Schlüter und auch ſeine Vermutungen über
den Diebſtahl des Radiums ſinöo nun be-
ſtätigt. Jch habe Gunther ihm gegenüber-
geſtellt, und angeſichts der Ausſage Rückerts
hat auch Gunther geſtanden.
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zwar von den Abgevroöneten

wuhltt; vte Veutſchnurtonalen hatten den Ab-
georseten Döring vorgeſchlagen. Die
vier n r wurden, nachdem dasHaus einſtimmig (auch die SPD. erhob
keinen Einſpruch!) beſchloſſen hatte, daß
Sozialdemokraten im Vorſtand nicht ver-
treten ſein könnten, ebenfalls von den
Nationalſozialiſten beſetzt, undu 1 r ich, Dr.
Drewes, Dr. Hamann und Bach-
mann. Zu Beiſitzern wurden die National-
ſozialiſten Kögel, Mann und Becker gewählt.
Die Deutſchnationalen verzich-teten auf die Vertretung im Vor-
ſt an d. Der Fraktionsführer der Kampf-
front Schwarz-Weiß-Rot,

Oberſtleutnant Winkelmann
gab nun folgende Erklärung ſeiner Frak-
tion ab:

Meine Damen und Herren! Mit der Er-
öffnung der neuen Landtagswahlperiode hat
ſich auch in dieſem Hauſe der provinzialen
Arbeit eine ſtarke politiſche und ich kann wohl
ſagen eine geiſtig-ſeeliſche Wandlung voll-
zogen. Der an der Zugleine Mos-
kaus befindliche Kommunismus
der uns immer hier mit beſonders ſtürmiſchem
und eindrucksvollem Gruß erfreute und deſſen
Geiſt Chaos, Proletariſierung, Gottloſigkeit,
Mord- und Brandluſt in ſich ſchließt, iſt aus
der deutſchen parlamentariſchen Arbeit ver-
bannt. Der ihm ſeelenverwandte
Marxismus als Wegbereiter desBolſchewismus und lange Jahre hier
herrſchender Geiſt iſt geſchlagen. Die Mittel-
parteien, die ſich hier meiſt als hörige Tra-
banten des Marxismus fanden, ſind bis auf
die Herrn des Zentrums verſchwunden. Wie
mit Herz und Hand das deutſche Schickſal an
einem ſtarken Tag gewendet wurde, ſo auch
fiir dieſe Arbeitsſtätte. Wie oft iſt das
Arbeitsniveau in dieſem Saale auf die Stufe
der politiſchen Parteiverſammlung herab-
gewürbigt worden und in Vergeſſenheit
gekommen, öcß den Männern dieſes Hauſes
im geſetzlichen Rahmen ein beſtimmter Auf-
gabenkreis in ſelbſtverantwortlicher Löſung
anvertraut iſt! Mit den aus rein partei-
doktrinären Gründen gegebenen überſpitzten
und jenſeits jeder Wirtſchaftsvernunſt lie-
genden Antragsſtellungen muß nun end-
gültig Schluß ſein.

Die nationalſozialiſtiſche Fraktion hat mit
Ausfall der Kommuniſten in dieſem Hauſe
die abſolute Mehrheit gewonnen. Die
nationale Front hat eine unantaſtbare Mehr-
heit erreicht und ſie wird ſie zielbewußt und
klar anzuwenden wiſſen. Wir begrüßen in
dieſer aufs höchſte geſtiegenen finanziellen
und kulturellen Notlage der Kommunen
dieſen Umſchwung als Rettungsanker mit
dem Gefühl höchſter Freude, aber auch mit
dem des höchſten Verantwortungs-
bewußtſeins, für den Neubau ausTrümmern doppelt unſere Pflicht
und Schuldigkeit tun zu müſſen. Dem
berechtigten Jubel muß nun die Pflicht und
die Arbeit weichen. Nur durch beſſere
Leiſtungen und durch ein helles,
nationagales, ſauberes und ve-rufstüchtiges Arbeitsgewand wird
das Syſtem und der Ungeiſt von Weimar
letzten Endes niedergerungen werden. Wir
ſind bereit, aus dem Syſtem der Verant-
wortungsloſigkeit ein ſolches der Verant
wortung, der Sparſamkeit, der Objektivität
zu ſchaffen, aber nicht einer Objektivität, die
in lebloſer Form umkommt und engſtirniger
parteipolitiſcher und bürokratiſcher Denk
weiſe fruchtlos verfällt, ſondern die

durchpulſt iſt von nationaler Schwungkraft
und jenen geiſtig belebten Kräften, die
unſer kommunales Leben in Preußen zum
Wohlſtand und zur Blüte brachte. So ſteigt
eine neue Arbeitsepoche heranuf!

Möge die gemeinſame Arbeit der Rechts-
mehrheit dieſes Hauſes in ihrem „Wollen“
als Front der „nationalen Erhebung und Er-
neuerung“, ſo wie ſie ja bereits in den Vor-
jahren Proben beſten Zuſammenhalts ge-
zeigt hat, innerlich weiter erſtarken in gegen-

ſeirtg veroundenem Vertrauen und ehr-
lichem Schaffen sdrang für alle
Stände und Schichten unſerer heimatlichen
Bevölkerung gleich nützlich und ſegensreich.
Dann wird die bevorſtehende ſchwere Arbeit
auch geſchafft werden. Der, Geiſt des Frhr.
v. Stein, den Marxismus und Erzbergerſche
Finanzregie ale ehernes und erprobtes
Wirtſchaftsfundament zertrümmerte, wird
uns für unſere Arbeit als beſtes ſittliches
Erbe preußiſcher kommunaler Tätigkeit be-
ſtimmend führen mit ſeinem ernſten und ſo
mahnenden Leitwort:
Selbſtverwaltung heißt Selbſtverantwortung

und nichts anderes!
Meine Damen und Herrn! Jch bitte Sie

ſich von den Plätzen zu erheben und ein drei-
faches Heil auf Deutſchland und auf unſere
Heimatprovinz, die wieder deutſchen Geiſt
und deutſche Weſensart atmet, zu Beginn
unſerer Arbeit auszubringen. Deutſchland
und die Provinz Sachſen Heil!

Jn den Haushaltsgusſchuß wur-
den von der national ſozialiſtiſchen Fraktion
folgende 11 Mitglieder delegiert: Mann,
Pape, Reinicke, Brenecke, Reinicke, Krauſe,
Kraßhaar. Lowes. Karmrodt, Dr. Geng-
nagel, Crewell, Dr. Drewes; von der
Kampffront Schwarz-Weiß-Rot die Mit-
glieder: Döring. Schenk, Dr. Dr. Rive; vom
Zentrum Konetzny und von den Sozial-
demokraten: Weber, Frau Schob, Dietrich
und Reuter. Bei der ſich anſchließenden
Wahl der 13 Mitglieder des
prüfungsgausſchuſſes wählten die Na-
tionalſozialiſten die Abgeordneten Pape,
Brenicke, Rogge, Krüger, Domgörgen, Nacht-
wey, Ulrich, Becker; die Deutſchnationalen
Dr. Paesler und Meinhard; die Sozial-
demokraten Baer, Köhrich, Lange. Abge

Jordan beantragte hierauf die

Rechnungs-

ordneter
ſofortige Einſetzung eines neungliedrigen

Unterſuchungsausſchuſſes für die
Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaſt.

Die Nationalſozialiſten entſenden in
dieſen Ausſchuß die Abgeordneten Crewell,
Krauſe, Bachmann, Karmrodt, Brenecke,
Kögel; die Deutſchnationalen den Abgeord-
neten Graebke; die Sozialdemokraten den
Abgeordneten Kämpf; das Zentrum den Ab-
geordneten Pudenz. Ebenfalls auf Antrag
des natipnalſozialiſtiſchen Fraktionsführers
wird mit den Stimmen der Nationalſozia-
liſten und Deutſchnationalen ein fünf-
gliedriger
Unkerſuchungsausſchuß für die Landes-

verſicherungsanſtalt

gewählt, der ſich aus den Nationalſozialiſten
Kölling, Lowes und Domgörgen; dem
Deutſchnationalen Dr. Kuntze und dem So-
zial demokraten Baer zuſammenſetzt. Die
Sitzung wurde hierauf um eine Stunde
vertagt.

Um 5 Uhr eröffnete der Präſident die
zweite Sitzung. Es wurde zunächſt be-
kanntgegeben, daß das Präſidium beſchloſſen
habe, die Diagten von 19 Mark auf
15,75 Mark herabzuſetzen. Hierauf
wurde der Brief verleſen, in dem Landes-
hauptmann Dr. Hübener dem Präſidenten des
48. Provinziallandtages von ſeinem Rücktritt
Mitteilung macht. Das Haus nahm den
Brief mit Bravo-Rufen zur Kenntnis.
Hierauf wurde zur Wahl des Provinzial-
ausſchuſſes geſchritten. Mit den Stimmen
der Nationalſozialiſten und der Deutſch-
nationalen wurde zunächſt der Vorſitzende,
der Nationalſozialiſt Crewell, gewählt.
Jn den Provinzialausſchuß wählte man von
den Nationalſozialiſten die Abgeordneten
v. Kalben, Richter, Mann, Reinicke, Weiſe,
Stange, Dr. Drewes und Dr. Weidemann;
von den Deutſchnationalen r. Dr. Rive
und Dr. Fritzſche und ſchließlich von den

r.
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Sozialdemotraten Weber, Reuter und Kämpf.
Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde
der Nationalſoziali ſt von Kalben ge-
wählt. Jn den Staatsrat entſendet die
Provinz Sachſen die Nationalſozialiſten
Crewell, Meyer. Walter Tießler und Albert
Stange; die Deutſchnationalen Winkel-
mann und die Sozialdemokraten Weber
und Scholz.

Der Abgevrönete Jordan (NSDAP.)
gab darauf den von uns bereits geſtern ver-
öffentlichten Briefwechſel der NSDAP.-
Fraktion mit dem Landeshauptmann be-
kannt, der zum Rücktritt Dr. Huübeners
führte. Mit den Stimmen der National-
ſozialiſten wurde dann ein Antrag ange-
nommen, der das Staatsminiſterium erſucht,
Dr. Hübener umgehend aus dem Dienſt zu
entlaſſen

Abg. Jordan ſchlug vor, die Wahl des
neuen Lundeshauptmanns ſo-
fort vorzunehmen und nannte als
Kandidaten Oberregierungsrat Otto aus
Eisleben. von deſſen mutmaßlicher Ernen-
nung wir bereits geſtern ſprachen.
Der deutſchnationale Fraktionsführer

ſchlug mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der
Wahl vor, die Sache nicht zu überſtürzen
und die Wahl bis zum Mai zu vertagen.
Abg. Jordan widerſprach der Vertagung und
machte eingehende Angaben über die Per-
ſönlichkeit des zu wählenden Landeshaupt-
manns.

Oberregierungsrat Otto wurde am
9. Juni 1887 geboren als Sohn des Ge-
heimen Oberregierungsrates Forſtrat a. D.
Otto in Erfur:!. 1905 beſtand er ſein
Abiturium und ſtudierte an den Univerſitäten
Göttingen, Berlin und Marburg die Rechte,
am 7 Januar 1908 beſtand er in Kaſſel das
erſte Staatsexamen und tat daun bis 1913
Dienſt als Referendar im Oberlandes-
gerichtsbezirk Naumburg. Am 18. Auguſt 1913
wurde er zum Aſſeſſor ernannt. Er ließ ſich
hierauf ein Jahr zur Weiterbildung be-
urlauben. Von 1914 bis 1918 nahm er am
Kriege teil. Am 1. März 1920 trat er in die
Finanzverwaltung ein, wurde am 1. Auguſt
1920 Regierungsrat und Finanzamtsvor-
ſteher in Bitterfeld und am 16. März 1923
Referent beim Landesfinanzamt Magdeburg.
Von 1925 bis zum 31 März 1928 war er
Finanzamtsvorſteher in Mühlhauſen in
Thüringen. Am 1. April 1928 wurde er als
Finanzamtsvorſteher nach Eisleben verſetzt.

Abg. Winkelmann (DNVP.) bat um
eine viertelſtündige Unterbrechung der
Sitzung, um die Angelegenheit mit ſeiner
Fraktion beraten zu können. Nach Wieder
eröffnung der Sitzung um 16.10 Uhr gab
Oberſt ſeutnant Winkelmannnamens ſeiner Freunde folgende Er-
klärung ab:

„Wenn wir auch in der kurzen Zeit uns
über die Perſönlichkeit des neuen Landes-
hauptmanns nicht genügend informieren
konnten, ſo ſetzen wir doch volles Ver-
trauen in die Auswahl der Perſönlichkeit, die die NSDAP. getroffen
hat, und erwarten, daß ſie auch dafür die
volle Verantwortung trägt. Wir ſtimmen
dem Antrag zu. (Stürmiſches Händeklatſchen
auf der ganzen Rechten.)

Mit Zuſtimmung aller Abgeoröneten (aus-
genommen die Sozialdemokraten) wurde be-
ſchloſſen, die Wahl des neuen Landeshaupt-
manns zu den bisherigen Bedingungen auf
die Dauer von ſechs Jahren vorzunehmen;
und zwar auf Vorſchlag der Deutſchnatio-
nalen durch Zuruf.

Die 74 Nichtmarxiſten des Hauſes gaben
dem Nationalſozialiſten Otto ihre Stimme.
(Lebhaftes Händeklatſchen.)

Unter ſtürmiſchen Heilrufen ſeiner Partei-
genoſſen erklärte der neugewählte Landes-
hauptmann, der ſich auf der Zuſchauer-
tribiine befand, auf die Frage des Vorſitzen-
den, daß er die Wahl annehme.

Den Abſchluß der erſten Provinztalland-
tagstagung bildete eine nationalſozialiſtiſ
Antragsſerie: zum Dezernenten für
Landesheilanſtalten wurde der Abg. Dr.
Engnagel (NSDAP.) gewählt. Der
Direktor der Landesheilanſtalt Uchtſpringe,
Bernhard, wurde aus dem Dienſt ent
laſſen, desgleichen ſoll das Staatsminiſterium
erſucht werden, die Landesräte Bauer-
ſchmidt, Sell und Hänſen zu entlaſſen.
Alle dieſe Anträge wurden mit überwälti-
gender Mehrheit angenommen. Abgeord
neter Wolkersdörfer verſicherte, daß das

erſt der Anfang des großen Aufräumens
in der Provinzialverwaltung

ſei. v. Kalben ſchloß die Sitzung mit einer
kurzen Anſprache, die in einem Treubekennt-
nis zu dem Volkskanzler Hitler ausklang,
in das die Menge begeiſtert einfiel. Spontan
erhoben ſich alle und ſangen das Horſt-
Weſſel-Lied.
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Die Eröffnungsſitzung der Provinzial
landkage.

Jn ganz Preußen fand am Montag die
feierliche Eröffnung der neuen Provinzial-
landtage ſtatt. Jn dieſen Sitzungen wurden
zum großen Teil die Mitglieder für den
Preußiſchen Staatsrat gewählt. Der Bran-
denburgiſche Provinziallandtag wählte
drei Mitglieder der NSDAP. und je ein
Mitglied der Deutſchnationalen und der
SPD. in den Preußiſchen Staatsrat. Zum
Vorſitzenden wurde der Nationalſozialiſt
Wenöt- Zernitz (Oſtpriegnitz) gewählt. Der
neue Hannoverſche Prvvinziallandtag
entſendet fünf Nationalſozialiſten und einen
Sozialdemokraten in den Preußiſchen Staats-
rat. Nach dem nunmehr vorliegenden Er-
gebnis ſind alſo bisher 30 Mitglieder der
NSDAP., 3 Mitglieder der Deutſchnativnalen
Volkspartei 3 Zentrums mitglieder und
6 Vertreter der SPD. in den Preußiſchen
Staatrat, der ſich aus 81 Mitgliedern zu-
ſammenſetzt, gewählt worden.

Militärkonzerk der 5A.

Spergau. Am Sonnabend gab die Ka-
pelle der SA, Standarte J/21, im vollbeſetz-
ten Saale der „Linde“ ein Militärkonzert.
Die einzelnen Nummern der Programme:
Armeemärſche, Potpourris un ein Charak-
terſtück wurden ſehr beifällig aufgenommen
Ein deutſcher Tanz ſchloß ſich an.

Frühjahrsgewikterregen.
Braunsdorf. Das ſchwere Gewitter, das

am Montagmittag über das Geiſeltal zog,
brachte auch hier gewaltige Niederſchläge
zur Erde. Die Abflüſſe konnten die Regen-
maſſe kaum abführen.

Welche Steuern ſind fällig
Bad Dürrenberg. Bis zum 15. April ſind

fällig: 1. Staatl. Grundvermögensſteuer für
den Monat 1933, 2. Hauszinsſteuer für den
Monat April 1933, 3. 350 Prozent Gemeinde
zuſchlag zur Grundvermögensſteuer vom be-
bauten und 305 Prozent vom unbebauten Be-
ſitz. 4. Kreis- Und Gemeindehundeſteuer für
das Vierteljahr April Juni 1933.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung müſſen von
der Kämmereikaſſe Verzugszinſen in geſetzlich
vorgeſchriebener Höhe erhoben werden. Von
der Erhebung der Verzugszinſen kann die
Kämmereikaſſe nicht abſehen.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen

wurden 82 Stück Ferkel angefahren.
Wochenmarkt

Der Preis be-
wegte ſich zwiſchen 27--38 Mark für das Paar.
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„Noch ein Punkt wäre nun zu klären.
Wie kam der Brief mit der zu beglaubigen-
en Unterſchrift zu Juſtizrat Brunner?“

Kommiſſar Heinemann erwiderte: „Auch
das hat Gunther geſtanden. Er hat den
Brief gefälſcht und hatte dem Juſtizrat am
Tage vorher ebenfalls auf einem Briefbogen
des Sanatoriums, den ihm der falſche Gor-
don gab, geſchrieben, daß er am nächſten
Tage durch Doktor Schrecker den Brief ſen-
den wolle. An jenem Tage war Schrecker zu
Gunther beſtellt worden wegen ſeiner
Schuld, und da hatte Gunther, nachdem ihm
Schrecker zufällig erzählt hatte, daß der
Juſtizrat Morphium genommen habe und
ſchlafe, ihn gebeten, einen verſchloſſenen
Brief, in dem ſich jenes zu beglaubigende
Schreiben befand, bei Brunner abzugeben.
Was der Brief enthielt, ahnte er nicht.“

Der Staatsanwalt ſagte: „Das hat
Schrecker ausgeſagt. Wir erfuhren von
einem der Schreiber, daß er den Brief abge-
geben hat und ſpät am Abend durch einen
Boten wieder abholen ließ.“

„Den Boten ſchickte dann Gunther unter
Schreckers Namen.“

Der Staatsanwalt erhob ſich. „Meine
Herren, jetzt iſt alles klar, nur der wichtigſte
Punkt nicht. Wir wiſſen, daß der falſche
Gordon und Gunther das Radium verkauft
haben. Wie aber haben ſie es bekommen?“

Schlüter lachte.
„Jch ſprach bis jetzt nur von den beiden

Gaunern; jetzt hören Sie, was Schweſter
Brigitta getan hat. Hoffentlich kann uns
Kollege Heinemann auch darüber Auskunft
geben.“

„Ja! Auch ſie hat geſtanden. Herr Dok-
ter Menzel war in jener Nacht vor ſeiner
Abreiſe ſehr unruhig, und Doktor Schrecker
hatte ihm auf Gordons anſcheinend gut ge
meinten Rat ein Schlafmittel verorönet.
Schweſter Brigitta, die in dieſer Nacht frei-
willig den Dienſt übernommen hatte, obgleich
ſie als Gattin Gordons ſonſt nur bei ſeinen

Wilhelmini ſchritt hin Operationen tätig war, brachte ihm das
Mittel und gab dem Zerſtreuten eine außer-
gewöhnliche Doſis. Oberſchweſter Hedwig,
die ſonſt dieſen Dienſt verſah, befand ſich an
jenem Tage nicht wohl und dankte Frau
Doktor Gordon, daß ſie ſich zur Vertretung
erbot. Dann konnte es niemand auffallen,
daß Schweſter Brigitta noch einmal nach
Doktor Menzel ſah, und bei der Gelegenheit
war es leicht, ihm die Schlüſſel abzunehmen.
Wo das Radium aufbewahrt wurdöe, wußte
ſie. Sie konnte es ſtehlen und die Schlüſſel
wieder in Doktor Menzels Taxſche ſtecken.
Es war nicht ihr erſter Taſchendiebſtahl.“

Der Staatsanwalt ſagte: „Meine Her-
ren, nun iſt alles geklärt. Jch werde die
Hauptverhandlung gegen Friedrich Rückert
und Gerda Schröder denn die unter fal-
ſchem Namen geſchloſſene Ehe iſt ungültig
eröffnen. Herr Doktor Menzel, meinen
herzlichſten Glückwunſch und mein tiefes Be-
dauern für all das, was Sie erdulden
mußten.“

Am Abend ſtand Erna im Wohnzimmer
der Villa. Da trat Ewald ein. Abſichtlich
war der Geheimrat draußen geblieben.
Erna wollte ſprechen, aber ſie konnte die
Lippen kaum bewegen. Da faßte Ewald ihre
beiden Hände.

„Jch möchte niederknien vor dir, wie ſoll
ich dir danken! Du biſt die einzige, die
keinen Augenblick an mir zweifelte in all
dieſen Tagen.“

Sie ſchlang ihre Arme um ihn.,
„Es hat dich doch auch niemand ſo lieb

wie ich.“
Er zog ſie an ſich, und trotz des Glückes

klang leichte Bitterkeit in ſeiner Stimme,
als er ſagte: „Du haſt recht, nicht einmal
meine Mutter.“

Eine dunkle Geſtalt löſte ſich aus der Ecke
des Zimmers, wo ſie ſchweigend geſeſſen, und
kam mit müden Schritten heran.

„Verzeih mir, ich bin eine einfältige, alte
Frau.“

Sie war ſo rührend in ihren Tränen, das
kümmerliche, alte Mütterchen, daß Ewald
alles vergaß und auch ſie ſchweigend in ſeine
Arme nahm.

Der Geheimrat hielt einen Brief in der
Hand.
Doktor Schrecker hatte eingeſehen, daß
ſeine Stellung im Sanatorium unmöglich
geworden, und bat um ſeine Entlaſſung.

Noch einmal kamen in den Zeitungen
Artikel mit der Ueberſchrift: „Das Ende des
Falles Wislizenus“. Die Verurteilung der
Verbrecher, wenn auch Rückert der Mord
nicht mehr nachgewieſen werden konnte,
wurde breit geſchildert. Und dann kam die
Zeit und deckte ihren Mantel über alles.

Ende.

Die Rordſee.
Kulturfilm vom deutſchen Meer.

Dieſer Film wird am Mittwoch, dem 12.
April, nachmittags 4,15 Uhr und abends 8,15
Uhr im „Lichtſpielhaus Sonne“ vorgeführt.
Ueber die gleiche Veranſtaltung der Deut-
ſchen Heimat-Filme in Koblenz ſchreibt der
„Koblenzer Generalanzeiger“v“ Ein Ufa-
Kulturfilm vom deutſchen Meer. Er hinter-
ließ ſtarken Eindruck. Die Welt der deut-
ſchen Noroöſee reicht nicht nur ſoweit hinauf,
wie das Waſſer ſalzig iſt, bis weit hinein
ins Binnenland drückt ſie mit dem Wechſel
der Gezeiten dem Leben ihren Stempel auf
und beeinflußt Land und Leute. Das Bin-
nenland muß Verſtändnis bekommen für
das, was ſich den Suchenden hinter all die-
ſem offenbart, muß wiſſen und lernen, daß
in dieſer Welt der Nordſee ein gut Stück
deutſchen Weſens ſich auswirkt, das ſeine be-
ſondere Aufgabe hat.

Der Wandertrieb der Deutſchen zieht
Tauſende nach dem deutſchen Meer. Ham-

burg, Deutſchlands größter Hafen, iſt Aus
gangspunkt unſerer Reiſe. Elbabwärts geht
es an der „alten Liebe“ in Cuxhafen vor-
bei. Leuchttürme, Leuchtbojen und Feuer-
ſchiffe zeigen die Fahrſtraße zwiſchen gefähr-
lichen Sandbänken vorbei. Eine Wagenfahrt
und Wanderung bringt die Ausflügler durch
das Wattenmeer nach der Jnſel Neuwerk.
Deutſche Seeleute ſchlagen ihr Leben in die
Schanze zur Rettung Schiffbrüchiger. „Es
klingt das Lied vom braven Mann“, vom
Obervormann Brütt, der bereits 150 Men-
ſchenleben der wilden See eutriß. Nordſee-
bad Büſum, Wandern im Watt, das ſeine
Geheimniſſe offenbart, was die Flut zurück-
ließ. Tiere aller Art aus der Tiefe des
Meeres Seeroſe, Seeſterne, Krebstiere, See-
igel, Strandxauſter, Seeteufel. Schon ſteigt
die Flut. Die Waſſer ſchleichen langſam,
tückiſch, aber ſtetig. Bald hat man feſten Bo-
den unter den Füßen. Geheimnisvoll iſt
das Watt, wehe dem, den dort die Flut über-
raſcht, er iſt verloren.

Langevog iſt das Vogelparadies. 30 000
Vogelpaare niſten hier. Aus der grünen
unruhigen Flut wächſt mehr und mehr die
deutſche Felſeninſel Helgoland. Auf dem
Oberland ſteht das Wohnhaus des Dichters
Hoffmann von Fallersleben. Hier dichtete er
die Verſe des Deutſchlandliedes. Von Helgo-
land geht es nach den nordiſchen Jnſeln,
Sylt, Föhr, Amrum. Weſterland hat Hoch-
ſaiſon. Strandödpromenade, Kurkonzerte
Modeſchau, Sportfeſte ſollen den Badegäſten
Zerſtreuung bringen. Wer mehr Ruhe
und Beſchaulichkeit liebt, beſucht die lieblich-
derben Sylter Wäldchen, durchſtreift die
weite Heide mit Hünengräbern, wo einſt die
Frieſen unter freiem Himmel ihre Gerichés-
und Geſetztage abhielten. Weſterland iſt be-
rühmt wegen ſeines Wellenſchlages, berüch-
tigt aber auch, wenn die Sturmflut branſt.
Davon wiſſen die Halligen ein Lied zu
ſingen.
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Aus der Umgebung
Kun beginnk die ernſte Arbeit.

Hitzung der Gemeindeverkretung in Dürrenberg.

Bad Dürrenberg.
treter haben ihre
am Sonntag vor

einer reichhaltigen

Arbeit begonnen.
acht Tagen die

Tagesordnung

Die neuen Gemeindever-
Nachdem

Gemeinde-
vertreter in ihr Amt eingeführt wurden, waren
ſie für Montagabend zur erſten Sitzung mit

eingeladen.

Eichler.

Willi

Naumann,

Lehmann, Eichler.
Wohlfahrtskommiſſion:

Kloſe, Sackwerda, Erneſti,

Kommiſſion für Gemeindebetriebe:

Jahn,

Vorweg ſei bemerkt; es wurde ſachliche Arbeit Sackwerda, Kloſe, Goldſchmidt, Eckart, Wil-
geleiſtet, dies aber in einer präziſen Form helm, Eckart, Jahn.

n die man in dem Geſundheitskommiſſion:früheren Parlamen en nich kannte. Burkhardt, Kloſe, Dr. Fritzſche. Dr. Waß-
Gemeindevorſteher Preſuhn eröffnete dorf, Gierke, Lehmann, Petermann.

pünktlich die Fisvng die folgende Tagesord-nung vorſah: 1. Wahl der Schöffen, 2. Wahl Schuldeputation:eines See hotfen 3. Wahl der Kommiſſions- Beyer, Ernſt, Dänmig. Forberg, Gold
mitglieder, 4. Anträge und Wünſche. Hierauf hin ſämtlich vom Nationalen Wahlblock.
geheime Sitzung. Dazu kommen noch die Vertreter der Lehrer-

d 8 9Unter Anträge und Wünſche lag ein Dring ſhaft, der Kirche und der Aufſichtsbehörde.

lichkeitsantrag des Nationalen Wahlblocks vor, Aus dem Dringlichkeitsanträgen des Natio-
der 11 Punkte umfaßte. nalen Wahlblocks ſei folgendes zu erwähnen:

Für die Wahl der Schöffen und des Erſatz Dem Generalfeldmarſchall und Reichspräſi-
ſchöffen lag nur ein Vorſchlag des Nationglen denten von Benneckendorf und Hindenburg
Wahlblocks vor. Bei Stimmenthaltung der ſowie dem Reichskanzler Adolf Hitler wird
marxiſtiſchen Gemeindevertreter wurden dann anläßlich der Jahrtauſendfeier zur Erinnerung
auch die Gemeindevertreter Bernhard Weber an den Sieg König Heinrichs I. über die Un-
und Paul Beyer zu Schöffen und Schleß garn am 15. März 933 bei Keuſchberg (fetzt
mann zum Erſatzſchöffen gewählt. Zur Wahl eingemeindet nach Dürrenberg) das Ehren-
der Kommiſſionsmitglieder lag ebenfalls zu bürgerrecht der Gemeinde Bad Dürrenberg
nächſt nur ein Vorſchlag des Nationalen Wahl- verliehen. Die Dürrenberger Straße erhält den
blocks vor. Wenn
ihrem Forderungen,
nach dem

vor.

Recht zu beſtehen,
ſchüſſen nicht zugelaſſen,
durch kommiſſariſche Mitglieder erſetzt würden,
konnten ſich die wohllöbliche SPD.
Verzicht doch nicht

Die Wahl ergab folgende Mitglieder, wobei
jeweils die beiden letzteren Namen von der

vorgeſchlagene Mitglieder ſind.SPD.
Baukommiſſion lungsſchule

Däumig, Dr. Jungandre, Kloſe, Hoffmann,
Jahn, Ecdkart. Fragen zu klären.Verwaltungskommiſſion: einſchließlich

Dr. Jungandre, Naumann, Sackwerda, Burk-

hardt, Eichler, Eckart. bommiſſion
Finanzkommiſſion:

Beyer, W Dr. Jungandre, Schnei- regung

Verhältniswahlrecht
einige Sitze in den Kommiſſionen zu haben und
ſchlug ebenfalls einige ihrer Gemeindevertreter

Von Gemeindevorſteher
lehrt, daaß es keinen Zweck habe,

da die SPD.
ſondern beurlaubt und

auch etwas

entſchließen.

kleinlaut, in
ſo glaubte doch die SPD.
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Preſuhn
auf

zu den Aus zu
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Kraftfahrzeuge anzubringen.
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Baukommiſſion
Ort beſtehenden und noch einzuführenden

Einbahnſtraßen aufzuſtellen. Derund Fyyrtvereiniaung Bad Dürrenberg wird
Benutzung der
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auf men
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geben.
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Plan

im Dnwernehſnen mit

genauen der
Freien Turn-

Sied
des

um noch einige
Die in Gemeindegrundſtücken

befindlichen Bilder
von Marxiſten ſind ſofort zu entfernen. Einige
perſonelle Fragen wurden an die Verwaltungs-

Unter Anträge und Wünſche wurde die An
auf

Der öffentlichen Sitzung ſchloß ſich
geheime an.

noch eine

Mäuſeplage.
Tollwitz. Dem hieſigen Rentner Bau ge-

lang es in den Gärten verſchiedener Einwohner
von Tollwitz und Teuditz Schermäuſe zu fangen
Dieſe Tiere ſind in unſerer Gegend unter dem
Ramen, Scharrmäuſe, Erdratten und Erdwölfe
bekannt und richten in Obſtgärten viel Schaden
durch Abfreſſen der Wurzeln von Bäumen und
Sträuchern an, die dann zu Grunde gehen.
Auch in dieſem Jahre wird wieder ein allzu
ſtarkes Auftreten des ſonſt ſehr nützlichen
Maulwurfes beobachtet. Durch das Aufwer en
von beſonders hohen Hügeln macht er ſich
beim Landwirt unbeliebt, da dieſe beim Schnei-
den von Futter und Getreide Hinderniſſe bilden

Nener Gemeindevorſteher.

Tolſwitz. Hier wurde jetzt der Landwirt
Alfred Harniſch zum kommiſſariſchen Gemeinde
vorſteher beſtellt. Bisher führte Gemeinde
vorſteher Gießler die Geſchäfte, der der SPD
angehörte.

Abgeſetzt

Milzan. Der bis jetzt noch amtierende mar-
xiſtiſche Gemeindevorſteher Kohl wurde ge-
ſtern vom hieſigen Landrat bis auf weiteres
beurlaubt. Als Stellvertreter wurde der
Dipl.-Landwirt Fritz Hoffmann Milzau
als kommiſſariſcher Gemeindevorſteher ein-
geſetzt.

Zuſammenſtoß zweier Perſenenkraftwagen

Ammendorf. Jn Ammendorf ſtießen in der
Halleſchen Straße zwei Perſonenkraftwagen zu-
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden ſtark be-
ſchädigt und mußten abgeſchleppt werden. Die
Fahrgäſte trugen nur leichte Verletzungen da-
von. Der Zuſammenſtoß iſt darauf zurück-
zuführen, daß der eine der Perſonenkraftwagen
das Einbiegen in ein Grundſtück nicht vorher
durch den Fahrtrichtungsanzeiger angezeigt hatte

Die erſten Kirſchblüten.

Braunsdorf. Infolge des günſtigen Wet-
ters in den letzten Tagen haben ſchon ver-
einzelte Kirſchbäume an der Straße Blüten
hervorgebracht. Jn den nächſten Tagen wird
die ganze Allee in voller Blüte ſtehen.

P atronOhne Srsatzteilej e den 81uffdie einfachste, reinlichste und wahrhaſte
Irockenrauch-Pfeife immer nur noch die

Steel's Pfeife
Steel's mit dem Vontilke

An der Pfeife liegt's
ledes bessere Spezialgeschäft führt die echte
Varnung vor minderwertigen nachahmune

5b
den durch Aushang kennt-
chen Spezial-Geschäften.

Nachrichtendienſt.

24.00: Nachtkonzext.
22 JAſche n bis

ebtatt“

gehängten Schulfah nen am erſten Schultage
nach den Ferien unter Beteiligung ſämtlicherSchulllaſſen wieder zurückbringen zu laſſen.

m

Pflanzung einer Gedenkeiche.

Spergau. Vor dem Kriegerdenkmal von
1870/71, das uns von der Zeit kündet, in derdas Deutſche Reich aus Blut und Eiſen zu
ſammengeſchweißt wurde, pflanzte die Gemeinde
am Sonntag eine vom Kriegerverein geſpendete
Eiche, die Zeugnis geben ſoll von dem Sich-wiederfinden des deutſchen Volkes nach den
Jahren der Zwietracht und Schmach. An der
Feier beteiligten ſich außer den Vertretern
der Gemeinde- und Kirchenbehörde ſämtliche
Vereine und Verbände des Ortes und 35
Schuljugend. Die Ortsgruppen der NSDA
und des Stahlhelms in Leung hatten 2
wrdnungen entſandt. Paſtor M eißner ſchuf
durch ſeine Weiherede die rechte Stiwmung.
Der Vorſitzende des Kriegervereins Oswaſld
S Jl debach übergab mit markigen Worten
den Baum der Obhut der Gemeinde. Ge
meindevorſteher Dunzel übernahm das Ge
ſchenk und dankte. Verſchönt wurde die Feier
woch durch gemeinſam geſungene Choräle, einen
Gedichtvortrag und Geſänge von Kirchenchor
und Geſangverein, beſchloſſen wurde ſie mitdem Horſt Weſſelliede und der Nationalhymne.

Unglücksfall beim Spiel.

Geuſa. Am Sonntagabend kam die 13-
jöhrige Roſa Gräßner ſo unglücklich zu Fall,
das ſie ſich einen Bruch des rechten Unterſchen-
kels zuzog. Dr. Gürich ordnete nach Anlegung
eines Notverbandes die ſofortige Ueberführung
in das Merſeburger Krankenhaus an, welche
auch noch am ſelben Abend erfolgte.

Amksvorſteher Quieß beurlaubt.
Frankleben. Wie es nicht anders zu er

warten war, wurde am. Donnerstag der hie-
ſige Amtsvorſteher Ernſt Quieß beurlaubt.
Quieß gehört der SPD. an, beteiligte ſich
aber niemals öffentlich. Er war 11 Jahre
hindurch Amtsſekretär und ſeit 1928 als
Amtsvorſteher tätig. Die Stelle iſt kommiſſa-
riſch Fzreh Ingenieur Karl Fredrich
(NSDAP.) beſetzt worden.

—D1)
Standesamkliche Nachrichten.

Fraukleben. Beim Standesamt wurden
im Monat März beurkundet: 9 Geburten
(6 Knaben, 3 Mädchen), 2 Sterbefälle und 5
Eheſchließungen. Das Büro des Standes-
amtes iſt von hier nach Oberbeung, Dorf-
ſtraße 5a, in die Wohnung des Standesbe-
amten verlegt worden.

Jm Silbe rkranz.
Stöbnitz. Das Ehepaar Paul Moritz feiert

am 11. April das Feſt der ſilbernen Hoch-
zeit. Herzlichen

Jüng. Mädchen e Wer See re Rundiunkprogra. um nm am mittwoch
8jährige Frau, 1,68für Gärtnerei e Buchdrucker groß, mit J Zim. W

Landwirtſchaft ſucht ſucht Stellung als Und etwas Vermögen Leipzig Königswusterhausen
Ernſt Schildhauer, Hilfsarbeiter in gr. wünſcht Wellenlänge 389,6 Wellenlänge 1635Wittenberg Bezirk Betrieb. Ang. erb. tHalle a. S.) Kreuz unt. A 17104 an die Heirat 6.15: Funkgymnaſtik. Königswuſterhauſen, Mittwoch, 12. April

ſtraße Nr. 8. r Geſchſt. d. Ztg. m. penſionsberechtigt 6.35. Frühkonzert. 6.15: Funkgymnaſtik.
d f i Beamten. Anonym Dazwiſchen etwa 7.10: Preſſenachrichten 6.30: Wetterbericht.2 H renfrif zwecklos. Off. unter 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 6.55--8. 00: Konzert

7 R t 1 n U a
18 zu. re ſofort Veg. Brufwoech ſel B. G poſtlugernd 9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen 10.00: Nachrichten.

der Mai Stellg. ſuche zu tauſchen Aſchersle ben. 8 Verkehrsfunk und Tagesprogramm. 11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
Offert unt. R 6550 fa. weiß. erag- h 955: Was die Zeitung bringt. 12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.Geſchäftsſtelle. Fwyandotte Hahn Geſchäfts t. 28 Jahre, 10.15: Ferienſtunde für Kinder. Auſchließend: Schallplatten.

e wegen akeichwerti 1,65 groß, naturlieb., 10.45: Dienſt der Hausfra n. Anſchließend: Wetterbericht für die Land
Nat. geſ., 18jähriger r eiwerth wünſcht beſſ. ſoliden 11.00: Werbenagchrichten des Deutſchen Reichs wirtſchaft.
Fl iſcher eſelle enbach 103. Herrn zwecks ſpäterer poſtrekklame verbunden mit Schallplatten 12.55: Nauener Zeitzeichen.el ſt Voſt Wonlda- Land Heirat konzert. 3.45: Nachrichten.

n Weimar, kenn. zu lernen. Off 12.00 Uhr: Mittagskonzert im Anſchluß a 4.00: Schallplatten.
im Schlachte z Wetterbericht und Zeitangabe J jS rtt unter R 6552 Geſch. s S Jettapg ge un 45: Jugendbühne. „Das kalte Herz.ſuer Er Auf dem Lande wiſchen 13.00: Nachrichtendienſt, (2. Teil.) Frei nach W. Hauff. olisJ Witwe, Mitte 40, m. Wetterdienſt und Zeitangabe.Werner Werther, Bad r eines Haus 2 Kind., 12 000 Mark Auſchließend: Vorſenbericht, g. Jugend bearbeitet von
Vibra, Auenſtr. 174. 1 Stuben Ka Vermög. u. pr. Aus 14.00: Erwerbsloſenfunk. 15.3 o Veter, Börſe

Waff kir j ie Be 15.00: Blindenfürſ einſſ jet 545 F eer ltat Pletir ne e V Beg Bektade en und jehßt. W Sung. Sasaitstz Mädchen vom
Zubeh.. ſof. oder e e. W rei Moorhof. Dora MayF zwecks 15.35: Wirtſchaftsnachr beGem. 1. Mai zu verm. Derrn niro o Das grüne Ztunde fürs Land. Unſere Wald-Gemüſe 5 auch geteilt. Heirat Ofterhästein n W henſp von Gersy bänmne in Geſchichte und Sage: „Die

2- Pfd. Dose 68 Plg Osmoannſftedt 16. Off. u. R 6553 Geſch. Strieber ärchenſpiel von Gerdy w. z Prof. Dr. Krauſe.

n 10/, Rap e A. a 6.30: Konzert.n bei Weimar. 17.00: Muſik für die Jugend. 17.10: P zrof. Völker: „Die Wehraus bildunghams&Garfs Schöner Biedermeier- 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. der franzöſiſchen Jugend.“
Niederlagen Land aſthof möhbel t Wettervorausſage und 17.30: Dr. M Wieſer: „Aufbruch des Nor

Zeitangabe. bdens.“ e Sinſührun in die Forſchungenit A 3 t Barockfkommoden 18.00: Das gute Buch. Prof. H. Wirths. s Sorſchung
ni Utoreparatur. nd verſch. mehr 18.25: Romaniſche Kirchen der Dörfer im 3.00: Das GedichtHauptverkehrsſtraße, zu wegen Aufgabe d. Götſchetal. Dipl.-Jng. Hans Conrad 3.05: Tägliches Hauskonzert

t c erkaufen. Angebote ſf bi Il Halle (Saale). a 95- t Ah 3 lGaſt u. Landw.Sohn, ter V. 24039 an di zeſchäfts ſehr bi 18.45: r a 25: Zeitdtenſt.Anf. 30, angen. Erſch. Anter V. 24039 an die Weimar. 18.45. Zur Eröffnung der Ausſtellung 18.40: Viertelſtunde Funktechnik; Obering.
r Heſchäftsſt. dieſ. Zeitg. d „Auguſt der Starke und ſeine Zeit“. Naiund guter Charakter Kl. Kirchgaſſe 4. t 9 tairz.etwa 15 000 M. Ver- T Dr. Walter Holzhauſen, Dresden. 18.55: Wetterbericht für die Land wirtſchaft.mögen, wünſcht Wohnhaus Gekoöſpiel- 19.00: Reichsſendung „Stunde der Nation“ An ch ließend: Kurzbericht des Drahtloſen

20.00: Meiſterſchallplatten. DienſtEinheirat mit Garten und Automaten u J Rerchin Gaſt od Land Einſahrtmöaglichk 20.30: Sinn und Leiſtung der Akademiſchen! 90: Reichsſendung: Slunde der Nation
wirtſchaft, Geſchäft zu k fucht uft jan g Selbſthitfe. Dr. Wilhelm Spengler, edächtnisfeier, Konzert.oder dgl. Off. erbet. Ang auſes 291 billig. Angebote unter Leipzig. 20.45: W. Abendroth: Einführung in die

S T. 5097 an die Ge 21.00: BrucknerZyklus (X) Die Shymphonie Nr. 6 von Bruckner.unter R 6544 Ge je Geſchäftsſt De Weima-ſchäftsſtelle. 8 r rin chäftsſtelle dieſ. Zeitg riſche Staatskapelle. Dirigent: Gene 21.00: Konzert.
ralmuſitdirektor Dr. Ernſt Nobbe. 22.00: Wetter, Preſſe, Sport.

22.05: Blick in die Zeit. Deutſcher Seewetterbericht
3.00--24. 00: Konzert.

haben an allen Plätzen 5000 Mark
als ſtille Beteilig.Hauptverkaufsstellen: Merse- Deamen-

burg A, Hammer. Markt von gutenErfurt: Kich. Stoll, Fisch- M ä nt el nehmen zwecks wei
markt 24,. Gotha: Albert teren Ausbaues ge-Schumann, Mönchelstraße 2, 2 ſucht. Garantiert:m Gruner, und 8 er 20256 Gewinn proorwerkgqasse einingen; Offer nteErnst fünk, Georgstraße 2, entzückende Neuheiten ein 2 werJosef Brandststter,

ziger Str. 86, Sonnober tierren- Anzüge dieſer Zeitungz 9:olk, Kirchstraße, Apolda: tierren- Mäntel 77Se Rost, Karſspiatz 9. Begenmwöntel Von heute ab ſtehen wieder eine auswah
Eizgnach, 4 B. Gupks,, Kleier Anzüge allerbeſ te, hochtragende u. friſchabgekalbtMarktstraße 2. E. Schulz, o agen u. friſchabgekalbtel 41, S u Teilzahlung, Anzahlung 53 eug. Steinweg, Naumburg a It Zorn, F Wocnenrate 2. u eu Ssusen: ran7 un u Jler arunter pa. Spann-sis ar Kittel, Ecke Saal- kiit 7Fund Jüdenstraße, Sitterfeld: leipziger Strabe 111 m e Ferelfriedolio Langer, Markt ktagen-Geschöft und Läufer ſehrArnstadt: in den führende preiswert zum Verkauf.einschläqiqen Geschäften.

Eingang Sandberg

Fa. Richard Schmidt, Viehhandl
Frankleben, Tel. Groß Kaynga 217



Freundlicher.
Berlin, 11. April. Jn vorbörslichen

Frühverkehr war die Stimmung etwas
freundlicher. Trotzdem rechnet man vor den
Feiertag nicht mit größeren Bewegungen.
Farben waren mit 1272 etwas erholt. Be
achtung fanden die Beſprechungen zwiſchen
dem Reichskanzler mit dem Generaldirektor
der Reichsbahn ſowie die vom Reichskanzler
entwickelten Pläne für eine großzügige
Arbeitsbeſchaffung zur BBele-
bung der deutſchen Wirtſchaft. Auch
der Bericht des Stahlvereins, der im laufen
den Jahre durchweg höhere Produktionszif
fern ſowie eine ſtarke Steigerung des Anf-
tragsbeſtandes ausweiſt, wirkt noch nach.
Etwas Jntereſſe beſteht auch, wie ſchon
geſtern, für Renten.

Am Valutamarkt ſetzte die Mark ihre Er-
holung fort. Gegen Nenuyork war ein Kurs
von 23,63 zu hören. London-Kabel 3,4115
bis 16.

gtöhr für drei Monate beſchäftigt.

Die Generalverſammlung der Kammgarn-
ſpinnerei Stöhr A.G. in Veipzig ſetzte die
Dividende auf 5 Proz. feſt. Der Vorſtand führte
in ſeinem Bericht aus, daß der Auftrags-
beſtand für drei Monate Beſchäftigung ſichere
bei allerdings ſchwachen Preiſen. Die Export-
quote beträgt 23 bis 24 Proz. des Auftrags-
beſtandes. Auch hier ſind die Preiſe verluſt-
bringend.

Metallpreise in Berlin v. 10. April (für 100kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars
50,25, Orig.-Hüttenaluminium, 98--99 Proz. in
Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160, do. in
Walz- oder Drahtbarren 99 Proz. 164, Rein-
nickel 98-99 Proz. 350, Antimon-Regulus 39-41,
Feinsilber für 1 kg fein 36,50-40.00.

Berlin, 10. April. Amtl. Preisfeststellung
tür Zink. Tendenz Stetig.Briet Geld Briet GeldApril 21,50 20,75 Oktober 22,50 21,50

Mai 21,50 20,75 Novbr. 22,7. 21,75
Juni 21,75 20,75 Dezbr. 23.00 22,00
Juli 22.00 21.00 Januar 23.,00 22.00
August 22,00 21,25 Februar 23,50 22,00
Sepibr. 2225 21.25 März 23.50 22.25
Berlin, 11. April. Amtl. Butternotierungen.

1. Qualität 0,86, 2. Qualität 0.,79, 3. Qualität 60,72
je Pfund. Tendenz: Lebhaft.

Berlin, 10. April. Eierpreise. Hestgestellt
von der amtl. Biernotierungskommission. Preise
in Reichspfennig je Stück ab Waggon oder
Lager Berlin nach Berliner Usancen.

Deuts che EBier: Trinkeier, voll frische
gest., Sonderkl. über 65 g 9,00; Größe a) unter
60 g 7,75, Größe b) über 55 g 7,00, Größe c) über
50 g 6.50, Größe d) über 45 g 6,00; frische Eier,
Sonderkl. über 65 g 8,50; Größe a) über 60 g
7.25. Größe b) über 55 g 6,50, Größe c) über 50 g
6,00, Größe d) über 45 g 0.00; sortierte Größe
b) über 55 g unsort. 6.50 6,75; Kleine und
Schmutzeier 5,50.

Auslandseier: Dänen und Schweden, 18er
9.50, 17er 9.00. 1534-I6er 7,25, leichtere 0,90,
Estländer 18er 17er 0,00, 1524-I6er
Rumänen 6,25, Ungarn und Südslawier 6.25,
Russen, normale u, Polen, normale 5,75-6,00, ab
weichende kleine und Schmutzeier 5,25-5,50.

—vr——— =——*-»-vvvv——“”„-m—ä

Der Ausweis der Reichsbank für die erſte
Aprilwoche gibt kein normales Bildòö.
Einmal haben in dieſer Woche die ſich aus
den Generalverſammlungsbeſchlüſſen ergeben-
den Umbuchungen ſtattgefunden, dann iſt von
dem zurückzuzahlenden Auslandskredit von
insgeſamt 70 Mill. Dollar bereits ein Viertel
(17,5 Millionen Dollar) an die Bank von
Frankreich zurückgezahlt worden. Jn Ver-
bindung mit letzterem iſt der Goldbeſtand um
92,9 auf 645,8 Millionen RM. zurückgegangen.

Es iſt bereits etwas mehr Gold verkauft
worden, als zunächſt notwendig. Entſprechend
iſt der Beſtand an deckungsfähigen Deviſen
um 12,7 auf 109,6 Millionen geſtiegen. Der
geſamte Verluſt an Gold- und deckungsfähigen
Deviſen beträgt demnach 80 Millionen. Die
Reichsbank hat demnach auch im normalen
Verkehr in der vergangenen Woche Deviſen-
verluſte gehabt. Da die Deckung für den
Auslandskredit ſich in Geſtalt von ausgeſon-
derten Wechſeln unter ſonſtigen Aktiven be-
findet, iſt ein dem obengenannten Rückzah-
lungsbetrag entſprechender Poſten an Wech-
ſeln den ſonſtigen Aktiven entnommen und
wieder dem Wechſelbeſtand zugeführt worden.
Infolgedeſſen weiſt der Wechſelbeſtand, obwohl
ſich die geſamte Kapitalanlage um 176,3 Mil-
lionen verringert hat, eine Erhöhung um
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Kreditrückzahlung beeinflußte Reichsbankausweis.
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68,6 Millionen auf 2831,1 Millionen auf. Hier-
aus ergibt ſich aber auch, daß der Wechſelbe-
ſtand verhältnismäßig hoch geblieben iſt,
während die Rückflüſſe auf anderen Poſten
ſtattfanden. So gingen Lombardforderungen
um 137,6 auf 72,7 Millionen und der Beſtand
an Reichsſchatzwechſeln um 24,3 auf 28,2 Mil-
lionen zurück.

Abgeſehen von der genannten Umbuchung
weiſen die ſonſtigen Aktiven auch noch erheb-
liche Rückgänge auf. (Jnsgeſamt um 122,1
Millionen) weil von ſeiten des Reichs ein
Teil des in Anſpruch genommenen Reichs-
kredits zurückgezahlt wurde. Der Notenum-
lauf ermäßigte ſich um 87,2 auf 3432,5 Millio-
nen, der Scheidemünzenbeſtanö ſtieg um 23,7
auf 200 Millionen. Der erhebliche Rückgang
der ſonſtigen Paſſiven um 197,2 Millionen
auf 404,2 Millionen hängt zum Teil mit der
Kreditrückzahlung zum Teil mit Abſchlußum-
buchungen zuſammen. Der Rückgang des
Effektenbeſtandes um 83 Millionen hängt mit
einer Abſchreibung auf die Golddiskontbank-
aktiengruppe O zuſammen.

Auf der Paſſivſeite wurden noch die ver-
ſchiedenen Reſervefonds um die beſchloſſene
Zuflüſſe erhöht. Das Deckungsverhältnis er
mäßigte ſich von 23,7 auf 22 25 und unter Be
rückſichtigung der noch beſtehenden Deviſen-
verpflichtungen ſtieg es von 10 auf 10,1

m
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Amerika erleichtert die Einfuhr.
Erklärung des Handelsminiſters.

Waſhington, 11. April. Handelsmini-
ſter Hoper erklärte in einer ſehr bedeutſamen
Rundfunkanſprache, daß die Vereinigten
Staaten keine Zunahme ihrer Ausfuhr er-
warten könnten, wenn ſie nicht die auslän-
diſche Einfuhr nach den Vereinigten Staaten
erleichterten. Dieſer für alle Beteiligten vor
teilhafte Warenaustauſch könne nur durch
gegenſeitige Herabſetzung der Zollſchranken
erreicht werden.

Dieſe Rede des Handelsminiſters zuſam-
men mit den Erklärungen des Staatsſekretärs
Hull am letzten Sonnabend iſt als Vorläufer
einer Geſetzesvorlage Rooſevelts
zu werten, in der er vom Kongreß weit-
gehende Vollmachten zum Abſchluß wechſel-
ſeitiger Handelsverträge nachſuchen wird.

Concordig- Maſchinenbau A. G., Halle.

Die Geſellſchaft legt jetzt ihre Liquidations-
eröffnungsbilanz vom 18. April 1932 vor.
Danach hat ſich der 1931 ausgewieſene Verluſt
von 64982 RM. infolge beträchtlicher Wert-
herabſetzungen auf 247404 RM. erhöht. Jn-
folge der kataſtrophalen Wirtſchaftslage im
Jahre 1932 war es nicht möglich, nennens-
werte Veräußerungen vorzunehmen.

Die Bilanz vom 31. Dezember 1932 ver-.
zeichnet unter den Aktiven 135000 RM.
Grundſtücke, 11351 RM. Maſchinen, 15 060
Reichsmark eigene Aktien, 2945 RM. Hypo-
thek, 307 RM. Kaſſe, 4516 RM. Schuldner,

77617 RM. Beſtände bei einem Aktienkapital
von 500000 RM.; Gläubiger haben 20201,
Reichsmark zu fordern. Jn der Gewinn und
Verluſtrechnung werden die Unkoſten vom
1. April bis Ende 1932 mit 24 392 RM. aus-
gewieſen; der Geſamtverluſt beziffert
ſich auf 273 403 RM.

c. „-„-„Z

Verwaltungsrafsſitzung der B75.

Jn der Verwaltungsratsſitzung der BJZ.
gab Reichsbankpräſident Dr. Schacht von
der angebotenen Rückzahlung des deutſchen
Reichsbankkredits von 70 Millionen Dollar,
die faſt gänzlich durchgeführt ſei, Kenntnis.
Für dieſes freie Geld müßten nun neue An-
lagemöglichkeiten geſucht werden. Die Mitte
des Monats fälligen Kredite Oeſterreichs,
Ungarns und Südſlawiens wurden, da ſie
ſeit langem feſtgefroren ſind, ohne weiteres
verlängert. An Stelle des ausſcheidenden
Dr. Melchior wurde das holländiſche Mit-
Wßit des Verwaltungsrats Dr. Tritt ge-
wa

Tiefbau und Kälteinduſtrie A.-G. vorm.
Gebhardt Koenig in Nordhauſen.

Die Geſellſchaft war im abgelaufenen Ge
ſchäftsijahr 1932, von einigen unweſentlichen
Schwankungen abgeſehen, in allen Abteilungen
ziemlich gleichmäßig beſchäftigt. Auch im ver-
gangenen Jahr lagen verſchiedene lang-
friſtige Aufträge, z. T. auch aus dem Aus-
lande, vor. Der Gewinn dürfte ſich voraus-
ſichtlich wieder im Rahmen des Vorjahres
halten, ſo daß mit der Ausſchüttung einer
Dividende gerechnet werden kann. Ob jedoch
wieder 7 Proz. zur Verteilung gelaugen
werden, laſſe ſich vor der Bilanzſitzung nicht
mit Beſtimmtheit vorausſagen.

Berliner Produktenbericht.
Berlin, 10. April. Das Geſchäft im Produkten-

verkehr kam zu Wochenbeginn nur ſehr ſchleppend in
Gang. Mangels Anregungen von der Konſumſeite
iſt die Unternebmungsluſt allgemein ziemlich gering.
Das Jnlandsangebot reicht zur Befriedigung der
vorſichtigen Nachfrage völlig aus, und die gegen
Sonnabend unveränderten Forderungen waren im
allgemeinen nicht durchzuholen. Größere Preisver
änderungen traten aber weder an Prompt- noch am
Lieferungsmarkt ein. Jm Zeithandelsgeſchäft Bröckel
ten die Preiſe bei mäßigen Jnterventionen leicht ab.
Weizen- und Roggenmehle haben weiter nur kleines
Bedarfsgeſchäft Hafer liegt ruhig, aber ſtetig, Gerſte
in wenig veränderter Marktlage.

Berliner Produktenbörse vom 10. April.
izen, märk. 195--197 Vikt. Erbsen 20,00-23,00Weizen, märk

FPutterweizen Futtererbsep13,
Somwer weizen Peluschken 13,00-14,00
Roggen, märk. 155-157 Ackerbohn 12,00-14.00

Wicken 14,00-15,00
Lupinen, bl. 9,00-10,25

Seradella, neu 17-21.50

Braugerste 172-180
ſndustriegerstelbs-171
Hafer, märk. 123-126
Weizenmehl 23.00-26,90

oggenmeh! Leinkuchen 10.6070 Proz. 60-22,60 Erdnußkuehen 10,30
Weizenkleie 8,40—8,90 Trockenschnitzel 8,60
Roggenkleie 8.75-9,00 Soia-Schrot 10.,20

Hallesche Produktenbörse.
Awtlich festgestellte Preise vom 11. April.

heute vorherWeizen. Dschn., ruhig 75-76 kg 193-198 197-200
do. do. ruhig 77 kg 196-198 200-202Roggen, Dschn., ruhig 70 kg 160-162 161-163

Industriegerste, ruhig 167-172 167-173
Braugerste, gute, ruhig (feinste ü. N.) 202-208 202-203
VW-Gerste, Dschu. ruhig (f. ü. N.) 160-165 15
Futtergerste, Abfallgerste (ruh.) 159-164 159-164
Hatfer. Durchsechn. Qual., ruhig 132-135 135-138
Viktoriaerbsen, ruh. (f. ü. N.) 138,00-20,20
Grüne Erbsen, ruhig 20.00-24,00Futtererbsen, ruhig 11.00-12,00 11.00-12,00
Weizenkleie(mittelgrob)ruhig 9,00-9,50 9,06-9,50
Roggenkleie, ruhig 8,50-9,00 8,50-9,00
Malzkeime, ruhig 75-8,25 7,75-8,25Trockenschnitzel, ruhig 7.75-8.25 7,50-8,00
Zuckerschnitzel ruhig 7. (5-8,25 7,50- 8,00
Heu (lose), rubig 5,00-5.50 5,00- 5, 59
Weizenstroh (drahtgepr.) ruh. 1,60 1.,60
Roggenstroh (drahtgepr.) ruh. 1,70 1.70

Die Preise sind Großhandelspreise und ver-
stehen sich netto frei Halle für mindest. 15 To.

Allgemeine Tendenz: Weizen nachgebend.,
alles andere unverändert. Am Ostersonnabend
finden keine Notierungen statt.

Die Fleischpreise in Halle.
Bezahlt wurden am Montag, dem 10. April, für

50 kg Fleischgewicht: Ochsen höchster Preis 53,
niedrigster Preis 38, häufigster Preis 40 RAM.,
Bullen 52, 46, 51; Kühe 50; 37. 47; Färsen 54,
50, 52; Jungrinder 50, 45, 48; Mastkälber(einschl.
Lunge u. Leber) 80, 80. 80; Saugkälber (do.) 75,
60, 68; Lämmer, Masthammel (do.) 68, 65, 65
Schafe (do.) 60, 60. 60; Schweine (einschl. Mittel
und Geschlinge) 58, 52, 566; Ausgesuchte Posten
aller Arten über Not.

Magdeburg, 10. April. Zuckermarkt. (Termin
preise. Weißzucker einschließlich Sack frei
Seeschiff seit Hamburg für 50 kg netto

Tendenz Rubig.
Brief Geid Briet GeldApril 5,40 5.,00 August 5,60 5,50

Mai 5,30 5,20 September 5,70 5.60Juni 5.40 5.30 Oktober 5,70 5.660
Juli 5,50 5,40 Aürz
Magdeburg, 10. April. Zuckermarkt. Preise

für Weißzueker einschl. Sack und Verbrauchs-
steuern für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg Gemahlene Mehlis bei
prompter Lieferung 31.85 April 32,10,

lendenz Rnhig.

Berliner Börse
vom 10. April

Relchsbank
diskont S

Brown, Boveri Co.

Deutsche Anleihen
10. 4.

6 Disch. W ertbest,
Anl.23 f. 1. 12.321

6 do. für 2. 9. 35 95.00
6 Dt. Reichsanl. 29 18.,00
6 Dt. Reichsanl. 27 85,10
5 Dt. Reichssch K'
Voung- Anleihe 81.00
6 Pr. Staatsanl.28 59,12
6 Pr. Staatssch. 29

II. Folge u. 31 I. F.
6 do. 1930 I. Folge
6 Thür. Staatsa. 26
Steuergutscheine

Gruppe

/9,62
97.25
52,00

96,0
98,00
85.,00

82,00

99,57

„9,62
97,50
83,00

e h su o 80,87
6 D. Reichsb. Schtz 97.50 7.50

1100,10 100,006 Dt. Reichsp.301 i 79180760
6 do. do. Folge II 00.00 100.0
6 Pr. Lds. Rent. Bk. 8250 83.50

72,12 72.12
Dt. Anl. Abl.-Sch. xe 12,45 13,10

t. Wertbest. Anl..a Dt. Schutzg. An 7.80 7,85

89,00

91.00

69 (8 Mitteld.ab. -Anl. 29 809.00
69 (8 Miiteld.Ldbk.- Ani. 30 90.00

GSoldptandbriete

26,0)0 20,00
55,25 28,50
50,00 50.,25
76,50 79.50

149,50 161.,50

86,00 87,00

Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.
Charl. Wasserwk.
I. G. Chemie vollg.
Chem. Fbr. Buckau

do 33 rerdo. do. v. Hevden 65,25 67,0do. ind. Gelsenk. 62 67,90
do. Werke Albert 54,00 52,00
Chromo Najork 44.00Concord. chem. F.

do. Spinnerei 14,50 15.7
Contin. Gummiw. 145,75 147,00
Contin. Linoleum
Cröllwitz Papier
Daimler-Benz 35,12 33,00
Disch.-Ailant. Tel. 123,501
do. Baumwoll AG. 62,00 62,75
do. Cont. GasDess. 112,75 112,75
do. Erdöl-A.-G. 101.75 102.12
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke 68,50 71,50
do. Linoleumwk. 39,00 39.00
do. Spiegelglas. 55,25 53,00
do. Steinzeu

63,12
do. Teleph. u. Kab. 62.25
do. Ton- u. Steinz. 49,001
Disch. Eisenhdl. 47,62 48,00
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Dortmund. A. Br. 155.00
Dresden. Chromo
Dvnamit A. Nobel 653,50 63.50

Eilenburg Katiun 16.25 16,560
Eintracht Braunk. o an

98.00 99,25
ektra Dresden TElektr.-Liet.- Ges. 92.,50 92,75

Elektr.-W. Liegn.Elek. Licht u. Kraft 106,00 106, 75

Engelhardt-Brau.

6 Pr. Pfdbr. G 41pfr. m 6 do. Kom. K. 201
6 do. do. Em. 41 87,00 6 do. do. R. 85,006 do do. Em. 45 87.(0] 6 do. do. R. s
6 do. do. Em 19 76.50 736 Prov. Sachs. lds. Gpf.
5 Pr. Zirst. Gid B. 3.6, 10 86.50 6 (85) do. 82,00
5 do. do. B. 86,50 6 (7) do. Ausg 1-2 81,096 do. do. K 14u.15 87.00 6 do.s o. o. K. is 87.00 534 liqu.-Plandbriete 84,00
6 do. do. R. 19 86.50 5 Pro. Sächs. Lds. Rogg.
6 do. do. R 20u.21 86,50] 6 Pr. r r 87.00
6 Pfb. Anst. Pr. I. Gm. 19 90,00 6 Pr. o. do. 87,756 do. do. R.13 u. 151 89,00 6 Pro zir So 2728 76,00
s do. do Rii7a.is 89.50 6Prv. Ztr. u. Pfäbr. BK 86.75
6 do. do. R. i0 89,601 H. P. Em-
C do. do. K. 21 0,00 6 do. H. Kom E m. 76.25

Verkehrs- Akten
[19,A. G. Verkehrsw. 49,12 50,371 b. -Amer. Pack. 20,00 20,67

Allg. Lokal. u. Kr. 82,50 82 75) Hamburg. Hochb. 61, 87) 57. 0
Canada-Abl.-Sch. do. Südam. Dpfsch 35
Dt. Eisenb. Betr. 47.50 47,00) Hansa Dampfsch. edo. Reichsb. V.- A. 99,37 99,57 Norddtsch. Lioyä 62 21, 62
ab Blankenba, Voran.- Werniger-
Haiie-Hettstedt 17,00 1,87] Zschipk. Finsterw. 87,25 o

Inädustrie- Aktien
Accumulat.-Fabr. 202,50 203,00 Bachm Ladewio 56.,75
Adler Poru.-Zem. 35.00 P. J. Bemberg. 19.50 50.,00
Adjerhutien Glas 42.121 J. Berger Tieſbavu 169, 00 167. o
W 37,00 37,87 Bergmann Elektr. 17.00 17,00g. Elektr.-Ges. 30.50 31,25 Beri.-Guben. Hut
AisenPort.-Cem.. 97.00 Bern Holz-Kont.
Ammend. Papier 77,75 76,25 do. -Karisruh. Ind. 85,00 87,12
AmperwerkeElek o. NMaschinenb. 42,50 43.00Annait. Kohlemw. 66,25 66,25 Braunk. &Brik. Ind 172,50 171, 00
do. do. Vorz ZSBrnschw. AG. nd 114,00 114.50

Angsd. Ndg. Mr. 70,00 72.50 Breitend. Portl.-C. 62,001 68.50

Eschweil. Bergw.
G. Farbenindust. 128,62 129,25

fein -Jute-Spinne
Feldmühle Papier 72,00 72.12
Feit.& Guilleaume 65,25 65,12

Ford Motor Co. uFraustädt. Zucker 7Froebeln Zuckerf. 87,00
Gelsenkirch. Berg 62,25 65,00
GermaniaPortl. C.
Gesfürel-Loewe 90,12
Gilldemeister& Co.
Glauziger Zucker 90,25
Gebr. Goedhart 69,00
Th. Goldschmidt 57.,87) 58,00

Hallesche Masch. 52,00
Hamburg. Elektr. 105,25 105, 25

Hammersen A.G.

Harburger Eisen
Harburg. Gummi

55,00 57.00
30,25 31,12

phönſs Bergbau 43,50
do. Braunkohlen
Jul. Pintsch A.-G.

78.50

11.75 Trwiis Akt. Ges.

31 Ver. A. Str. Spielk. (097.00Harpen. Bergbau 83,25 86,00) Plauen Gardinen S „Tul 2Hedwigshütte s do Tüll u. Gard 35 u 79, 50 79,75
Hildebrd. Müuhlen 56,25 Folvphonwerke 36,37 37,00) 40. Gianzstoft ol D
Hirsch Kupferw. 10,37 10,37] Porzellanf. Tettau o. Gothaniawerk 83,9
Hirschberg, Lederr Preußengrubes 40 Harz. Pori.-C.! rHochtief Akt. Ges. 92,00 92,00 do. Prtl Schimisch S 5375
Hoesch-Köln AG. 68,75 69,6 Kadeberg Exvort 151.25 o. Schuhfb. Bern. 2 00 1250Hoffmann, Stärke Rasquin Farbiwrk.. 37.00 40. Smvrna: ru. 12,09 12,50
fohenlohewerk 20.06 2,50] 8aſhgeb. Waggon, 53,50 55,00 40. Sia a T
Holeienrae, S z eher 20.00 205 o An heizül

otelbetriebsges. 58,00 58.00 ein. Braunkohl. 204,00 203, 50
Hubertus Braunk. 10. Chamotte ,Vogel, Tel-Drähte 67.50 67,50
Huta Breslau 95,25 54,25 4o0 Elektrizität 95,00 95,00 gLorenz Hutschenr S 79,00 75.06o. 82.00 83,2 r u.Na n A. 185.00 165,50 i e 2 Sie hoiet-
Knhla Forrellan r 58,25 David Richter A. G. 32.00 32.00 „Eisenwerke 14.50 45.00
an Aer 6, 50 17.00 A Riebeck Mont. 86,50 83. 001 Wasser Gelsenk 117.50 116.50

135,00) Rockstroh- Werke Wayvss FreytagKali-Chemie A. G. 90,50 89,00 Roddergrube Wegelin Rubkfabr. 7.37 7,37
e 60,00 61,12] h. Rosenth. Porz. 43.75 44,501 Wenderoth 39,00 37.00
Kol C Sir 7 7 a rratt. 3.87 62,12 h 7d 7 RBRuschewe 133.5S a Kütgerowie A.G. 51.00 51.62 Meer Meta 82.60 88. v

128,50 129,251 Sachsenw. (7 Gar. 10,00) Wittkop, Tiefbauu 3.00II. Co. 372 30 Saline Salzungen WVrede Mälzerei n
Leip Br. Riebeck 40,75) 41, 00 Salzdetfurth Kali 197,75 199,50 Wunderlich Co. 45,00 45.00

do Landkratti, FSangerhs Masch. 35.50) Je t nLeonnardBraunk l re 46,00 65.00] Zfe n. 31.75 34.50
Leopoldsgrube 16.00 45, 00 2 an h e n do. Waidhof e TZal 5137F. 40,00 90,251 Schubert Salzer 190,50 191,60] aldno 51,50 51.370,00 9025 Schuckert Co. 99,00 102,001 Zucktb. Rastenbg. 658,50 67,2

Tingel Schuhtavr. *7.00 27.25 Srfen, 933 933 rmLingner- Werke egersdri. Werke 53,62 53,62 ank-AKtien
C. Lorenz A. G. T Siemens Glasind. 44.75 44,00) 5 JLöwenbrauerel 86.00 86,00) Siemens &Halske 156,00 156,2.1 Allg. Dt. Cred.- A. 52.45

T uneb. Wachsbl 4 u T 730 3202 onderm. ier ank f. Brau-Ind. 84,00 84.u m 37,001 Stader Lederfabr., 89,62 89,50] Berl. Handelsges, 95.79 86,00
do. Münhlenw. 121,00 121.00 Staßfurt. Chem. Fb n do. Hvpoth. Bank 130,00 130,00

Mannesmannrön, 8.37 69,62 Steatit-Magnesiaf 1o0. Kassenverein 7900
Mansſeld Bergb. 26.90 27.25 Steinfurt Waggon T Fommerz-u. Pr. B )3.50 53.50
Maschſo. Buchau 71.75 73,00 Stidterei Plauen 142,75 12,751 Deutsche Bank u.
Maxſmilianshüite K Stock Co. Disconto-Ges. 70.00 70.00
Miiſeld. Stahiwrk. ter Kammgeen 106.25106. a r W

140,501 olberger Zin z Golduiscont- 77e raringen vo de Sehr Stoilwerce e b tig Serin
di 181,00 180.25 Sudd. Zucker A. G. 162,00 160,50] Dt. Veberseebank 27.00 27,00
e ohlenw. l 00 80. Dresäner Bank 61.50 11.50ordd. Eiswerke Conr. Tack Cie. HallescherBankv. 57,00 57,50Nordd. Kabelwerkk Pagf.-, Sal. u. Spgl. T. Hamburg. Hyp. B.
Oberb. Ueberl. Z. .TTempelhofer Feld 20.,00 Hannov. Bodenkr.
Oberschl. Eis.-Bd. 12,75 13,00] Thale Eisenhütte Mecuklb. Strel. Hyp S

do. Kokswerke Thür. Bleiweißfbk .Aeining. Hyp. -Bk. 90,00 91,00
u. chem. Fabrik. do. Elektr. u. Gas Mitteld.Bod Cr. A.Odenw Hartst. Ind 83,000 do Gasg. Leipzig 111,12111.00] Reichsbank 140.75 153,50

Oekinq. Stahlw. Leonhard Tietz 30.87 31.50] Sächsische Bank
Orenst. Koppel 46,37. 47,37 Irachenbg. Zuckt 94,45 94,00 do. Bodeneredit 99,25 99,25

Tunfabrin Flöns Leipzig. Börse
vom 10. April

Alio. Dt. Cred. 532.25
Chromo Najork 453,50
Cröllwitz Papier
Falkenstein Gard 82.00
Kasseler Jute 130.00
Kirchner Co. 19,50
Lanälkraft Leipzig 90,00
Langbein Pfanh 34.00
Leipz. Baumwolle 69,00
do Wollkämm S
do. Kammgarn 75,00
do Hd.- u. V -Bk. m
do Bier Riebech 40,00
Lindner Gottfr.
Mansfeld Berg 27,00
Pittler Maschinepn 7
Polvphon 37,00PrehlitzerBraunk 134,00
Rauchwar Walter u

Kiquet Co 80,00Fahlberg. List& Co
SchlemaHlolzstoft 37.00
Schubert Salzer 192 00
Sonderm, Stier
Stöhr Kammgarn 165.50
Thüring. Gasges 110.60
do Wolle 144.00

Zuckerraft. Halle

Berliner amtliche
Devisenkurse
vom 10. April

D. Geld Brief

1 Dollar 4,2021 217100 hol. Gulden 170.(3170.37
100 franz. Frks. 16.545 16.,565
100 schweiz Fr 381,27 81,43
100 Belga 58,68 58. 0
100 ischech. Kr. S Z
100 schwed Kr 76.02 76,18
100 norweg. Kr 73.58 3.72
100 dän. Kr. 64, 64, 36
100 östr. Schill. 45.95 05
100 ung. Pengö.
1 Pfund Sterl 14,38 14. 42
100 italien. Lire -1,545 21.,585
100 span Peset. 85, 46 35.54
1 argentin. Peso 828 832
100 finnische M. 6.34 6.356
100 bulgar. Leva 3,047 5.658
1 japan. Ven 0,899 0.901
1 brasil. Milrs. ,239 0.241
100 jugs! Dinar 5,135 5.145
100 portuq Ese. 13.0 13.10
100 Danz. Guld 82.12 22.28

h

m

ne e

e

ne

1



h

Dienskag, den 11. April 1933 Merſeburger Lageolatn Kreisblatt Aummer 86

Worke im Geiſte Lukhers.
Zur Einführung des Pfarrers von Probſt in der Skadkkirche.

Wir brachten bereits geſtern einen Bericht
über die Einführung des neuen Pfarrers der
Stadtkirche, von Probſt, der die feierliche
und weihevolle Handlung beſchreibt, und
kommen heute ausdrücklich auf die beiden
Predigten zurück.

Sliftsſuperintendent Kramm

u ung Einführungspredigt das Bibel-
wort Mattheus Kapitel 21, Vers 6 vor: „Die
Jünger gingen hin und taten, was ihnen Jeſus
befohlen hatte“, zu dem der Geiſtliche folgende
Ausführungen an Pfarrer von Probſt richtete:
„Von der Gemeinde in einer dich ehrenden
Willenserklärung gewählt, vom Evangeliſchen
Konſiſtorium beſtätigt, weiſe ich dich heute an
deine neue Gemeinde. Sie iſt kein unbe-
bautes Feld.

Jhr hervorragender Ruf und ihre große
Geſchichte wurde durch eine lange Reihe
namhafter Geiſtlicher begründet.

Dein Vorgänger wirkte an ihr neun Jahre
hindurch in Segen, bis er vor drei Vierteljahren
den Hirtenſtab aus der Hand legte. Du findeſt
aber auch kein verwildertes Feld vor,
da inzwiſchen ein Vertreter mit großer Treue
im Amt war, dem ſich die Häuſer und Herzen
öffneten. Du bommſt auf kein umſtrittenes
Feld, weil es dir vergönnt jſt, an der Seite
eines Amtsbruders zu wirken, der bereits
mehrere Jahrzehnte für deine neue Gemeinde
tätig iſt und ſie genau kennt. Fruchtbares
Zuſammenarbeiten iſt hierdurch gewährleiſtet
Unter Palmſonntagsklängen ziehſt du ein, und
deswegen möge dir ein Wort aus dem Palm-
ſonntagsevangelium nachklingen und dich als
guter Engel geleiten.

Die rechte Amtsauffaſſung des evangeliſchen
Predigers hängt von der Amtsausrüſtung,
der Amtsführung und Amtswirkung ab.

Die Amtsausrüſtung iſt der Befehl unſe
res Herrn, dem es zu gehorchen gilt. Was
Befehlen und Gehorchen heißt, iſt dir in
Fleiſch und Blut übergegangen, der du aus
einem Offiziershauſe ſtammſt. Jn Poſen ge
boren, haſt du durch die theologiſchen Examina
in Breslau und Poſen den Beweis deiner
wiſſenſchaftlichen Tüchtigkeit erbracht. Du haſt
acht weitere Jahre den Gemeinden der Oſt
mark gedient und hierbei Volk- und Menſchen
kenntnis erweitert. Nach längerer Tätigkeit
in Hongkong, Schanghai und Kapſtadt, wohin
das Vertrauen der Kirchenbehörden dich auch
immer rief, kannſt du nach Kirchwehren bei
Hannover, um jetzt auf der Höhe deiner
Lebenskraft dem Rufe unſerer Gemeinde
St. Maximi zu folgen. Was aber iſt menſch-
licher Ruf, wenn nicht der Ruf des Herrn
dahinter ſteht. Dieſen Ruf haſt du früh ge-
hört, als du Theologie ſtudierteſt, ins Pfarr
amt trateſt, auf der Kanzel und im Amte
ſtandeſt. Deinen Predigten ſoll man anmerken,
daß du den Befehl des Herrn verkündeſt, das
lautere Evangelium von der Gnade Gottes,
die uns in Chriſtus zu ſeinen Kindern macht.
Alle glänzenden Geiſtesgaben in Ehren, du
wirſt ſie auch gebrauchen. Zeuge Jeſu zu ſein
in dem unruhigen Pfarramt iſt mehr.

Die Amtswirkung ſoll in der Welt
voll Haß und Rache in der Verſöhnung der
Geiſter und Klaſſen beſtehen. Die Kirche iſt
für alle da, laß dich deshalb nicht von irgend
einer zeitlichen Strömung abſtempeln.

Du trägſt das Siegel des heiligen Geiſtes
auf deiner Seele, das kein zweites neben ſich
duldet.

Erfolge und Mißerfolge werden dir beſchieden
ſein, richte dich ſtets auf an dem Gleichnis
von dem viererlei Acker, deſſen geringſter
Teil doch noch eine Bombenernte bringt. Nun
gehe hin und ſäe!

Pfarrer von Probſt
legte ſeiner Feſtpredigt das Bibelwort Römer

16 zugrunde: „Jch ſchäme mich des Evan
geliums von Chriſto nicht, denn es eine
Kraft Gottes, die da ſelig macht, alle
die daran glauben.“ Hierzu führte der neue
Geiſtliche etwa folgendes aus:

„Das Evangelium von Chriſto iſt es, von
dem re und immer hier gepredigt werden
ſoll. Das Jch, mit dem es verbunden iſt, hat
ſeinen Auftrag und ſein Recht nur darin, daß
es ſich des Evangeliums nicht ſchämt. Jch
belenne mich mit der Wahl dieſes Textwortess
zu meinem Konfirmationsſpruch. Durch meine
Lebensführungen iſt mir der Apoſtel Paulus
immer wieder zum Führer geworden in aller
Welt. Seines Evangeliums wollen weder ich
woch Jhr uns ſchämen. Es kündet aber die
Kraft Gottes und es verlangt Glauben.

Für Paulus war das Evangelium von Chri-
ſto die Kunde vom gekreuzigten und aufer-
ſtandenen Herrn ein Wort zum Aufhorchen
wie für das Kaiſerhaus ſo für den geringſten
Laſtarbeiter“.

Man hat einen Mann in Jeruſalem ge-
kreuzigt, und es war Gottes Sohn. Gott hat
ihn auferweckt; er lebt, des ſind wir Zeugen.

Gott hat geredet wer ſollte da nicht hören?
Es geht alle Welt an, es geht un s an! Wenn
Gott redet, iſt's nur Gericht oder Rettung.
Wenn er Schuld heimſucht nach Gerechtigkeit,
was ſoll aus uns werden? Aber ſeine Gerechtig-
keit iſt, alles zurechtzubringen; und darin be
weiſt Er ſeine Kraft, daß Er durch Einen
alles zurecht bringt und rettet in der Schuld
der Menſchen ſieht er zugleich die Not ſeiner
Kinder, die ihre Freiheit mißbraucht haben.
Da tut er ihnen wieder den Weg zu ſich zurück
auf und läßt ſeinen Sohn ſterben für uns,
ſo lieb hat uns Gott. Nicht in Vergebung der
Sünde ſetzt Er das Ziel ſeiner Kraft, ſondern
in Umwandlung des ganzen Menſchen. Als
ſolche dürfen wir Jhn ſein Reich dennoch bauen
helfen in neuer Freiheit. Darum nennt Paulus
das Evangelium eine Kraft Gottes, ſelig zu
machen und darum geht von der Paſſions-
und Oſterpredigt, die uns vor die Tatſachen
der Kraft Gottes ſtellt, im beſonderen Sinne
erneuernde Kraft aus. Wollen wir ſie emp-
fangen

Dann heißt es: Glauben! Denn Glaube
iſt Hingabe an Gott. Glaube ſagt:
„Herr, Du biſt mir zu ſtark geworden und
ich habe mich überwinden laſſen“. Es gibt
da nichts Zweites, neben dem Glauben
wie wir es ja von Luther wiſſen.

Denn im Glauben treten wir getroſt zu unſern
Meiſter zu ſeinem Kreuz und offenem Grab,
und das Werk Gottes allein wird uns groß.
Da beginnt die Umwandlung unſers Denkens
und Handelns und nun blühen Liebe, Erkennt-
nis, Hoffnung auf und ein guter, heiliger
Wille aus Glauben. Anders ſehen wir
nun in die Welt hinein, wie ſie um uns her
blutet, anders auf die Menſchen, wie ſie dahin
gehen. Anders ſtellen wir uns in die heu-
tige Zeit hinein, deren Stunde groß und be-
deutend ſchlägt. Unſere Kraft regt ſich, dieſe
Welt nach Gottes Willen zu geſtalten, dieſen
Menſchen Helfer zu werden zur Seligkeit, in
dieſe Zeit das Reich Gottes mit hineinzubauen.
Wir haben heute ein neues Gefühl für Kraft,
wie ſie hell, mutig und freudig macht, kennen
den Wert einer ertüchtigten Jugend, den Wert
der organiſierten Frauenmitarbeit, den Wert
des alkgewachſenen Gottesglaubens und Be
kenntniſſes zu Chriſto. Da ſind Kräfte, die
wir nicht entbehren wollen, noch können. Der
Niedergang hört auf, wo der Glaube anfängt
zu arbeiten. Und wir verſtehen heute beſſer
denn je, daß der Apoſtel ſagt, das Evangelium
gehört den Juden vornehmlich und auch den
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die

Griechen“. Er ſtellt ſein Volk voran.
s r Volk gehört voran für uns.

ſind deutſch und darin liegen die
natürlichen Wurzeln unſerer Stärke, auf die
wir uns beſinnen im Glauben.

So ſteht das Evangelium von Chriſto vor
uns mächtig, weltgeſtaltend, ſeligmachend, und
will allevorten ſolche haben, die ſich ſeiner
nicht en Männer, Frauen und Jugend.
Dem laßt uns dienen. Amen.“

Maſſenverſammlungen der D.
anläßlich der Provinziallandtagstagung in Merſeburg.

Anläßlich des in Merſeburg zuſammen-
getretenen Provinzial-Landtages veranſtal-
tete die Kreisleitung der NSDAP. am Mon-
tagabend zwei öffentliche Maſſenverſamm-
lungen, die äußerſt ſtarken Beſuch aufzu-
weiſen hatten. Jn beiden Sälen, „Kaſino“
und „Wieſes Feſtſälen“, eröffneten Kapellen
des Granzauorcheſters mit ſchneidigen Mär-
ſchen die Verſammlungen. Es ſprachen die
Landtagsabgeordneten v. Calben, Wolkers-
dörffer, v. Alvensleben und Crewell. Aus
allen Reden klang der unbeugſame Wille zu
verantwortungsbußter Aufbauar-
beit am deutſchen Volke heraus.

Abgeordneter v. Alvensleben, der ſich den
Merſeburgern bereits mehrmals vorgeſtellt hat,
führte in ſeiner zündenden und kernigen
Redeweiſe etwa folgendes aus: Man ſpricht
immer nur von einer nationalen Revolution
in unſerer Zeit. Wir haben aber eine na
tionalſozialiſtiſche Revolution erlebt. Eine
nationale, wie auch eine ſozialiſtiſche Revo-
lution allein wäre unmöglich geweſen. Dazu
fehlte die Verbindung beider Lager, es fehlte
der Mann der Kraſt, der die Brücke zwiſchen
beiden ſchlug.

Jn unſerem Volkskanzler Adolf Hitler
iſt uns der große Mann von Gott geſchenkt
worden, der in ſteter Beharrlichkeit ſeinen
Kampf geführt hat zur Einigkeit es Volkes
über Klaſſen und Stände hinweg. Das Volk
wurde angeſichts der 300 Toten und über
10 000 Blutzeugen ſür die große Idee der
Volksgemeinſchaft langſam in den Bann der
Bewegung geſchlagen. Nie hat ſich dieſe Be
wegung etwas erbettelt. Es iſt alles auf
dem Wege der Ehhrlichkeit bitter erkämpft
worden; uns ſo ſoll es 6leiben. Des-
halb kennt die NSDAP. keine Kompromiſſe,
denn ſie iſt niemals eine Partei geweſen im
Sinne ber anderen. Wenn man ſie auch
niederhalten wollte und Verbote ergehen ließ
ſo habe ſie doch eine ſtarke Reſerve gehabt
und das iſt die glühende Liebe zu Volk und
Vaterland. Es mußte der Kampf um die
Vormachtſtellung und um die Einigkeit des
Volkes geführt werden. Adolf Hitler iſt der
Sieger geblieben und der Baumeiſter des
Reiches geworden.

Nachdem Marxismus und Bolſchewismus
geſchlagen waren, erhob ſich ein dritter Geg-
ner gegen das neue Deutſchland, das inter-
nationale Judentum, aber auch dieſes konnte
ſchnell durch den Abwehrboykott zum Schwei
gen gebracht werden. Die NSDAP. wird
ſich niemals vom Volke trennen wie es die
andern getan haben, ſondern wird zu ihm
halten, weil ſie zum Volke gehört. Der
Kampf wird ſo lange geführt, bis das ganze
Volk miteinſtimmt in den Ruf:

„Herr, mach uns frei, Herr, gib uns Brot,
gib uns ein Schwert; wir werden es füh-
ren, wie es die Väter führten!“
Der neue Vizepräſident des Landtages,

Wolkersdörffer, gab ſeiner beſonde-
ren Freude darüber Ausdruck, daß die Frak
tion von ehemals ſieben Mann in dieſen
Landtag mit einer abſoluten Mehrheit ein-
ziehen konnte. Nur ſo ſei es möglich ge-
weſen, ſchon am erſten Tage wertvolle und
fruchtbare Arbeit zu leiſten. Er gab dann
einige wichtige Beſchlüſſe des Hauſes be-
kannt.

Schon
tales Präſidium
Kuhhandelsppolitik
halter des Marxismus

weitere Machtſtellung.

1929 hätte der Landtag ein nativ-
wählen können, aber die
bürgerlicher Steigbügel

ermöglichten dieſem
Das Volk hat

von Wahl zu Wahl die Quittung dafür ge
geben. An die Stelle der verantwortungs-
loſen parlamentariſchen Demokratie ſei jetzt
das zielbewußte Führerprinzip getreten. So
muß es auch in den Gemeinden werden. Der
Bürgermeiſter muß wieder der Meiſter
der Bürger ſein, zu dem die Bürger als
zu ihrem Führer aufſchauen können.

Der demokratiſche Pazifismus hat das
Volk zur Weichheit und Gleichgültigkeit er
zogen. Ein Volk muß aber bereit ſein, ſeine
Ehre und den Ertrag ſeiner Arbeit zu
ſchützen, ſonſt wird es ein Spielball der Welt
bleiben. Deshalb iſt die erſte Aufgabe des
Nationalſozialismus, das deutſche Volk wie-
der zur Nation zu führen. Aus der Miß
wirtſchaft der ſchwarz-roten Republik gab
der Redner einige Zahlen aus dem Reichs-
haushalt zur Kenntnis. So haben beiſpiels-
weiſe republikaniſche Führer vor ausländi-
ſchen Königen Bücklinge gemacht, angeblich,
weil dadurch die Wirtſchaft angekurbelt wer-
den ſollte Sie haben aber dem deutſchen
Steuerzahler nur Millionen entzogen.

Der Beſuch des Exkönigs Aman Ulla vere
urſachte 2800 000 Mark und der des Kö-
nigs Fuad 1600000 Mark Koſten.

Die Gewerkſchaftshäuſer ſeien nicht beſetzt
worden, um die Arbeit dieſer Organiſatio-
nen zu ſtören, ſondern um zu erreichen, daß
wieder Gewerkſchaftsarbeit geleiſtet wird
und nicht marxiſtiſch- internationale Politik.
Eine andere „Säule“ des Syſtems war die
Gottloſigkeit, die zur Entſittlichung und Ent-
ehrung des Volkes führte. Hier hatte All-
juda größte Betriebſamkeit entwickelt. Der
Nationalſozialismus ſteht auf dem Boden
cines poſitiven Chriſtentums. Bismarck hat
den Grundſtein zum nationalen und ſozialen
Staat gelegt und auf dieſem Grundſtein wird
der Natioalſozialismus ein Deutſchland der
ſozialen Gerechtigkeit aufbauen.

Landtagspräſident v. Calben führte u.
a. aus: Ein Jahr des entſcheidenden Kamp-
fes liegt hinter uns. Man hatte die SA.
und SS. verboten, aber ſie lebt heute ſtärker
denn je. 600 000 Mann ſtehen für ihren
Führer bereit. Aber Brüning und Gröner
ſind geſchlagen. Als Adolf Hitler das Fanal
des Nationalſozialismus auflodern ließ, be-
gann die Volkwerdung. Der Lebenswille
des Volkes kam zum Durchbruch. Das deut
ſche Volk iſt der Welt immer als Licht vor
angeſchritten. Und wenn es der National-
ſozigalismus geſchafft hat, Juden und Bol-
ſchewiſten zu zähmen, dann wird die übrige
Welt ein Gleiches tun.

Der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes
Crewell. ſprach in ſeiner bekannten
ſchwungvollen Art über die Mißſtände bei
der „Eſag“, die der Provinz einen Schaden
won 1,6 Millionen Mark gebracht hatten.
Weiter kritiſierte er die mehr als eigenarti-
gen und reichlich bekannten Verhältniſſe
beim Kreistagsneubau:; nach Fertigſtellung
des Baues wußten die Kreistagsabgeordne-
ten noch nicht, welche Koſten und Unkoſten
der Bau dem Kreiſe gebracht hatte.

Alle Reden wurden mit toſendem Beifall
aufge nommen. Mit dem Horſt Weſſellied
fanden die Verſammlungen ihren Ausklang.

Das Wekter für morgen.
Winde zwiſchen Weſt und Süd, teils heiter,

teils bewölkt, tvocken, ſehr mild. Am Mit t
w'och bei milder Witterung wieder zunehmende
Niederſchlagsneigung wahrſcheinlich.

er sich selbst alles mögliche eingeredet, er kann nur

noch in einer Richtung denken und sehen. Bitter für
ihn, wenn er aufwacht! Dann sieht er: Andere fahren

ebenso gut und sicher wie er, unterhalten aber ihren

Wagen ein ganzes Jahr lang von dem, was er für sei-

a nen Wagen mehr bezahlte.
Machen Sie nicht den gleichen Fehler! Bilden Siesich

Ihr eigenes Urteil. Machen Sie unbedingt eine unver-

bindliche Probefahrt im Opel. Sie werden feststellen:

1Ler. 4 Zyl. ab R 1800 2 Lt. 4Zyl. ab RM 2190 1,8 Ler. 6Zyl. ab RM 2695 Regent Mod. ab RA 2890
Preise ab Werk Adam Opel A. G., Russelsheim am Main. Die günstigen Bedingungen der Allgemeinen
Finanzierungs-Gesellschaft m. b. Il und der Opel Vericheruags A. C. erleichtern Ihnen Ankauf und Betrieb.

acht er auf, ist es zu sPät!
Begriffe haben ihn fasziniert. Voreingenommen hat Hervorragende Leistung, tadellose Straßenlage und

vollendeter Fahrkomforr müssen nicht teuer erkauft

werden. Als überlegender Mensch fragen Sie: Warum

mehr Geld ausgeben, wenn ein Opel doch alles prak-

tisch Wertvolle, Nützliche und Angenehme bietet
e

Wer Opel fährt, hat die Freude einen repräsentativen

Wagen zu fahren, dessen Besitz er verantworten kann,
weil jede Mark des Preises einen praktisch wichtigen
und nützlichen Gegenwert darstellt.
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Sportnechrichten des „Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

Ueberraſchungsſieg der Turn. Vgg.
MTV. 13:4 geſchlagen. 1885 ſiegt zweiſtellig. Röſſen ſiegt in Apolda. Frank

leben unterliegt der Schutzpolizei und Kötzſchen ſchlägt Markranſtädt.

Auf dem Spielplatz an der Friedrichſtraße
das zuſtande, was niemand geglaubt

hatte. Die Vereinigten ſorgten für die größte
Ueberraſchung des Tages, indem ſie den MTV.
mit dem Bombenreſultat von 13:4 (4:3) hin-
einlegten. Das Spiel auf dem Kaſernenhof
1885 gegen Dürrenberg nahm in der zweiten
i immer mehr und mehr die Art eines

ugbykampfes an, ſo daß es kurz vor Schluß
iſchen einigen Spielern zu recht unturneriſchen
useinanderſetzungen kam. 1885 ſiegt 10:4 (6:3).

Röſſen bonnte troß mehrfachen Erſatzes Apolda

1866 mit 4:1 ſchlagen. Frankleben wurde von
der 4. Bereitſchaft der hieſigen Schutzpolizei
mit 8:12 (5:8) geſchlagen.

Eine Glanzleiſtung vollbrachte Kötzſchen, die
den Leipziger Vertreter ATV. Sportfreunde
Markranſtädt mit 8:7 (5:2) das Nachſehen
gaben. Eine derbe Abfuhr von 6:12 (1:6)
mußte Möcdkerling von den Kayngaern Sportlern
einſtecken. Reipiſch hielt ſich mit 7:8 (6:3)
gegen die Preußen recht gut. Spergau war
wieder einmal gut in Form und ſchlug Röſſen
Reſerve ſicher mit 8:0 (5:0).

Die Turn. Vereinigung iſt wieder da!
Nach glänzendem Spiel unkerliegt der MTV. mit 13:4 (4:2)

Wer unter den zahlreichen Zuſchauern
hätte dieſen Ausgang wohl geahnt, als die
Gegner ſich unter der ausgezeichneten Lei-
tung von Grahmann (Röſſen) gegenüber
traten. Noch dazu, daß die Turn. Vgg. mit
völlig umgeſtellter Elf das Spiel beſtritt.
Aber dieſe Umſtellung bewährte ſich auf das
Beſte. Die 13 Tore legen wohl genug davon
Zeugnis ab, daß die Fünferreihe, in der
Beſetzung Meiſter, Kroll, Riek, Jerſch und
Heinze, endlich einmal ein produktives Stür-
merſpiel vorführte. Gut hatte man getan,
den alten Heinze wieder einzufügen, ſeine
5 Tore waren Prachttore. Aber auch die an-
deren Mannſchaftsteile liefen zur Höchſt:
form auf. Jmmer wieder rannte ſich der äu
ßerſt ſchnelle MTV. Sturm an der mit Ueber
legung arbeitenden Hintermannſchaft feſt
Einer beſonderen Bewachung erfreuten ſich
die gefährlichen Torſchützen Hoffmann und
Kleindienſt, und ſo kamen dieſe nur viermal
zum Torerfolg kamen.

Zum Spielverlauf: Die Turn. Vgg. fin-
det ſich überraſchend ſchnell und ſchickt ihre
Flügel ins Gefecht. Der Erfolg iſt, daß die
Turn. Vgg. innerhalb weniger Minuten 2:0
in Führung lag. Einen ſchönen Angriff
MTV.s vollendet Kleindienſt zum 2:1. Bis
zur Pauſe ſtellt die Turn. Vgg. das Refultat
auf Grund beſſerer Geſamtleiſtung auf 4:2.
Nach dem Wechſel kommt der MTV. zunächſt
mächtig auf. Als aber Heinze wieder einen
ſeiner raſanten Läufe mit dem 5. Tor ab-
ſchließt, fällt der MTV. mehr und mehr aus-
einander und die Turn. Vgg. ſtellt in regel-
mäßigen Abſtänden das Endreſultat her. Zu
erwähnen wäre noch, daß das Spiel ſtets
anſtändig durchgeführt wurde, was nicht zu-
letzt das Verdienſt des Unparteiiſchen war.

Die 2. Mannſchaften trennten ſich beim
Stande von 10:4 für MTV. Jm Jugendſpiel
trat der MTV. nur unvollſtändig an. Das
Knabenſpiel gewann MTV. mit 5:4. Der
Klubkampf endete ſomit Unentſchieden (4:4)

Tuspv. 1885—-Tſchft. Dürrenberg 10:4 (6:3)
Der Sieg der 85er war, wenw auch nicht in

dieſer Höhe, vollauf verdient. Jm Feldſpiel
und vor dem Tore waren ſie den Dürrbg.
überlegen. Durch die ſaubere Arbeit der 85er
Läuferreihe, die von Spiel zu Spiel ihre
Beſtändigkeit immer mehr beweiſt, kamen
die Stürmer gut durch, und gegen die plazier
ten Würfe war der Dürrbg. Torwart macht
los. So ſchlecht wie das Reſultat beſagt,
waren die Dürrbg. allerdings nicht. Die Elf
verfügt über ganz beachtliches Können, ledig-
lich Schußpech und die großartige Leiſtung
des 85er Tormannes verhinderten weitere
Erfoge. Nur ſchade, daß durch den lk. Dür
renberger Verteidiger eine harte Note in
das Spiel gebracht wurde. Dieſen Spieler
hätte der ſonſt gute Säckel (Röſſen) beizeiten
vom Platze weiſen müſſen, ehe durch ſeine
Unſportlichkeiten noch weitere Spieler in Mit-
leidenſchaft gezogen worden. Spielverlauf:
1885 führt innerhalb 5 Min. 2:0. Jm An
ſchluß verkürzt Dürrbg. auf 2:1. Doch die
85er laſſen nicht locker und erhöhen auf 6el.
Eine kleine Schwächeperiode nutzen die Dür-
renberger gut aus und ſtellen das 6:3 Halb
zeitergebnis her. Ein 4. Tor der Gäſte
können die 85er nicht verhindern. Von nun
an ſind die 85er tonangebend und erhöhen
bis zum Schluß auf 10:6.

1885 (Reſ.) Dürrenberg 8:4 (4:2): Die beſ
ſere Spielweiſe der 85er ſetzte ſich auch hier
durch und war ihr Sieg vollauf verdient.
Kayng 22 ſchlägt Möckerling 12:6 (6: 1).

Ein Spiel wie es gern geſehen wird
ſchnell, ſehr anſtändig und reichlich Tore. Die
Sportler in der 1. Halbzeit mit der Sonne
ſpielend, erzielten innerhalb kurzer Zeit 6
Tore, an den der Tormann keine Schuld trägt
Nach dem Wechſel fanden ſich die Turner

beſſer zuſammen und konnten in kurzer Zeit
das Reſultat auf 4:7 ſchrauben. Doch Kayna
ging in den letzten 15 Min. nochmals zur
Offenſive über und erzierten einen zwei
ſtekligen Sieg. Der Eigenſinn und die Lang
ſamkeit des Turnerſturms tragen einen Tei!
Schuld daran, daß die Niederlage ſo hoch aus
fiel. Kayna hingegen pflegte ein weitmaſchi
ges Spiel, das zu Toren führen mußte. Auch
war der Torſchuß fiel kerniger. Das Spiel
hat bei den zahlreichen Zuſchauern beſtimmt
ſeinen Werbezweck voll erreicht. Möckerling
2. Kayna Refſ. 5:.6 (3:.2): Kaynas Sieg war
ein glücklicher, eii Unentſchieden wäre dem
Spielverlauf nach gerechter geweſen.

Köhzſchen-Beung in großer Fahrt.
ATV.-Sportfrennde Markranſtädt 8:7 (5:2)

geſchlagen

Mit dieſer Sachſenelf hatte Kö-Beunga ei
nen wirklich guken Griff getan. Einem wie
ſelflinken Sturm ſtand eine ebenſogute Hin-
termannſchaft zur Seite. Aber auch Beungas
Elf kämpfte mit großem Eifer. Einen großen
Tag hatte Beunas Torwart. Er hielt einfach
alles, was ſein Heiligtum bedrohte. Bei
den Gäſten waren die beiden Halbſtürmer
und die Hintermannſchaft die beſten Leute.
Gegen die Tore waren beide Torhüter macht-
los. Zum Spielverlauf: Beung beginnt mit
einem Höllentempo und führt bald 2:0. Doch
heißt es bald 2.1, 3:1, 4:1, 5:1 und 5:2 zur
Halbzeit. Das Pulver war verſchoſſen, die
Gäſte ziehen gleich. Doch geht Beung wieder
in Führung 6:5, 6.6, 7.6 und 7:7. Jn der
Schlußminute ſchießt Beunas Halbrechter den
Siegestreffer. Brunn (Wßfls.) war dem an-
ſtändigen Spiel ein gerechter Leiter. Beunaga
2. ATV. Markranſtädt 2. 17:5.e

Röſſen in Apolda 4:1 (3:0) ſiegreich!
Ohne Ruhmann, Unord, Steiner und Hem

berger waren die Röſſener zu dem lang
jährigen Mittelthüringer Meiſter nach Apoldo
gefahren. Aber wieder einmal zeigte es
ſich, daß der Erſatz nicht als ſolcher anzu-
ſprechen iſt, denn deſſen Leiſtungen ſtanden
auf hoher Stufe. Alle gaben ihr Beſtes und
verhalfen ſo ihrer Elf zum Sieg. Vor allem
zeigte Sende im Tor, daß er ſeinen Mann
ſtellt, er hielt die unglaublichſten Sachen.
Der geſamten Hintermannſchaft gebührt ein
Sonderlob, denn ſie verſtand es, den Apol
daer Sturm ſo abzudecken, daß er nur einen
Strafwurf verwandeln konnte. Die Apoldaer
Elf war im Angriff ſehr gut, doch verlor
ſich der Sturm im zu engen Spiel, ſo daß
die Röſſener jeden Angriff zerſtören konnten.
Die Hintermannſchaft der Apoldaer ſpielte
veichlich hart und mußte Röſſens Sturm
mächtig kämpfen um ſich durchzuſetzen. Das
Spiel zeigte es wieder, daß die Röſſener in
Apolda gern geſehene Gäſte ſind, denn die
Zuſchauer zollten den gezeigten Leiſtungen
ungeteilten Beifall. Jn der 1. Halbzeit
war Röſſen größtenteils überlegen und kam
durch Güttel, Hübner und Ehrhardt eine
3:0 Führung erzielen. Nach dem Wechſel
kommt zunächſt Apolda durch Strafwurf zum
Ehrentor. Dann iſt Röſſen wieder tonan
gebend und kommt durch Hübner zum 4. Tor.

entſpricht dem Spielverlauf.
Schiri vom Sportklub Apolda leitete
Nebenbei bemerkt verloren die Apol-

daer in dieſem Jahr erſt ihr 2. Spiel, das
erſte nur mit einem Tor Unterſchied gegen
Polizei Gotha.
Auch Röſſens Reſerve in Apolda ſiegreich.

Mit 10:2. überfuhren ſie den dortigen
Reſervemeiſter und zeigte ſich wieder von
der beſten Seite. Sie war „in Meiſterform
und ließ dem Gegner keine Chance offen, den
Sieg in Frage zu ſtellen.

ATB. f.
Handballgroßkampf am 1. Oſterfeiertag.

Das Reſultat
Der
gut.

Wie wir hören ſteigt am 1. Oſterfeiertag,
vormittags auf dem ATV.-Platz das Derby
ATV.-VfL. Wir kommen auf das Spiel
noch ausführlich zurück.
B5C.-Reipiſch--Preußen- Merſeburg 7:8 [6:3

Jn Reipiſch trafen zwei völlig gleichwertige
Gegner aufeinander. Jn der 1. Halbzeöt
hatte Reipiſch mehr vom Spiel und konnte
mit 6:3 in Führung gehen. Nach dem Wechſel
konnten die ſchnellen Preußen den Gleich-
ſtand erzielen. Leider traf der Schiri mit
unter recht unverſtäudliche ingen,

ſo auch einen 13MeterWurf, der den Gäſten
den Sieg einbrachte. Ein Unentſchieden wäre
dem Spielverlauf gerechter geworden. Rei-
piſch 2. Preußen 5:13, Reipiſch Kn. ATV.
Kn. 11:0.

mv. Merſeburg 3. Sieger

auf dem Fechterinnen-Städte-Wettkampf.
Am Sonntag wurde in Weißenfels der tra-

ditionelle „FechterStädtewettkampf“ der Fech-
terinnen im Florett ausgetragen. Merſeburg
war nur vom MTV., der mit 2 Mannſchaften
erſchienen war, vertreten. Der Wettkampf
der Damen dauerte bis nachmittags 6 Uhr,
ſo daß die vorgeſehenen Freundſchaftsge-
fechte der Herren im Florett ausfallen und
im Säbel gekürzt werden mußten.

Am beſten ſchnitt die erſte Damenmann-
ſchaft des HTSV. mit 5 Mannſchaftsſiegen
ab. Es folgten als nächſte Tv. 1861 Wßfls.

Dienstadg, den 11. April 1033

mit 4 und MTV. Mſbg. mit 3. Die melſten
Einzelſiege errang Frl. Ruffert HTSV.),
während Frl. Jünger am beſten von den
Merſeburgerinnen abſchnitt.

Kreismeiſterſchaftsrunde. PTV. Halle
weiter ſiegreich.

Sonntag hatte PTV. Halle den VfL.
zu Gaſte. Nach vollſtändig überle-
Spiel ſiegten die Hallenſer 10:4. Hier

dürfte erſt das Spiel gegen ATG. Gera die
Entſcheidung bringen. Mehlis wurde vom
Tv. Apolda 2:14 geſchlagen

Pereinsnachrichken.

TuSpV. Röſſen. Am Mittwoch (20 Uhr)
findet im Vereinsheim eine Turnratsſitzung
ſtatt. Da wichtige Tagesordnung iſt das Er
ſcheinen aller Mitglieder dringend erforderlich

Am
Salza
genem

Ps9v. Meiſter der „Zweiten“
Polizei Burg mikteldeutſcher Handballmeiſter.

Der halliſche Handball hatte g. h einen großen
Tag. Es gelang dem Tabellenzweiten des Saalegaues,
PSV. Halle gegen SV. Olympia Magdebg.

9:7 (4:5)
die mitteldertſche Meiſterſchaft in der Runde der
Zweiten zu erringen. Mit dieſem Siege hat ſich der
PSV. in die Teilnebmerliſte für die Deutſche
Meiſterſchaft eingetragen. Etwa 1000 Zu-
ſchauer waren Zeugen dieſes ſpannenden Kampfes.
Zeigten die Magdeburger in der erſten Hälfte eine
leichte Ueberlegenheit, ſo konnten die Hallenſer in der
zweiten Halbzeit das Spiel zu ihren Gunſten geſtalten
und den Sieg ſicherſtellen. Beide Mannſchaften waren
gleich gut im Anſturm und in der Abwehr.

Die Stütze der Pioniere war der Torwart Wehlau.
Dank ſeiner Körperbeherrſchung gelang es ihm, einige
gut gezielte Bälle ſicher zu halten. Die Hintermann-
ſchaft ſiörte beſonders in der erſten Hälfte gut ange-
legte Angriffe der Hallenſer durch blitzſchnelles Da-
zwiſchenſpringen. Jm Sturm war Meiſter die trei-
bende Kraft. Aber auch ſeine benachbarten Spieler
waren ſchnell am Ball.

Die Sturmführung der Hallenſer wollte am
Anfang nicht recht gelingen. Zu oft rannten ſich die
Stürmer an der gegneriſchen Hintermannſchaft feſt.
Erſt in der zweiten Halbzeit bekam man ausge
zeichnete Kombinationszüge zu ſehen. Die Verteidi-
gung wehrte im allgemeinen glücklich ab.

Der Handballmeiſter geſchlagen.
Polizei Burg-- Polizei Weißenfels 11:4 (6:4).

Jm Endſpiel um die Handballmeiſterſchaft von
Mitteldeutſchland gab es am Sonntag in Magdeburg
eine große Ueberraſchung durch die Niederlage des
deutſchen Meiſters, Polizei-Weißenfels, der von der
PolizeiBurg mit 11:4 (6:49) beſiegt wurde. Die
Meiſterelf zeigte zunächſt befriedigende Leiſtungen,
konnte aber nicht verhindern, daß Burg immer wie
der aufkam und ſchließlich bis zur Pauſe ſogar zwei
Tore vorlegte. Nach der Pauſe beherrſchte Burg die

Situation faſt vollkommen. Bei Burg gab es keinen
ſchwachen Punkt, ausgezeichnet operierten die Stür-
mer, während die Hintermannſchaft faſt alle Angriffe
der Weißenfelſer zunichte machen konnte. Klingler
und Käſtner waren die erfolgreichſten Torſchützen für
Burg.

Vorher ſiegten die Damen des Poſt SV. Magde-
burg mit 6:3 (4:0) über den SC. Weimar, womit
ihnen der Meiſtertitel zufiel.

VfC. komb.--Sportfreunde 14:4 (4:2)

Der Neuling der Ib-Klaſſe hatte ſich wohl
kaum gedacht, daß er ſo hoch verlieren würde.
Aber man merkte es den Blauweißen an,
daß ſie unbedingt ſiegen wollten. Die Gäſte
waren beſtimmt nicht ſo ſchlecht, denn bis
zur Halbzeit ſtand es nach harter Gegenwehr
des Abteilungsmeiſters nur 4:2. Seine be-
ſten Leute hatte er im Sturm, auch der
Torwächter zeigte gute Abwehrleiſtungen, ge
gen die plazierten Würfe von Zimmermann
und Loch war er machtlos. Während der VfL.
erfolgreich ſeine Flügel beſchäftigte, verloren
ſich die Hallenſer in übertriebenem Jnnen-
und Einzelſpiel. Die 2. Halbzeit beherrſchte
vorkommen der VfL., ſämtliche Stürmer be-
teiligten ſich an dem Torſegen. Lathan
(Preußen) leitete den Kampf gut.

Gewicht und Größe des Handballes.
Zu Beginn der Frühjahrs-Handballſpiele weiſt die

SB. darauf hin, daß ein Handball zu Beginn des
pieles einen Umfang von 58 bis 60 Zentimeter und

ein Gewicht von 400 bis 500 Gramm haben muß.
Für Jugend-, Schüler- und Knabenmannſchaften muß
der Umfang mindeſtens 56 Zentimeter bei einem Ge
wicht von 400 bis 500 Gramm betragen. Die Verwen-
dung von Bällen mit Nahtſchutz iſt nur noch bis zum
31. Dezember 1933 geſtattet.

2

Hockeyſport im Saaglekreis.
Jntereſſantes Damen-Turnier mit guten Leiſtungen.

Die 177 Hockeyſpiele ſtanden im Zeichen eines
recht intereſſanten Damenturniers der Saale
kreisvereine. Der Zweck dieſer Veranſtaltung war,
eine Kreisvertretung zu ermitteln, die am 22.23.
April in Leipzig am Verbandsturnier teilzunehmen hat.

ATEC. 1. Da. Merſeburg HC. 1. Da. 3:1.
warteten mit einer Ueberraſchung auf. Die Hieſigen
verſtanden es, die anfängliche Ueberlegenheit des
MHEC. durch eifrige Arbeit der Hintermannſchaft und
Läuferreihe torlos zu überſtehen. Sturm zeigte
ein flüſſiges Angriffsſpiel und zögerte im Schußkreis
nicht mit dem Torſchuß.

Halle 96 1. Da. Schwarz-Weiß 1. Da. 4:0.
ſieferten ſich den vorausgeſagten intereſſanten Kampf.
Der Schwarz-Weiß-Sturm konnte ſich bei der 96er
Hintermannſchaſt nicht entfalten. Der 96er-Sturm
arbeitete erfolgreich und uneigennützig.
99 Merſeb. 1. Da.-SV. Neuröſſen 1. Da. 2:1
iſt nach einem beiderſeits offenem Spiel zuſtande ge
kommen. 99 war im Aufbau eine Kleinigkeit beſſer,
ſo daß der Sieg verdient iſt.

Der Nachmittag war dem Auswahl

Der

ſpiel
Obwohlzur Kreisvertretung vorbehalten.

alle Beteiligten bereits ein Spiel hinter ſich hatten,
führten ſie ein ſchnelles Tempo vor. Das Spiel
zeigte, daß der Saalekreis über eine ſtattliche Anzahl
guter Kräfte verfügt. Das übrige Programm
wurde gleichfalls mit gutem Erfolg für die hieſigen
Vereine beendet.

E

Ms9C. AsC. Leipzig h 1:3 (1:2).
Die Leipziger Akademiker ſchickten eine

auf allen Poſten gleich beſetzte Elf, die ein
gutes Spiel worführte und unſern MHEC.
erſt nach Kampf beſiegen konnte. Leider
wurde in der 1. Halbzeit vom Klub zuviel
Jnnenſpiel getrieben, ſonſt wäre vielleicht ein
Unentſchieden zuſtandegekommen. Gleich
vom Anpfiff weg geht der MHC. zum An
griff über. Eine Flanke des LA. verpaßt der
der freiſtehende Halbrechte und vergibt ſo
die erſte Chance für den Klub. Doch bald
darauf iſt es der Hlk., der den Klub mit 1:0
in Führung bringen kann. Leipzig verſucht
mit aller Macht den Ausgleich zu erzielen,
der auch kurz vor Halbzeit durch einen außer
halb des Schußkreiſes geſchoſſenen Ball ge-
ling. Dann gelingt Leipzig, nachdem auch
der MHEC.-Mittelläufer es fertig boachte,

freiſtehend über das Tor zu ſchießen, der
Führungstreffer. Nach Halbzeit iſt ſtets vf-
fenes Spiel. Teilweiſe drückt ſogar MHEC.
Ein ſchnell vorgetragener Angriff ſchließt mit
dem 3. Tore für Leipzig ab. Auf jedenfalß
hat aber MHEC. die letzte 0:6 Niederlage ganz
gut korrigiert.

=—=DDJ

Anſchießen Ergebniſſe
der Röſſener Schützengeſellſchaft

Begünſtigt von dem ſchönen Frühlings-
wetter fand am Sonntag auf dem Schieß-
platz in Göhlitzſch das Anſchießen der Schüt-
zengeſellſchaft Röſſen ſtatt. Die gutbeſuchte
Veranſtaltung, zu der auch eine ſtattliche
Anzahl Gäſte erſchienen waren, nahm einen
recht ſpannenden Verlauf. Sie ſtand unter
dem Eindruck des großen Erlkebens der letzten
Wochen und war getragen von einem frohen
Bekenntnis zur Wehrhaftigkeit. Anſchließend
die genauen Ergebniſſe des Anſchießens:

Ehrenſcheibe (Stiftung Vollrath): Boide
17 Ringe, Kuß 16, Wagner 16.

Ehrenſcheibe (Stiftung Fiſcher): B vide
19 Ringe, Kuß 17, Fiſcher 16.

Ringelſcheibe Freihand, 3 Schuß 165 m:
Richter 49 Ringe, Fiſcher 47, Wagner 47.

Ringgeldſcheibe Auflage, 3 Schuß 165 m:
Schiffmann 56 Ringe, Boide 52, Kuß 51.

Zimmerſtutzen-Preisſcheſibe, 3 Schuß 22 m
(Oſtereierpreiſe): Richter 57 Ringe, Kuß 54,
Schiebel 53, Feikert 52, Frau Heinicke 52,
Dr. Götz 51, Frau Richter 51, Boide 50, Wag-
ner 48, Hübner 48, Fiſcher 48, Schiffmann
48, Fr. Kopf 47, Voigt 47, Heinicke 47, R.
Kopf 47, Gohla 44, Beckert 43, Knoche 41,
Frl. Wuckel 41.

Erhöhung der Kennwettſteuer.
Die Reichsregierung hat beſchloſſen, den Steuer

ſatz für die beim Buchmacher abgeſchloſſenen Wetten
den für Totaliſatorwetten anzugleichen, d. h. die
Buchmacherſteuer von 10 v. H. auf 168 v. H. des
Wetteinjatzes zu rhöähen.
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F. und 99f. für Jugenderküchligung.
Zwei der größten deutſchen Sportverbände, der

Heutſche Fußball Bund und dieDeutſche Sportbehörde für Leicht-
athletik, haben am Sonntag auf einer gemein-
ſam in Hannover abgehaltenen Sitzung neue Richt-
linien für die Jugenderziehung in den Vereinen
beider Verbände beſchloſſen. Die amtliche Verlaut-
barung darüber beſagt folgendes:

„Der Vorſtand des Deutſchen Fußball-Bundes und
der Deutſchen Sportbehörde fordert von ſeinen Ver-
einen, mit allen Kräften an der nationalen Erneue-
rung mitzuarbeiten. Zu dieſem Zweck ver-
langt der Vorſtand beider Verbände einen weiteren
Ausbau der Jugendarbeit. Die Jugend ſoll nicht
nur zu körperlich und ſeeliſch geſunden Einzelmen-
ſchen, ſondern noch ſtärker als bisher zum Mann-
ſchafts geiſt, zur Kameradſchaft, zur
Diſziplin und zur Wehrhaftigkeit er-
zogen werden.“ Um dieſe Ziele zu erreichen, wird
der gemeinſame Jugendausſchuß den Vereinen einen
Arbeitsplan zuſtellen, nach welchem die Jugend-
arbeit zu erfolgen hat. Richtlinien dieſes Arbeits-
plans ſind:
1. Jn den Vereinen mit mehreren Sportarten ſind

die Jugendlichen aller Abteilungen in einer ein
zigen Jugendabteilung zuſammenzufaſſen.

2. Jeder Jugendliche muß zunächſt eine gründliche,
allgemeine körperliche Durchbil-dung erhalten. Ziel dieſer Ausbildung iſt der
Erwerb des Reichsjugendabzeichens.

3. Erſt nach allgemeiner körperlicher Durchbildung
kann die Wahl eines Sonderzweiges der Leibes-
übungen geſtattet werden.

4. Auf Kameradſchaft und Diſziplin fördernde Uebun-
gen in geſchloſſener Mannſchaft iſt größter Wert
zu legen.

v. Neben der Sportbetätigung ſind die
Uebungen des Geländeſportes-, Wan-
dern, Marſchieren in geſchloſſener Ord-
nung, Geländekunde und Klein Kali-
berſchieß en mitzubetreiben. Jn jedem Monat
muß ein Sonntag den Uebungen des Gelände-
ſports und dem Wandern vorbehalten bleiben.

6. Jugend- und Elternabende ſind regelmäßig abzu-

einfachen

halten. Bei dieſen Veranſtaltungen iſt die Liebe
zu Heimat und Vaterland bewußt zupflegen.

7. Für die Jungmänner (Alter 18—-24 Jahre)
iſt das geſamte Programm des Gelände-
ſports durchzuführen.

8. Der Deutſche Fußball-Bund und die Deutſche
Sportbehörde für Leichtathletik werden denjenigen
Vereinen beſondere Auszeichnungen verleihen,
welche entſprechend ihrer Mitgliederzahl die meiſten
Jugendlichen zur Erlangung des Turn und
Sportabzeichens geführt und die meiſten Jung-
männer im Geländeſport ausgebildet haben.

Deutſcher Fußball-Bund E. V.
gez.: F. Linnemann.

Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik
gez.: Or. von Halt.

Ein Reichsſportkommiſſar?
Jm Zuſammenhang mit dem Umbau des Reichs

innen miniſteriums iſt, wie aus Berlin verlautet, mit
der Ernennung eines Reichsſportkommiſſars zu
rechnen.

Vor wichtigen Entſcheidungen.
A. o. Haupverſammlung des DRA.

Für Mittwoch, 12. April hat der Vorſtand des
Deutſchen Reichsausſchuſſes für Lei-
besübungen alle ihm angeſchloſſenen Verbände
und Ortsgruppen zu einer außerordentlichen Haupt
verſammlung nach dem Plenar- Sitzungsſaale des
Reichswirtſchaftsrates zu Berlin geladen. Es ſteht
das Thema „Eingliederung der Leibes-
übungen in das neue Deutſchland“ zur
Beſprechung an. Zu dieſer Kundgebung der geſamten
nationalen Turn und Sportbewegung ſind auch die
Spitzen der Reichs und Staatsbehörden eingeladen
worden.

Die Arbeits gemeinſchaft der leiten-
den Turn und Sportbeamten Preußens
beſchloß, dem Kultusminiſterium eine Denkſchrift ein
zureichen, in der die Grundgedanken zur neuen
Leibesſchulung dargelegt werden ſollen. An Reichs
kanzler Adolf Hitler wurde ein Schreiben ge
richtet, in dem zum Ausdruck gebracht wird, daß die
Glieder der Arbeits gemeinſchaft mit aller Kraft an
der Erziehung der Jugend im nationalen und
wehrhaften Sinne mitarbeiten werden.

t

Kundgebung des BDR.
Der Bund Deutſcher Radfahrer hielt

am Sonntag in Berlin eine Tagung ab, an der neben
dem engeren Bundesvorſtand die Vorſitzenden aller
13 Landesverbände des B. D. R. teilnahmen. Jn erſter
Linie diente die Tagung der Stellungnahme des
Bundes zur wationalen Revolution diein folgender Entſchließung ihrer Niederſchlag fand

„Als Gelöbnis ſeiner Treue zum neuen Deutſch
land, zum Reichspräſidenten von Hindenburg
und zum Volkskanzler Adolf Hitler legt der Bund
Deutſcher Radfahrer ein Bekenntnis ab. Der Bund
begrüßt aus innerſter Ueberzeugung die gewaltige
nationale, von glühender Vaterlandsliebe getragene
Erhebung des deutſchen Volkes und die an ihrer
Spitze ſtehenden Führer. Wer unſere Treue
zur Tradition geſchmährt und unſere nationale
Einſtellung bekämpft hat, kann keinen Platz
in unſeren Reihen finden. Wir reichen allen Ver
bänden und Radfahrern die Hand, die bereit ſind,
im Geiſte der neuen Zeit mit uns den Kampf zu
führen für die Jdeale des Sports, für ein neues
freies und ſtarkes deutſches Vaterland.“

9piele der 1b- Klaſſe.
Beuna Polizei Halle 6:1 (2:0).

Die Polizei war den endlich wieder einmal
ſehr gut aufgelegten Geiſeltalern während
des ganzen Spiels nicht gewachſen, ſo daß
Beuna nach Gefallen ſiegte. Die Torquote
hätte ſogar noch höher ausfallen können.
Jmmerhin verſuchte die Polizei ihre tech-
niſche Unterlegenheit durch großen Eifer aus-
zugleichen.

Meuſchau Zöſchen 3:1.
Die Zöſchener verausgabten ſich in der

erſten Halbzeit und ſpielten auch etwas zu
hart. Beim Stande von 3:0 fiel das Ehren-
tor für Zöſchen. Schiri Klein (99) konnte
gefallen.

Braunsdorf El. Mücheln 4:1 (3:0).
Die Müchelner mitßten mit einer glatten

Niederlage die Heimſahrt antreten. Die größ-
te Schuld daran trifft den Sturm und auch
die Läuferreihe, die anſtatt die Flügel zu
bedienen, immer wieder den Jnnenſturm mit
Bällen füttert. Wenn die Elf nicht von dieſer
falſchen Spielweiſe abläßt, wird ſie ſobald
keinen Sieg erringen. Braunsdorf 2.--El.
Mücheln 2. 5:1.

Eisdorf zweiter 1b-Verlrefer
Den Ausſcheidungskampf um den zweiten Platz in

der 1b-Klaſſe konnte

Eisdorf gegen Wegwitz mit 1:0.
knapp für ſich entſcheiden. Jm Feldſpiel waren ſich
beide Mannſchaften gleichwertig, das flüſſigere Syſtem
hatte Eisdorf. Wegwitz unterlag eherenvoll, ſie
kämpften unverdroſſen bis zum Abpfiff um den Er-
folg, doch im Strafraum fehlte es am geſunden Tor
ſchuß. Der Siegestreffer für Eisdorf fiel in der
10. Minute nach Beginn auf Flanke des Linksaußen
zum Rechtsaußen, der zum Halbrechten zupaßte;
dieſer ſchoß entſchloſſen ein. Hervorzuheben iſt hier
die anſtändige Kampfweiſe beider Mannſchaften
Um den Verbleib in der 2a-Klaſſe beſtand Os
münde gegen Nietleben mit 5:3 (1:) durch beſſere
Stürmerleiſtung die Probe. Der größere Fleiß und
die gute Leiſtung des Mittelſtürmers von Osmünde
brachten dieſen Energieerfolg zuſtande.

Mitteldeutſche Waldlauf-Me'ſterſchaft

Die Mitteldeutſche Waldlaufmeiſterſchaft der
Sportler wurde auf einer 9,6 Kilometer langen Strecke
in der Nähe von Chemnitz ausgetragen. Der
Leipziger Türke hatte von Beginn an die Führung
und konnte auch einen Schlußangriff des zuletzt ſtark
aufgekommenen Chemnitzers Gebhardt ſicher in 30.00
abweiſen. Mit vier Sekunden Rückſtand wurde Geb-
hardt Zweiter vor Graal Dresden mit 30:23,
Schulze Leipzig mit 30:36. Mathäus Chemnitz mit
30:51 und Bräutigam Leipzig mit 31:07. Mann-
ſchaftsmeiſter wurde Polizei Chemnitz
(14 P.) vor VfB. Leipzig (18 P.) und Chemnitzer
Ballſpielklub (24 P.).

Jm erſten Endſpiel um die ſüddeutſche Handball-
meiſterſchaft ſiegte die Spielvereinigung-Fürth in
Fürth mit 6:2 (3:1) gegen Waldhof-Mannheim.

Zum 9. Male Dreiſtädte-Achter.
Das tkraditionelle Achterrudern zwiſchen den

Ztädtemannſchaften von Berlin Wien und
Budape ſt wird in dieſem Jahre durch den Wiener
Regatta-Perein zum Austrag gebracht. Die Prüfung
wird anläßlich der am 24. und 25. Jnni ſtattſfinden-

den Großen Wiener Regatta ausgerudert. Jn den
bisher ausgetragenen acht Wettkämpfen waren ſtets
die Achter der Reichshauptſtadt ſiegreich, und zwar
fünfmal der Berliner Ruderclub, je einmal Sport-
Boruſſig. Brandenburgig und Rk. am Wannſee.

Pariſer Sechstagerennen.
Schön-Buſchenhagen ſieben Runden zurück.

Jm Verlauf der letzten Sechstagenacht gerieten
Schön Buſchenhagen abermals ins Hinter-
treffen. Diesmal waren es gleich ſieben Runden, die
ſie einbüßten, ſo daß ſie bis auf den elften Platz zu
rückfielen, während Tietz--Bulla mit zwei weiteren
Verluſtrunden noch glücklich davonkamen und an
ochter Stelle liegen. Nach den Spurts der 2-Uhr-
Wertung führten Pijnenburg--Wals mit 347 Punk-
ten vor Guerra--Linari (279). Broccardo--Guim-
bretiere (134) und Wambſt--Leducq (124). Eine
Runde zurück folgten Jgnat--Fabre (108), zwei Run-
den zurück Di Paco--Dinale (221), drei Runden zu
rück Charlier--Deneef (179) und Tietz--Bulla (119),
vier Runden zurück Ronſſe--Loncke, fünf Runden zu-
rück Péliſſier Dayen und ſieben Runden zurück Schön

Buſchenhagen mit 249 Punften.

Straßenpreis von Mitteideutſchland
Magdeburg--Halle und zurück.

Eine ausgezeichnete Beſetzung hat der Große Preis
von Mitteldeutſchland gefunden, den die Ortsgruppe
Magdeburg der Deutſchen Radfahrer- Union am
Oſterſonntag, 16. April. auf der Strecke Magde-
burg Holle und zurück zur Durchführung bringt.
Die Meldeliſte verzeichnet in der A- Klaſſe ſo bekannte
Namen wie Tadewald, Mattern, Dubaſchny, Bretzke,
Jänecke, Gebr. Radde, Gruhn, Jablonſtki (Berlin),
Eronjäger-Bremen, Grindel, Körner (Leipzig), G.
Twiehaus, Schumacher, Klußmann. Schrader (Han-
nover), Trottmann-Wiesbaden. Bauer, Guderjahn,
Michagelis, Weckerling und Richter (Magdeburg).

9port im KRundfunk.
Dienstag, 11. April, 15.40 Uhr, Bres-lau: Ein freifliegendes Modellflugzeug wird

gebaut (in Jugenö-Baſtelſtunde). 16 Uhr,
München: Jagöfunk: Am Randes des Todes;
18 Uhr, Leipzig: Europafahrt Monte Carlo.

Mittwoch, 12. April, 18.05 Uhr Mün-
chen: Der Flug der „Bremen“ vor fünf
Jahren; 19 Uhr, alle Sender: Hünefelö und
Köhl fliegen über den Ozean! Zur Erinne-
rung an den Bremen-Flug (Stunde der
Nation).

Donnerstag, 13. April, 18 Uhr,
Berlin: Das Vorbilö. Zeugniſſe von bei-
ſpielhaftem Leben Herm. Köhl über Hüne-
feld); 18.45 Uhr, Leipzig: Würöen Sie es
heute anders machen? Hermann Köhl zum
5. Jahrestage ſeines Bremen-Fluges.

Sonnabend, 15. Uhr, 17 Uhr, Berlin,
Köln: Vom Oſterhockeyturnier in Folkeſtone
(Berliner Hockeyelub gegen Uniteö Services
Hörbericht); 19 Uhr, alle Sender: Vom
Dampfwagen zur Motorkutſche (Hörfolge
zum 100. Geburtstag von Karl Benz
Stunde der Nation).

Berlins dritter Schwimmerſieg.
Aus dem dritten Städtekampf im Schwimmen

zwiſchen Berlin und Kopenhagen ſind die Berliner,
ebenſo wie in den beiden voraufgegangenen Begeg
nungen, ſiegreich geblieben. Mit 25 216 Punkten
wurden die Kopenkagener Gäl im Geſamtergebnis
aekhlageu. 1den, Leinpsig und im

Das Arkeil im Ritzau-Prozeß.

Die Sühne für das Schwindlerpaar.
Am Montag vormittag verkündete Land-

gerichtsdirektor Flaxland als Vorſitzender
der 5. Strafkammer das Urteil im Pro-
zeß gegen die Brüder Ritzau. Es
wurde verurteilt Dr. Otto Ritzau wegen
zweier in Tateinheit mit erſchwerter Privat-
urkundenfälſchung verübten Vergehens
des Betruges, wegen Urkundenfälſchung
in Tateinheit mit Herbeiführung falſcher Be
urkundung, wegen handelsrechtlicher Untreue,
unlauteren Wettbewerbs und betrügeriſchen
Bankrotts zu fünf Jahren Gefäng-
nis, fünf Jahren Ehrverluſt und14 000 RM. Geldſtrafe, an deren Stelle
eventuell weitere 175 Tage Gefängnis treten.

Dieustag, ril
Von der Unterſuchungshaft werden ein Jahr
ſechs Monate angerechnet. Paul Ritzau
wurde verurteilt wegen Betruges in Tat-
einheit mit Urkundenfälſchung, handelsrecht-
licher Untreue, unlauteren Wettbewerbs und
Urkundenfälſchung zu drei Jahren Ge-
fängnis, drei Jahren Ehrverluſt und
10 000 Reichsmark Gelöſtrafe, even-
tuell zu weiteren 125 Tagen Gefängnis. Von
der Unterſuchungshaft werden ein Jahr drei
Monate angerechnet.

Die Brüder Otto und Paul Ritzau hatten
ohne irgendwelche eigenen Gelömittel unter
den angenommenen Namen Rau und
Brenken eine Schwindelgründung,
die Deutſche Autoverſicherungs
A. G.“ ins Leben gerufen und durch betrüge-
riſche Verſicherungsgeſchäfte zahlreiche Fir
men ſchwer geſchädigt.

Ein 5A. Führer verunglückt.
Sein Wagen raſt gegen einen Telephonmaſt.

Auf der Chauſſee zwiſchen Trebbin
und Thyrow ereignete ſich ein ſchwerer
Autounfall. dem der 34jährige Sturmbann-
führer Hans Heeckt vom Gruppenſtab
Berlin-Brandenburg der SA. zum Opfer
fiel. Der Führer des Wagens, Wendt,
kam mit leichten Hautabſchürfungen davon.
Heeckt war im Gefolge des Gruppen-
führers Ernſt nach Luckenwalde ge-
fahren, wo im Rahmen einer erhebenden
Feier die Weihe der Standarte 206
ſtattfand Nachdem begaben ſich die Ber-
liner Teilnehmer wieder nach der Reichs-
hauptſtadt zurück. Heeckt hatte ſich etwas
verſpätet und verließ Luckenwalde erſt, als
Gruppenführer Ernſt ſich bereits auf dem
Wege nach Berlin befand. Sein Fahrer
Wendt, verſuchte deshalb, durch ſchnellere
Fahrt Anſchluß an die vorauffahrenden

Wagen zu finden. Jn einer Kurve unwelt
des Chauſſeehauſes zwiſchen Trebbin und
Thyrow ereignete ſich dann das Unglück. Der
Wagen geriet ins Schleudern und
prallte in raſender Fahrt gegen einen
Telephonmaſt. Der Zuſammenprall
war ſo heftig, daß Sturmbannführer Heeckt
aus dem Wagen geſchleudert wurde und auf
das Chauſſeepflaſter ſtürzte, wo er mit einem
Schädelbruch bewußlos liegenblieb.
Der Chauffeur, der wie durch ein Wunder
faſt unverletzt geblieben war, verſtändigte die
Trebbiner Hilfspolizei, die in Begleitung eines Arztes an die Unglücksſtelle
eilte. Heeckt aber war inzwiſchen ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen. Seine
Leiche wurde nach Trebbin übergeführt und
dürfte noch im Laufe des Tages zur Be-
erdigung freigegeben werden.

Papen und Göring in Rom.
Auch ein Beſuch Hitlers für April in Rom geplank.

Göring iſt mitſeiner Begleitung im eigenen Flug-
zeug,. das von neun italieniſchen Flug-
zeugen eingeholt wurde, auf dem Militär-
flugplatz bei Rom eingetroffen. Er wurde
vom italieniſchen Luftfahrt miniſter
Balbo herzlichſt begrüßt. Göring be-
gab ſich im Automobil nach Rom, wo er Gaſt
einer hochgeſtellten Perſönlichkeit ſein wird.

Nachdem Vizekanzler v. Papen dem Kar-
dinalſekretär Pacelli einen Beſuch abge-
ſtattet hatte, wurde der Vizekanzler von
Muſſolini empfangen. Wie wir hören,
hat dieſe Unterredung, die etwa eine Stunde
dauerte, einen ſehr herzlichenCharakter gehabt.

Ueber die Verhandlungen, die Vizekanz-
ler von Papen in Rom führt, meldet der
„Völkiſche Beobachter“, die Frage der künf-
tigen Haltung ver Zentrumspartei gegenüber der Reichsregierung
werde dabei eine entſcheidende Rolle
ſpielen. Man glaube bereits zu wiſſen, daß
der Papſt keineswegs Einwendungen gegen
die Regierung Hitler erheben werde; denn
ihre Auffaſſung, daß zunächſt in einem Staate
Orönung herrſchen müſſe, entſpreche durch-
aus der des Chriſtentums. Jnsbeſondere
verde der Vatikan dem Kampf der Reichs-

regierung gegen den Kommunismus nicht die
geringſten Schwierigkeiten bereiten. D

Reichs miniſter

Dem
Vizekanzler werde die Abſicht zugeſchrieben,
in Deutſchland eine neue katholiſche
Partei zu gründen. die ein nationali-
ſt iſches Programm haben ſolle. Der
langjährige Nuntius in Berlin, Kardinal
Pacelli, werde der Gründung einer ſol-
chen Partei zweifellos zuſtimmen. Dagegen
werde in kirchlichen Kreiſen vermutet, daß
der Papſt von der Neugründung einer katho-
liſchen Partei wenig begeiſtert ſei. Außer-
dem werde dem Vizekanzler von Papen der
Wunſch nachgeſegt daß ein Konkordat
zwiſchen Deutſchland und demHeiligen Stuhl geſchloſſen werden

ſolle, das in ſeinen Grundzügen genau dem
Konkordat entſprechen würde, das gegen-
wärtig zwiſchen Jtalien und dem Vatikan be
ſtehe. Bei der Begegnung des Vizekanzlers
mit dem italieniſchen Regierungschef Muſſo-
lini am Montagnachmittag ſei vermutlich
ausführlich über eine Reiſe des Reichskanz-
lers Hitler nach Rom geſprochen worden.
Man nehme vielfach an, daß Reichskanz-
ler Hitler Ende Aprilin Rom ein-treffen wird.

Nach einer amtlichen Mitteilung wird ſich
auch der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr.
Dollfuß morgen vormittag im Flugzeng
nach Rom begeben und dort an den vatika-
niſchen Oſterzeremonien teilnehmen. Er
wird während ſeines Aufenthaltes in Rom
Muſſolini beſuchen.

Gegen ſelbſ ndige Eingriffe
in die Reichsfinanzverwaltung.

Es iſt SA.- und SS.-Männern, Mitglie-
dern der NSBO, politiſchen Leitern und
ſonſtigen Angehörigen der NSDAP. unter
ſagt. in die inneren Verhältniſſe
der Reichsfinanzverwaltung (Lan-
desfinanzämter, Finanzämter uſw.) ſelb-
ſtändig einzugreifen, Abſetzungen zu ver-
langen oder ſelbſt vorzunehmen und dgl.
Wird ein Eingriff für erforderlich gehalten,
ſo iſt das unverzüglich dem Staats
ſekretä r im Reichsfinanzminiſterium
Reinhardt, Mitglied des Reichstags,
Berlin, Wilhelmplatz 1, Fernſpr. Flora 0015,
mitzuteilen.

Auch die Beurlaubungen von Beamten
der Reichsfinanzverwaltung zum Zwecke der
vorübergehenden Uebernahme eines kom-
miſſariſchen oder ſonſtigen politiſchen Amtes
dürfen nur im Einvernehmen mit
Staatsſekretär Reinhardt, M. d. R., be
ontragt werden.

J J JFeuer in einem Altersheim.
Eine 78jährige findet den Erſtickungstod.
Jm Gertrudſtift, einem Altersheim für

Frauen in Stettin, entſtand ein Brand.
Dabei fand die 78 Jahre alte Witwe
Kuhnke den Erſtickungstod, wörend
die 82 Jahre alte Witwe Schuldt mit ſtarken
Rauchvergiftungen in bedenklichem Zuſtand
ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte. Das Feuer ſelbſt konnte verhältnis-
mäßig bald gelöſcht werden. Anſcheinend
liegt fahrläſſige Brandſtiftung vor.

„Brillanten Emil feſtgenommen
Einen beſonders guten Fang machten die

Beamten des Einbruchs und Raubkommiſ-
ſariats Stettin durch die Feſtnahme eines
ſeit etwa zehn Jahren geſuchten Straßen-
räubers und Zuhälters, der ſich auf den
Namen Heinrich Kleine in Stettin aufgehal-
ten hat. Er iſt in der Verbrecherwelt als
„Brillanten-Emil“ bekannt. Nach langem
Kreuzverhör geſtand er ein, der 37 Jahre
alte Hänöler Emil Broſe aus Eſſen
zu ſein. Die Staatsanwaltſchaft in Düſſel-
dorf ſucht ihn wegen Straßenraubes
und die Staatsanwaltſchaft Köslin zur Ver-
büßung einer hohen Strafe wegen Zuhäl-
terei. Vermutlich kommt er auch für zahl-
reiche Straftaten in Stettin, Berlin, Dres-

iet in Frage.

zahl

vom
Zu dieſem Zwecke wurde ein neues Miniſter
komitee eingeſetzt, das die notwendigen Maß-
nahmen vorbereiten ſoll. Die Jndienſt-
ſtellung der Hilfspolizei ſoll bereits in

Reue Wahlverordnung
zum Geſetze der Länder-Gleichſchaltung.
Jm Reichsgeſetzblatt Nr. 35 vom 8. April

933 erſcheint unter dem Titel „Zweite
Verordnung zum vorläufigen Ge-
ſetz zur Gleichſchaltung derLänder mit dem Reich“ eine Verorö-
nung, nach der u. a. in Zukunft bei Ver
bindung von Wahlvorſchlägen, die
auf die Geſamtſtimmenzahl aller beteiligten
Wählergruppen (Parteien) nach 8 5 des Ge-
ſetzes entfallenden Sitze in der Weiſe unter-
verteilt werden, daß jeder einzelne der be-
teiligten Wählergruppen zunächſt ſo viele
Sitze zu gewieſen werden als die auf ſie ent-
fallende Stimmenzahl durch die Verteilungs-

teilbar iſt. Die verbleibenden
Sitz e werden den Wählergruppen (Parteien)
mit den größten Stimmreſten zuge-
wieſen.
Hilfspolizei auch in Oeſterreich.

Die Aufſtellung einer Hilfspolizei wurde
öſterreichiſchen Miniſterrat beſchloſſen.

den allernächſten Tagen erfolgen. Es iſt be
abſichtigt, 5000 Heimwehrleute als

lizei in allen Ländern zu verwenden.
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Pür die Tennanme, die uns anfäßich des Heimganges
und der Beerdigung tnseres lieben Entschiafenen, des

Pfarrers

Felix Reinstein
von so vielen Seiten bezeugt worden ist, bitten wir
unsereren herzlichsten Dank entgegennehmen zu wollen

Gertrude Reinstein
Felix PNeinstein

Kröftwitz, den 10. April 1933

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entschlafenen sagen wir
auf diesem Wege allen unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

franz Bartmuß
Creypau, den 11. April 1933.

Ford-, DAW-, Opel-
Personenkraftwagen

jetzt bei mir kaufen, da in
jeder S. Stärke steuerfrei

Friedrich Engel
Groß t a n k s t e leAutomobile, Motorräder,
BReparaturwerkstätte S

Gegründet 1888 Zbehör- und Ersatzteile

e III
n

Fur die uns auläßl.

der Konfirm ation
unſerer Tochter

Hilde
erwieſenen Blumen
ſpenden und Glück-
wünſche ſagen wir
hiermit unſeren herz-

lichſten Dank.
Spergau, 11. 4. 1933

Paul Groſch
und Frau

Todesfälle

Merſeburg
Witwe Suſanne
Müller, 73 Jahre,
Beerd. 12. April,
1 Uhr. Altenburg
Friedhof

e 1
Erdbeeren

i reinem Kristall-
zucker

2-Pid.-Dose 95 Pf.
u. noch 10*/, Rabatt
Walter Schlicht
Thams Garfs
Niederlagen

M

drula hacache

s be jeIn all. Apoth. bestimmt
in der Teich-Apotheke

(halbe Frucht)
2- Pfd. Dose 1.15

u. noch 10 Rabatt
Walter Schlicht

Thams Garfs
Niederlagen

EIER
Feinste fette
Back- Butter

Eröffnung: Mittwoch, den 12. 4. 1933, vormittags 9 Uhr e enhbar bilſiosten

Wir s ine um9gezogen nach

Entenplan 4
Unsere Auswahl in
Herrenbekleidung ist
jetzt bedeut. größer

Unsere Preislagen Sind

Das Haus der eigenen Kleiderfabriken

Fur die überaus vielen Ehrungen und

Aufmerkſamkeiten aus Anlaß der Kon-
firmation unſerer Tochter Magdalene
danken herzlichſt

Hermann Brandt u. Frau
Landfägermeiſter

Oberbeung, den 10. April 1933.

Für die uns anläßlich der
Konfirmation unſerer
Tochter Jl j e erwieſenen
Aufmerkſamkeiten u. Glück-
wünſche ſagen wir hiermit
unſeren herzlichſten Dank.

Hermann Rühlemann u. Frau

Unterkriegſtedt, den 11. April 1933

lauchstädter
Brunnen
zu rlaustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
ragend bewährt bei

Rheumatismus, Gicht
ischias, Blutarmut, Nervosität
schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei Zucker- und
Nierenleiden, Arferienverkalkung

Man hüte sich vor Nachahmungen u

Lichtspielhaus Sonne

Merseburg

Einlaß 3.30 Uhr

4.30 UhrEinlaß

mit besonderer

nd verlange nur
den echten Lauchstädter Mineralbrunnen tmit der in füm Teilen.Mietverträqe oben abgebildeten Original-Etikette reichste und

8s0w alle anderen Formulare
stets vorrätig.

Merseburger Tageblatt

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt

Miftwoch, den 12. April 1933,
nachmittags 4.15 Uhr.

abends 8.15 Uhr.
Ende 6 Uhr

Ende 10 Uhr

Nur zwei Vorführungen
Musikbearbeitung

für den Film

Die deutsche
NORDSEE

Ein Kulturfilm vom Deutschen Meer
Der abwechslungs

interessanteste
unserer deutschen Heimat.

Film

Karten von 0.70 1.80 RM.
Schüler halbe Preise.

Näheres siehe Plakate.

OSsterninden Frühling radein

j Genießen Sie dieſen Tag auf

39. 39. 48. 558.h s chütze- Ballon78. 55. 655. 75.
vernickelt oder verchromt. Jch biete
ein Edelprodukt 41 jähriger Erfahrung
ein Modell von edelſte r Klaſſe
Das Rad des anspruchvollen Fahrers
Bitte überzeugen Sie ſich ſelbſt durch eine zwangloſe
Beſichtigung meiner Ausſtellungsräume.
Bis zu 5gahren Garantie Günſt. Zahlungsw. z. Sonderbeding.

SChüut2e, Inh. Bieseler
Fahrradbaunu Merſeburg, Entenplan 9
Gegr. 1892 Die Großfirma für Höchſtleiſtungen!

Auswärtige
Theater

Mittwoch, 12. April
Stadttheater Halle (S.)

20 bis geg. 22.30
Tiefland.

Neues Tpenter eevzie

20--23Die weiße Dame.
Altes Theater Leipzig

20
Schickſal um orck

Kleine Anzelgen
immer erfolgreich

2- Pfd. Dose 38 Pfg.
u. noch 10,, Rabatt

Walter Schlicht
Thams Garfs

Niederlagen

broßtankstelle

friechrioh Engel

Benzinpreise billiger
Sie brauchen jetzt nicht mehr
in Leipzig od. anderen Grob-
städten zu tanken, da wir
jetzt gleichgest. Preise haben.
Benutzen Sie meine Grob-
Tankstelle mit Hebebühne
und öffentlichem Waschplatfz.

Gegründet 1888Fernruf 2203

Versenden unsere mit Slegerpreisen aus-
gezeichnete OGZM-Marken-Tee-

Buſtterd Mk 1.20 in 9- u. 6Pfd.-Postpaketeno k reit utter I. 10 ſ ungesalzen oder gesalzen
re haus Nachnahme. Bilger A.-G., Oberschwäb.Zentrai-Molkerei, Biderac- ist 61
württembergisches Oberſand. 1878.,

Junge
Schnittbohnen

fadenfrei
2- Pfd. Dose 38 Pfg.
u. noch 10, Rabatt

Walter Schlicht
Thams Garfs

Niederlagen

Mittwoch

Schlachtefeſt

F- MüllerRoter Brückenrain 23

G Jeden Mittwoch
Schlachtefest
S V Klein ſenſt
S Veiße Mauer 10.

Meier-Weine
in Flaſchen,
gut gelagert
und billig

Schmale Str. 8

Für Ostern
empfehle in großer Aus Wahl
Marzipan-, Schokoladen-

Irinkeler o Osterhasen
Gefüſite Prssentejer J

Ernst Hoffmann
G ort hard s r a h e 14
Mitglied des Rabattsparvereins

Miele-Fabrikate stets am Lager
II Sehütze, n. 0 bieeler

Werseburd emenpſen

das leichtlaufende
Markenrsgd

in der günstigen Preislage.
Zu haben in den Fahrradhandlungen
Mieiewerſe G. Gutersion es

h

32 D
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